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Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrunüschau.
Die „Nordd . Allg. Ztg ." äußert sich beruhigend über die Lage in

Ostasien.
*

Ein Preußischer General , Frhr . b. d . Goltz, Kommandeur des
1 . Armeekorps, ist von der Universität Königsberg zum Ehrendoktor
ernannt worden.

*
Der aus Lübeck stammende Dichter und Schriftsteller Theodor

Souchay ist in Cannstadt gestorben^
Die französische Regierung hat das Ersuchen der Pforte um

Ernennung eines französischen Oberkommandanten der mazedonischen
Gendarmerie abgelehnt.

Bourgois lehnte krankheitshalber seine Wiederwahl zum Präsidenten
der französischen Kammer ab.

*

Die Verhandlungen in der Dreyfussache vor dem höchsten Gericht
leitet Mornard wieder. *

Der Papst will die Musik in den römischen Kirchen reformieren

^ nd den reinen gregorianischen Gesang eiipühren.

Das Kmderschuhgeseh.
* Oldenburg , 29 . Dezember.

Der 1 . Januar 1904 bildet einen wichtigen Zeitpunkt
hinsichtlich der gesetzgeberischen Fürsorge für die Kinder.
Tenn an diesem Tage tritt , wie bekannt , das Reichsgesetz
vom 30. März 1903, betr . die Kinderarbeit in gewerblichen
Betrieben , in Kraft . Gar häufig ist im Reichstage eine
Beschränkung der Kinderarbeit gefordert worden . Tie No¬
velle zur Gewerbeordnung vom 1 . Jüni 1901 traf zuerst
reichsgesetzliche Vorschriften hierüber , jedoch verbot sie nur
die Kinderarbeit in Fabriken . Man scheute sich damals,
weiterzugehen , weil man zunächst die Wirkungen dieses
Verbotes abwarten wollte , und Bedenken trug , gleich allzu
umsassende Vorschriften zu treffen . Die Wirkung der ge¬
werbegerichtlichen Vorschriften von 1891 war jedoch eine
vollkommene . Während 1890 die Zahl der in Fabriken
beschäftigten Kinder noch 27 485 betrug , waren es 1892
nur noch 11212 , 1898 4304 . Indessen lehrte die viel
besprochene Enquete des Jahres 1891 über die gewerb¬
liche Kinderarbeit , daß die nunmehr fast ganz beseitigte
Kinderarbeit in den Fabriken nur einen sehr geringen
Teil der ganzen im Deutschen Reiche vorkommenden Kin¬
derarbeit bildete . Nach dieser Enquete waren nämlich im
Deutschen Reiche 1898 außerhalb der Fabriken gewerblich
532 283 Kinder unter 14 Jahren tätig , davon allein in
Preußen 269 598.

Auf Grund dieser Enquete legte die Regierung am
10. April 1902 dem Reichstage einen Gesetzentwurf vor,
welcher aber erst in diesem Jahre im Reichstage er¬
ledigt und am 30 . März 1903 vom Kaiser vollzogen wurde.
Mit Rücksicht auf die eingreifenden Bestimmungen dieses
Gesetzes empfiehlt es sich , diesem Ueberblick über dieselben
Beachtung zu schenken, wobei ausdrücklich bemerkt werden
mag , daß auf die Beschäftigung der Kinder in land¬
wirtschaftlichen Betrieben und im Haushalt das
Gesetz keine Anwendung findet . Soweit weitergehende
landesrechtliche Beschränkungen der Kinderarbeit bestehen,
werden sie durch dos neue Gesetz nicht berührt . Für das
Großherzogtum Oldenburg bestehen keine der¬
artigen Beschränkungen , weshalb das Gesetz bei uns sinn¬
gemäße Anwendung findet.

Die wesentlichsten Bestimmungen des Gesetzes.
Als Kinder im Sinne des neuen Gesetzes gelten Knaben

und Mädchen unter 13 Jahren , die noch zum Besuche
der Volksschule verpflichtet sind . Die Beschäftigung von
Kindern ist allgemein verboten bei Bauten aller
Art , beim Steineklopfen , im Schornsteinfegergewerbe , in
den mit dem Speditionsgeschäft verbundenen Fuhrwerks¬
betrieben , beim Mischen und Mahlen von Farben , beim
Arbeiten in Kellereien und in einer Reihe von Werk¬
stätten , die aufzuzählen zu weit führen würde.

Ferner ist die Beschäftigung von Kindern bei ö ffen t-
lichen theatralischen Vorstellungen und an¬
deren öffentlichen Schaustellungen allgemein untersagt.Aber bei öffentlichen Vorstellungen und Schaustellungen,bei denen ein höheres Interesse der Kunst oder Wissen¬
schaft obwaltet , kann die untere Verwaltungsbehörde nach
Anhörung der Schulaufsichtsbehörde Ausnahmen zulassen.

Für eine Reihe von Gewerbebetrieben unterscheidet
das Gesetz zwischen der Beschäftigung eigener und
fremder Kinder . Als eigene Kinder im Sinne
des Gesetzes gelten:

1 . Kinder , die mit demjenigen , der sie beschäftigt , oder
dessen Ehegatten bis zum dritten Grade verwandt
sind;

2. Kinder , die von demjenigen , welcher sie beschäftigt,

oder dessen Ehegatten an Kindesstatt angenommen
oder bevormundet sind;

3 . Kinder , die demjenigen , welcher sie zugleich mit
Kindern der unter 1 und 2 bezeichneten Art be¬
schäftigt , zur gesetzlichen Zwangserziehung über¬
wiesen sind,

sofern diese Kinder zu dem Hausstande desjenigen ge¬
hören , welcher sie beschäftigt.

Zu Punkt 1 sei erläuternd bemerkt , daß sich der
Grad der Verwandtschaft nach der Zahl der sie vermitteln¬
den Geburten bestimmt . Es sind also im dritten Grade
verwandt z . B . Urgroßvater und Urenkel, Onkel und
Neffe.

Für Betriebe von Werkstätten im Handels gew erbe
und in den Verkehrsgewerben dürfen , sofern die
Beschäftigung nicht unter die vorher aufgezählten allge¬
meinen Verbote fällt , fremde Kinder nicht unter zwölf
Jahren und eigene Kinder nicht unter zehn Jahren
beschäftigt werden . Für alle Kinder ist die Beschäftigung
zwischen acht Uhr abends und a ch t Uhr m o r g e n s
und vor dem Vormittagsunterricht verboten . Mittags ist
eine mindestens zweistündige Pause zu gewähren . Nach--
mittags darf die Beschäftigung erst eine Stunde nach be¬
endetem Unterricht beginnen . Für die Arbeit fremder
Kinder kommt noch die Beschränkung hinzu , daß sie nicht
länger als drei Stunden , und während der Schul¬
ferien nicht länger als vier Stunden dauern darf.

An Sonn - und Festtagen dürfen alle Kinder in Be¬
trieben von Werkstätten und im Handelsgewerbe , sowie
im Verkehrsgewerbe nicht beschäftigt werden . Der Bun¬
desrat ist ermächtigt , für die Jahre 1904 und 1905 für
einzelne Arten von Werkstätten Ausnahmen in Bezug auf
Aüeigenen Kinder zuzulassen , und auch noch nach
Fu . l lJahre 1905 für einzelne Arten der Werkstätten Aus-
liähmen von dem Verbot der Beschäftigung von Kindern
unter zehn Jahren zuzulassen , sofern die Kinder mit be¬
sonders leichten und ihrem Alter angemessenen Arbeiten
unter den für die Tageszeiten allgemein bestimmten Be¬
schränkungen beschäftigt werden sollen.

Im Betriebe von Gast - und Schankwirtschaf¬
ten dürfen Kinder unter zwölf Jahren überhaupt nicht,
und Mädchen nicht bei der Bedienung der
Gäste beschäftigt werden . Betreffs der eigenen Kinder ist
die untere Verwaltungsbehörde befugt , nach Anhörung
der Schulaufsichtsbehörde in Orten von weniger als 20000
Einwohnern für Betriebe , in welchen in der Regel nur
zur Familie des Arbeitgebers gehörige Personen beschäf¬
tig : werden , Ausnahmen zuzulassen.

Für das Austragen von Waren und sonstige
Botengänge gelten bei fremden Kindern die vorher
wiedergegebenen allgemeinen Beschränkungen in betreff
der Tageszeiten . Für die Jahre 1904 und 1905 kann je¬
doch die untere Verwaltungsbehörde nach Anhörung der
Schulaufsichtsbehörde allgemein oder für einzelne Ge-
werbszweige gestalten , daß die Beschäftigung von Kin¬
dern über 12 Jahren von 6,30 Uhr morgens an und vor
dem Vormittagsunterricht stattfindet , jedoch darf sie vor
dem Vormittagsunterricht nicht länger als eine Stunde
dauern . Dieselbe Beschränkung gilt auch für eigene Kin¬
der beim Austragen von Zeitungen , Milch und Backwaren,
wenn Kinder für Dritte beschäftigt werden . IM übrigen ist
die Beschäftigung von eigenen Kindern beim Aus tragen
von Waren und bei sonstigen Botengängen gestattet , so¬
fern nicht Polizeiverordnungen diefe Beschäftigung be¬
schränken. Für fremde Kinder ist die Beschäftigung mit
Austragen von Waren und Bodengängen an Sonn - und
Festtagen gestattet , soweit sie die Dauer von zwei Stun¬
den nicht überschreitet und sich nicht über ein Uhr nach¬
mittags erstreckt. Auch darf sie nicht in der letzten halben
Stunde vor Beginn des Hauptgottesdienstes und nicht
während desselben stattfinden.

Sollen fremde Kinder beschäftigt werden , so hat
der Arbeitgeber vor dem Beginn der Beschäftigung der
Ortspolizeibehörde eine schriftliche Anzeige zu ma¬
chen . Die Beschäftigung eines Kindes ist nicht gestattet,
wenn dem Arbeitgeber nicht zuvor für dasselbe eine Ar¬
beitskarte eingehändigt ist. Diese Bestimmung findet
keine Anwendung auf eine bloß gelegentliche Beschäftigung
mit einzelnen Dienstleistungen . Die Arbeitskarten werden
durch die Ortspolizeibehörde desjenigen Ortes , an wel¬
chem das Kind zuletzt seinen dauernden Aufenthaltsort
gehabt hat , kosten- und stempelfrei ausgestellt.

Das oldenburgische Staatsministerium
hat hierzu für das Großherzogtum Oldenburg noch be¬
stimmt , daß

1 . unter der Bezeichnung h öh er e Verwal¬
tungsbehörde im Herzogtum das Staatsministerium,
Departement des Innern , in den Fürstentümern die Re¬
gierung , für die der Aufsicht der Bergbehörde unterstehen¬
den Betriebe im Fürstentum Birkenfeld das Oberbergamt
in Bonn;

2 . unter der Bezeichnung untere Verwal¬
tungsbehörde Polizeibehörde , Ortspolitzeibshörde , im
Herzogtum das Amt urch der Magistrat einer Stadt 1.

Klasse, im Fürstentum Lübeck die Regierung , bezw . für die
Stadtgemeinde Eutin der Stadtmagistrat , im Fürstentum:
Birkenfeld der Bürgermeister;

3 . unter der Bezeichnung Schulaufsichts¬
behörde im Herzogtum und im Fürstentum Birkenfeld
der Lolalschulinspektor , im Fürstentum Lübeck der Orts¬
schulinspektor;

4 . unter der Bezeichnung Gemeindebe¬
hörde der Gemeindevorstand zu verstehen sind.

Die CiMlstaaten im Deutschen Reich.
FriedrichPay er , der süddeutsche Parlamentarier (D . Vpt .),

läßt sich über dies Thema in der „Frkf. Ztg . " aus . Der
interessante Artikel hat für uns besonders in folgenden Ab«
schnitten Bedeutung:

Mit schweren Besorgnissen auf der einen, mit einer ge«
wissen Hoffnung auf der anderen Seite sah man bei der
Gründung des Reichs dem zu erwartenden Einfluß der Einzel¬
staaten auf das Reich entgegen. Eine dreiß gjährige Erfah -. ung
berech igt nunmehr zu dem Urteil, daß die Befürchtungen,
durch das Bestehen und Wirken der Einzelstaaten könnte im
Laufe der Zeit an dem Gefüge des Reichs oder an dessen ein«
he tlicher Politik irgendwie gerüttelt werden, jedenfalls grund»
los waren. Andererseiis ist der Einfluß oder richtiger ge¬
sagt der direkte Einfluß der Einzelstaaten aus die politische
und wirtschaftlicheEntwickelungd . s Reichs ein bescheidenerer
gewesen , als man seinerzeit namentlich in Süddeutschland
hoffte. -

Der Bundesstaat Preußen ist also in der Regel wohl
in der Lage, seine Politik im Bundesrate durchsetzen zu können;
es beweist seine Klugheit, daß er soviel an die Oeffentlichkeit
gedrungen ist, seinen Einfluß nie dazu auszunutzen ver¬
sucht hat, die formelle verfassungsmäßige Stellung eines
Bundesstaates zu dessen Nachteil abzuändern , es wäre denn,
daß man den allerdings seinerzeit so gut wie erzwungenen
V rz cht Hamburgs auf seine Freihafen auch hierher rechne»
wollte. — —

Die Einzelstaaten werden, soll nicht allmählich eine ernst¬
liche materielle Schädigung ihrer verfassungsmäßigen Stellung
eintrcten, alle Veranlassung haben, mindestens auf eine
respektvollere Geichäftsbehandlung und speziell auf
die Beachtung der Vorschriften über den Ausschuß für
die auswärtigen Angelegenheiten zu dringen, und es ist wohl
nur aus den Mangel an ausreichender Fühlung unter ihnen
zurückzuführen, wenn das noch nicht geschehen ist . Vielleicht
stehen ihnen nunmehr nach den Mitteilungen des preußischen
Finanzministers ihre Volksvertretungen bei, die das mit um
so besserem Gewissen tun können, als bis jetzt noch nie und
nirgends die Behauptung aufgestellt worden ist , mangelnde
Einsicht oder gar böser Wille der Einzelstaaten zwinge zu einer
solchen Behandlung ihrer Vertreter . Im Gegenteil hat das
Reich , ganz dem Willen der Verfassung entsprechend, auf so
vielen Gebieten in den letzten Jahrzehnten seine Macht aus
Kosten der Einzelstaaten ausgedehnt , daß es nicht nötig hat,
deren verbleibende Rechte zu verkümmern. Als das Reich
entstand, war das Wort Reichsgesetzgebung fast noch ein
leerer Schall ; die Einzelstaaten regelten noch fast alle Rechts¬
verhältnisse ihrer Bürger selbst . Welchen Umfang hat aber
seither die Reichsgesetzgebung angenommen ! Einheitlich ge¬
regelt wurden seitdem bürgerliches Recht und Strafrecht.
Zivil- und Strafprozeß , die tiefeinschneidende Gesetzgebung
über die Arbeitervcrsorgung trat ins Leben, die gewerbe«
polizeilichenBestimmungen erhielten eine ungeahnte Bedeutung
und Ausdehnung . Die Einzelstaaten sahen sich mit ihrer Ge¬
setzgebung fast ganz auf das Gebiet des öffentlichen Rechts
zurückgedrängt, und die Bevölkerung freut sich, so schwer ihr
manchmal der Verzicht auf Liebgewordenes gewesen ist , überall
aufrichtig der gewonnenen Rechtseinhert. Schon diese Freude
allein würde mehr als alle staatsrechtlichen Formen
den Bestand des Reichsgedankens und des Reichs selbst
garantieren . -

Nur auf einem Gebiete und zwar gerade auf demjenigen,
auf welchem die Nation wohl in erster Linie eine rasche Wirkung
der Einheit erwartete , nämlich im Verkehrswesen, hat der
einigende Gedanke versagt : nicht, als ob nicht auch hier
vieles erreicht worden wäre, als ob nicht die schlimmsten
Auswüchse der Kleinstaaterei beseitigt worden wären . Wie
weit wir aber gerade hier von der ausdrücklichstenVorschrift
der Reichsversassung entfernt sind, daß die deutschen Eisen¬
bahnen im Interesse des allgemeinen Verkehrs wie ein ein«
heitliches Netz verwaltet werden sollen , geht aus den Klagen
der Presse und der Volksvertretungen der Einzelstaaten über
Fahrplanschikanen und unlauteren Wettbewerb im Güter¬
verkehr klar hervor. -

Die kleineren Staaten sind es , die teils ihrer
Tradition folgend, teils im Interesse ihrer Selbsterhaltung
gegenüber der natürlichen Aufsaugungskraft des größten
Staates , die Führung in freiheitlichen und Kultur -Staaten
übernommen haben. -

Als seinerzeit die Vertreter förderalistischerAnschauungen
auf den inneren Zusammenhang zwischen den Freiheits - und
Fortschrittsbestrebungen und einer wirklich bundesstaatlichen
Gestaltung des Reiches hinwiesen, wie viel Anfechtung und
Spott haben sie damals , auch aus den Reihen der nord«
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dcutschen Demokratie, sich gefallen lassen müssen! Männer
von sonst großer Einsicht und redlichstem Streben konnten sich
für den Verzicht auf den erstrebten Einheitsstaat nur durch
die Hoffnung trösten, daß die Macht der Verhältnisse in
kürzester Zeit doch zu ihm führen müsse . Und jetzt ! Wir
sind recht zufrieden, wenn sich der Reichstag nur der aller
schlimmsten reaktionären Zumutungen zu erwehren im Stande
ist. Man weiß, daß er auf sozialem Gebiet vorwärts strebt,
aber ein wirkungsvolles E ntreten für einen Fortschritt auf
politischem Gebiet oder gar in Kulturfrageu erwartet von
ihm kein Mensch. Der preußischeLandtag bietet nicht einmal
eine Gewähr gegen eine direkt rückschrittliche Gesetzgebung.
Alles Streben des deutschen Volks nach Freiheit des Einzelnen,
nach einer liberalen Verwaltung , nach Selbstänoigkcir und
Hebung der Schule, nach Reformen im Verkehrswesen und
auf so vielen andern Gebieten kann sich mit einiger Aussicht
aus Erfolg nur in den kleineren Staaten betätigen.
Die Einzelstaaten erfüllen eine hohe Mission für die Zukunft
der Nation , indem sie diesen Bestrebungen eine Heimstätte
bereiten. Sie haben die Probe bestanden und ihre Unent¬
behrlichkeit erwiesen.

Jur Lage in Ostasien.
Man schreibt uns aus Berlin, 28 . Dezember:
An den Ernst der Lage in Ostasien glaubt unsere Di¬

plomatie einstweilen nicht . Die düster gehaltenen Meldungen
aus englischer Quelle werden von dieser Seite kühl aus¬
genommen. Wiederum stellt heute abend die „Nordd . Allg.
Ztg . " , indem sie beruhigende Auslassungen des Petersburger
Blattes „ Ruß " wiedergibt, fest , daß „ kein Anlaß vorliegt, die
Lage im fernen Osten im Sinne der englischen Meldungen zu
beurteilen. " Die „ Nationalztg ." erfährt gleichzeitig , bei den
leitenden Staatsmännern Rußlands , Englands , Frankreichs
und Deutschlands bestehe Uebereinstimmung hinsichtlich der
ruhigen Auffassung der Lage im äußersten Orient . Die
maßvolle Sprache des französischenMinisters des Auswärtigen,
des Herrn Delcassö , im Senat habe in hiesigen maßgebenden
Kreisen einen sehr günstigen Eindruck gemacht. Das Neue
und Bemerkenswerte an der Mitteilung der „ Nationalztg . "

ist , daß auch den englischen Staatsmännern eine ruhige
Auffassung zugeschrieben wird. Wenn dem wirklich so ist,
dann scheinen zwei Seelen in der Brust der englischen Staats¬
männer zu wohnen. Offiziell hat die englische Regierung,
soviel bekannt, keinen Schritt getan , dem verbündeten Japan
zu einer einlenkenden, sriedenssreundlichen Haltung zu raten.
Wohl aber wird die Kriegshetze, die unausgesetzt von
führenden englischen Zeitungen und Depeschenagenturen be¬
trieben wird , zum Teil als Wirkung von Einflüssen betrachtet,
die von englischen Regierunaskreisen ausgehen. Im Aus¬
wärtigen Amt in Berlin scheint man von der ruhigen Auf¬
fassung der britischen Staatsmänner nicht völlig überzeugt zu
sein . Das Organ unserer Regierung und speziell des Auswärtigen
Amts , die „ Nordd . Allg. Ztg . " , würde kaum Veranlassung
nehmen, fast täglich die Zuverlässigkeit der Meldungen eng¬
lischer Herkunft in Bezug auf Ostasien in Zweifel zu stellen
— wenn hier nicht das Wort Geltung hätte : „Man schlägt
den Sack und meint den Esel" . Wir glauben nicht sehl¬
zugehen in der Annahme, daß es dem direkten Wunsch der
russischen Regierung entspricht, daß auch von deutscher Seite
nach Möglichkeit den Kriegstreibereien, die ihren Haupt¬
ursprung eben in England haben, entgegengetreten wird.
Rußland kann jetzt keinen Krieg in Ostasien
führen, es ist dafür noch nicht hinlänglich vorbereitet.
Andererseits liegt auf der Hand , daß nichts der englischen
Politik willkommener sein könnte, als eine Verwicklung Ruß¬
lands in einen Krieg in Ostasien. Welche wundervolle Ge¬
legenheit für England , dabei im Trüben zu fischen!
Nirgends wird größeres und aufrichtigeres Bedauern herrschen,
als in London, wenn es trotz allem zu einer Einigung zwischen
Rußland und Japan kommt. Wir sehen also Deutschland in
enger Verbindung mit Rußland am Werk, englischen Gelüsten
und Plänen den Boden zu entziehen. Eine Abwendung
Deutschlands von England , wie sie vor Jahr und Tag nicht
für denkbar gehalten worden wäre . Wenn nur Rußland für
diesen Freundschaftsbeweis eine dauernde Erinnerung behält!

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Die Uebersiedelung des Kaiserlichen Hoflagers vom
Neuen Palais nach dem Berliner Schloß wird kurz vor
dem Ordensfeste , am 15. oder 16 . Januar , stattfinden.
Wenn die Erholung des Kaisers in derselben Weise wie
bisher fortschreitet , wiro vielleicht von einer Reise nach
dem Süden vollständig Abstand genommen.

— Der Kaiser schenkte zum Weihnachtsfest dem
Reichskanzler Grafen Bülow eine in Bronze ausge-
fführw , auf einem Marmorsockel stehende Statuette Kaiser
Wilhelms des Großen , die den Herrscher in der bekannten
Haltung darstcllt , wie er Vorträge entgegen zu nehmen
Pflegte : im Jnfanterieinterimsrock mit dem Vergröße¬
rungsglas in der .Hand . Bekanntlich stand der Vater des
jetzigen Reichskanzlers bei Kaiser Wilhelm I . in besonderer
Wertschätzung . — Zahlreiche wertvolle Weihnachts¬
geschenke trafen auch in diesem Jahrs im Neuen Palais
für den Kaiser , die Kaiserin , den Kronprinzen und die
übrigen Mitglieder der Kaiserlichen Familie von befreun¬
deten und verwandten Fürstlichkeiten ein und wurden mit
auf die Weihnachtstafel gelegt . Es besteht die Sitte,
daß sich die Mitglieder befreundeter und verwandter Höfe
gegenseitig Geschenke zum Weihnachtsfest übersenden , wes¬
halb auch schon tagelang vor Weihnachten aus dem Neuen
Palais Weihnachtssendungen , namentlich an die deutschen
Fürsten und ihre Angehörigen , abgesandt wurden . Aber
auch alle Hofchargen und ehemals im Dienst des Kaiser¬
hauses tätigen Kavaliere und Hofdamen erhielten wert¬
volle Weihnachtsgeschenke vom Kaiser und der Kaiserin
übermittelt . Meistens sind es Gold - und Silbersachen,
die für die diensttuenden Hofchargen im Werte von 300
bis 600 Mark pro Person äusgewählt wurden.

- Die angebliche Aeußerung des Kaisers von dem
silbernen Maulkorbe, den er dem Minister v . Ham-
merstcin (wegen dessen scharfer Aeußerung gegen die
welfische Agitation ) das nächste Mal nach Hannover mit¬
geben wolle , wird , wie zu erwarten war , an maßgebender
Stelle für völlig erfunden erklärt.

— Wie die „Freis . Ztg .
" meldet , ernannte diephilo -

so Phis che Fakultät der Königsberger Universität den
kommandierenden General des 1 . Armeekorps , Frhrn . von
der Goltz , zum Ehrendoktor.

— Zum Tode Zanardellis schreibt die „N . A.
Ztg ." .: „Mit ihm ist einer der bedeutendsten Staatsmän-

ner deS modernen Italien , dahingcschieden . Ein langes,
arbeitsreiches Leben im Dienst für oas Vaterland lag
hinter ihm , als ihn die Kraft verließ , deren er zur Be¬

wältigung der großen Aufgaben , die er sich gestellt hatte,
bedurfte . Tie warme Anerkennung , die er aus der Bei¬

leidskundgebung des Königs Viktor Emanuel an die
Schwester des Verewigten spricht , ist ein beredtes Zeugnis
für die hohe Wertschätzung , die der hervorragende Mann
auf den wichtigsten Gebieten des Staatslebens infolge
seiner Leistungen bei der Krone wie im Volke über den
Tod hinaus fand . Mit dem Verbündeten Italien trauert
Deutschland an der Bahre eines um sein Vaterland hoch¬
verdienten Staatsmannes , dessen Name mit der denk¬
würdigen Entwickelung Italiens aus der Zerrissenheit und
Schwäche zu einem großen aufstrebenden Kulturstaate für
immer verknüpft sein wird.

— Ueber die Lage in Ostasien läßt sich die offiziöse
„ N . A . Ztg ." wieder einmal beruhigend aus . (Siehe auch den
betr. Art .) Sie schreibt: „ Englische Zeitungs - und Agentur-
nachrichien stellen die Lage in Ostasien wiederum als sehr
ernst dar . So berichtet Reuters Bureau aus Peking, daß die
pessimistischen Anschauungen hinsichtlich des russisch -japanischen
Verhältnisses sich weiter erhalten, und gleichzeitig läßt sich die
„ Daily Mail " aus Kobe melden, dem Vernehmen nach setze
die letzte japanische Note an Rußland eine Frist von vierzehn
Tagen zur Beantwortung , und man sehe daher dem 7 . Januar
mit Besorgnis entgegen. Dem gegenüber steht ein Telegramm
der „ Agence Havas " , wonach die japanische Regierung ihrem
Gesandten in Petersburg , Kurino, ihre in freundschaftlichen
Ausdrücken abgefaßte Note auf die russischen Vorschlägehat zu-
gehen lassen. DieAntwort lasse eincnWeg zu neuen Besprechungen
offen . Ueberdies liegt folgende Mitteilung des Petersburger
Blattes Ruß vor ; „ In Petersburg hat sich heute das Gerücht
verbreitet, daß England und die Vereinigten Staaten von
Nordamerika der russischen Regierung wegen der Unterhand¬
lungen mit Japan Voistellungen gemacht hätten . " Wie wir
auf unsere Erkundigung hin aus vollständig kompetenter
Quelle erfahren haben, entbehren alle derartigen Gerüchte
über die Einmischung irgend einer auswärtigen Macht in die
russisch -japanischen Unterhandlungen jeglicher Begründung.
Völlig unrichtig sind auch die Nachrichten der ausländischen
Presse über eine außerordentliche Gespanntheit der russisch¬
japanischen Beziehungen. Eine derartige Gespanntheit tritt
m keiner Hinsicht zutage, im Gegenteil, der fortdauernde
Meinungsaustausch über die Vorgänge im fernen Osten gibt
allen Grund zu der Hoffnung, daß das Endresultat der Unter¬
handlungen ein vollständig günstiges sein wird. Hieraus
erg bt sich, daß keinerlei Anlaß vorliegt, die Lage im fernen
Osten im Sinne der erwähnten englischen Bieldungen zu
beurteilen. "

— Folgender Erlaß des Großherzogs Friedrich
Franz IV . von Mecklenburg-Schwerin wurde bekannt gegeben

Die treue und freudige Anteilnahme an meiner Verlobung,
der ich mich von vornherein bei meinem lieben Mecklenburger
Volke für versichert halten durfte, fand in den außerordentlich
zahlreichen, mir aus allen Kreisen des Landes , von Behörden,
Vereinen und einzelnen Perwnen zugegangenen brieflichen
und telegraphischen Glückwünschen beredten Ausdruck. Ich
habe alle diese Kundgebungen mit umso aufrichtiger, herz¬
licherer Freude entgegengenommen, als ich aus ihrem Jnbcflr
zugleich die beglückende Erkenntnis gewann, daß ein g . b
Teil der mir darin bezeugtenliebevollen und treuen Gesinnung
sich auch bereits auf meine, von mir vielgeliebte Braut , die
zukünftige Landesherrin , übertragen hat . Allen aber, die
meiner, sowie auch der Herzogin, meiner Braut bei dem
Glück , das uns Gottes Gnade hat finden lassen, mit so
freundlichen Segenswünschen gedacht, sage ich freudig be¬
wegten Herzens hiermit unser Beider herzlichsten wärmsten
Dank. Gmunden , 24. Dezember. Friedrich Franz . "

Ausland.
Frankreich.

* Paris , 27. Dez . ZM Senat gab gestern Herr Del-
casss bei der Beratung des Budgets des Aeußeren eine
Darlegung seiner Politik. Er rechtfertigte das
Eingreifen Oesterreichs und Rußlands in die maze¬
donischen Angelegenheiten, das nur den Zweck
habe , den Frieden auf dem Balkan zu sichern, und ebenso
den Anschluß Frankreichs an diese Intervention . In bezug
auf Marokko bestehe 'Frankreichs Politik darin , die
Unabhängigkeit dieses Landes zu schützen und seine Ent¬
wicklung vor Störungen zu bewahren ; niemand mache
Frankreich - seine Stellung in diesem Lande shreitig . Hin¬
sichtlich Ostasiens berechtige nichts dazu , den tägliä
in Umlauf gesetzten beunruhigenden Nachrichten Glauben
beizumessen . Delcasss besprach- sodann die Gruppierungen
der Mächte in Europa und sagte , keine schiene sich ihm
dem Ideal in betreff der nationalen Interessen und der
Sympathien mehr zu nähern , als der Bund Frankreichs
mit Rußland; das habe selbst Fürst Bismarck aner¬
kannt . Ter Redner hob nachdrücklich den Wert hervor , der
diesem Bündnis durch die Armee , die Marine und das
nationale Kapital verliehen sei. Erst dieses Bündnis habe
die Unsicherheiten verscheucht, die sich kurz nach der Wieder¬
herstellung der Macht Frankreichs gezeigt hätten , und da¬
bei habe es jedem der Verbündeten die vollständige Frei¬
heit des Handelns gelassen . Der wichtigste Schauplatz für
Frankreichs Wirken sei Europa . Frankreich vergesse zwar
nicht seinen Kolonialbesitz, denke aber nicht so sehr
an seine Ausdehnung , als vielmehr daran , ihn für das
Mutterland wertvoll zu machen . Dieses Ziel könne es in
Ruhe erreichen , wenn es in Europa stark sei, und wenn es
ihm gelinge , Mißverständnisse zu zerstreuen und der Wahr¬
heit Geltung zu verschaffen , daß sich seine Interessen nicht
im Widerstreit mit denen eines fremden Landes befinden.
Der Redner weist darauf hin , daß dank diesem guten Wil¬
len die Bande der Freundsch aft mit Italien wie¬
der hergestellt worden seien, und daß das Schiedsgerichts-
Uebereinkommen gestern habe unterzeichnet werden kön¬
nen . (Lebhafter Beifall . ) Auf England übergehend,
führte der Minister aus , daß gerade die von Frankreich-
verschiedenen Lebensbedingungen dieses Landes das Mit¬
tel sind, um seine Rivalität zu beseitigen . Beide Nationen
ergänzten sich einander . Ein Einvernehmen zwischen ihnen
sei immer möglich . Das im Oktober geschlossene Ueber-
einkommen mit England werde in ganz besonderem Maße
aus die Beziehungen beider Länder vorteilhaft einwirken.
Frankreich suche ebensowohl durch Maßhalten wie durch
Festigkeit seinen Rechten Geltung zu verschaffen , indem es
seine Interessen mit denen der anderen Mächte freund¬
schaftlich ausgleiche . Diese Lage sei das Ergebnis
des Zweibundes. Eine der entscheidenden Voraus¬
setzungen für dieses Bündnis sei die militärische

Stärke der beiden Verbündeten . Wenn edelmütige Man.

ner die Steigerung des Militärbudgets bedauerten , so
erwidere er darauf , daß die Regierung nicht das Recht
habe , die Landesverteidigung zu vernachlässigen . Gewiß
wolle Frankreich sich auf dem Wege des sozialen und
Humanitären Fortschritts nicht durch irgend eine andere
Nation überholen lassen , aber um diese Fortschritte zu
erreichen , sei die Sicherheit notwendig , welche die Stärke
aebc (Lebhafter Beifall .)

* Paris , 28. Dez . Ueber eine der wichtigsten Ent«
deckungen, die im Kriegsministerium bei der Prüfung der
Dreifus - Akten gemacht wurde, berichtet die Toulouser
Depsche: Es handelt sich um ein Telegramm des deutschen
Militärattachäs von Schwartzkoppen an seinen italienischen
Kollegen Panizzardi , in dem der erstere anzeigt, er erwarte
von seinem Agenten, der ihm die militärischen Geheimnisse
ausliefere, genaue Angaben über den Truppentransport
mittels Eisenbahn. Dieses Schriftstück, das erwiesenermaßen
vom April 1895 datiert war , wurde von Henry dahin ge.
fälscht daß ihm das Datum des März 1894 am wiesen
wurde, der Zeit also, da Drefyus sich im Generalsll -> mit
der Frage der Truppenbcförderung beschäftigte. 1895 wnnte
Dreyfus um so weniger den ihm zugeschriebenenVerrat ver«
üben, als er bereits verhaftet und abgeurteilt worden war.
Man weiß, daß das gefälschte Schriftstück den Mitgliedern
des Kriegsgerichtes von Rennes unterbreitet worden war , und
ist zu der Annahme berechtigt, daß es wesentlich zu der Ver¬
urteilung des Unschuldigen beigetragen hat . — Mit der
Dreyfussache ist bereits das höchste Gericht befaßt worden.
Die Untersuchung wird auch diesmal von Mornard geführt
werden.

In Deputiertenkreisen verlautet aus das bestimmteste,
Bourgeois lehnte entschieden , trotz erneuter und dringender
Bitten seiner Freunde , seine Wiederwahl zum Präsidenten der
Kammer aus Gesundheitsrücksichtenab . Als Kandidaten für
die Präsidentschaft werden Etienne , Doumer und
Brisson genannt.

Italien.
Der Papst befahl, wie die „Germania" mitteilt , in

einem Motuproprio vom 21 . November und in einem Schreiben
vom 8. Dezember an den Kardinalvikar von Rom eine
Reform der Choral- und Kirchenmusik . Der Papst
will die alten traditionellen Melodien des gregorianischen
Chorgesanges beim Gottesdienste eingeführt wissen und ver¬
langt energisch die Abstellung der unwürdigen Kirchenmusik in
den Gotteshäusern Roms.

* Como , 28. Dez . Die Beisetzung der Leiche Zanar¬
dellis findet am Mittwoch in Brescia unter Beteiligung des
katholischen Klerus und unter persönlicher Teilnahme des
Ministerpräsidenten Giolitti und mehrerer Minister statt . Die
Teilnahme des Klerus wird sehr bemerkt, da, wie die Organe
Zanardellis erklären, dieser vor dem Tode alle religiösen
Tröstungen von sich gewiesen hat.

Rußland.
Dem „ Berl . Lok .-Anz. " wird aus Petersburg gemeldet,

daß die Zarin im Laufe des Sommers einem freudigen
Familienereignis entgegensieht. Ihr schmerzhaftesOhren¬
leiden ist durch die Operation , die vor mehreren Wochen in
Skierniwice vorgenommen wurde, fast vollständig gehoben.
Der Verband , den die Zarin noch trägt , wird in den nächsten
Tagen abgelegt werden, ihr Allgemeinbefinden und ihre
Stimmung soll ausgezeichnet sein.

Niederlande.
Rotterdam , 28. Dez . Auf eine Anfrage in der zweiten

Kammer erklärte der Minister der öffentlichen Arbeiten,
de Marez Oyens , daß die Frage eines engeren deutsch,
holländischen Postverbandes aus der nächsten inter¬
nationalen Konferenz in Rom zur Erörterung kommen würde,
daß aber eine Verbilligung des Postverkehrs mit Deutschland
notwendigerweise eine Portoherabsetzung im Verkehr mit ge¬
wissen anderen Ländern zur Bedingung habe.

Türkei.
Die Ententemächte , des langen Zögerns müde, über¬

reichten gestern der Pforte eine Note, worin sie erklären, daß,
wenn die Pforte nicht prompte Schritte in Rom unternehme
wegen der Ernennung eines italienischen Generals zum Ober¬
kommandierenden der mazedonischenGendarmerie , die Entente¬
mächte selbst die Ernennung desselben mit Umgehung der
Pforte in Rom ansuchen werden. Es steht nunmehr fest,
daß der Oberkommandierende der mazedonischen Gendarmerie
drei Gehilfen, und zwar einen Lsterreichsch -ungarischen, einen
russischen und einen englischen , im Range von Oberleutnants
erhalten wird.

Nordamerika.
* Philadelphia , 28. Dez . Das Kanonenboot

„ Dixie " ist nach Colon gegangen. An Bord befinden sich
600 Seesoldaten sowie Munition und Lebensmittel aus fünf
Monate für 1000 Mann.

Unpolitisches.
Berlin , 28. Dez . In der Bilse - Affäre ist , wie ver¬

lautet , die nochmalige Vernehmung des Verlagsbuchhänd-
lers Richard Sattler in Braunschweig , und zwar auf Er¬
suchen des Ersten Staatsanwalts in Berlin , verfügt wor¬
den . An eine Begnadigung Bilses ist übrigens , sicherem
Vernehmen nach, nicht zu denken . Bei dieser Gelegen¬
heit wird auch bekannt , daß dem genannten Verleger
in den letzten Wochen nicht weniger

'
als aus fünf öst¬

lichen und westlichen Garnisonen des Reiches , und zwar
aus Offiziers - und llnterosfizierskrersen , Manuskripte zur
Drucklegung zugegangen sind , die Personen und Verhält¬
nisse der betreffenden Garnisonen in eigenartiger Weise
schildern . Das kann ja eine hübsche Garnisonromanlestz
werden . (Siehe Neueste Nachr .)

— Die Stadtkollegien in Husum beschlossen
nach der Beendigung ihres großen Heimatfestes im Som¬
mer d . Js . dem um den Verlauf hervorragend verdienten
Dichter GustavFrenssen eine Ehrengabe zu widmen.
Prof . Brütt -Berlin erhielt den Auftrag , eine verkleinerte
Nachbildung der Brunnenfigur des Husumer Asmussen-
Woldsen-Tenkmals zu schaffen. Das Kunstwerk ist kürzlich
vollendet worden und jetzt in Husum eingetroffsn . Der
Magistrat wird es dem Dichter des Festspiels über¬
mitteln.

— Der Schriftsteller Sophus Rüge ist in
Klotzsche bei Dresden gestorben. Rüge war 1831 zu
Dorum im Lande Wursten geboren . 1874 wurde er als
Professor an die technische Hochschule in Dresden berufen,
an der er durch seine Vorlesungen über Geographie und
Etnographie eine große Anzahl Schüler und Verehrer
gewann . Tie wissenschaftliche Arbeit Ruges bewegte sich
namentlich auf dem Gebiete der Geschichte oer Geogra-
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phie ; er gab die zweite Auflage von Peschels bekanntem
Werte „Geschichte der Erdkunde " heraus und nahm durch
eine Reihe von Einzelstudien an der fortschreitenden Arbeit
seiner Wissensgenossen in reger Weise teil . Sein Lebens¬
bild des Eolumbus kann als ein Muster ruhiger , wissen¬
schaftlicher Darstellung in populärer Form gelten.

Breslau , 28. Dez . Die hiesige Strafkammer verurteilte
den ehemaligen Reserveleutnant und Ritterguts¬
besitz e r M a x B a u ck e wegen Betruges im Rückfall und
schwerer Urkundenfälschung zu 4 Jahren Zuchthaus und
6 Jahren Ehrverlust.

Mühlheim (Ruhr ) , 28. Dez . Das Kriegsgericht ver¬
urteilte den Unteroffizier Finkensieb vom 159. Jns .-Regt.
wegen Mißhandlung Untergebener in über 500
Fällen zu 1 Jahre Gefängnis.

Dresden , 27. Dez . In der Christnacht versuchte im
Hotel „Zum Frankenbräu " der dort logierende , aus Han¬
nover gebürtige Student der Rechte Hirns Gähde in einem
plötzlichen Anfalle von Tobsucht seine Zimmernach-
barinne , die bejahrten Gräfinnen Görtzen aus Berlin,
zu er : 'srden. Er wurde nach verzweifelter Gegenwehr
durch- oen Hotelwirt , dem er einen Finger äbbih , und
dessen Angestellte unschädlich gemacht und -einem Kranken¬
hause zugeführt.' Düsseldorf , 28. Dez . Der deutsche Ingenieur«
und Architekten - Verband beschloß, seine nächst¬
jährige Tagung im September in Düsseldorf gelegentlich
der Ausstellung abzuhalten.

Petersburg , 27. Dez . Bei der Ansiedelung Petrows-
kaja in der Nähe von Berdjansk (Gouv . Taurien ) sind über
100 Fischer auf einer vom Ufer losgerissenen Eis¬
scholle ins Meer fort getrieben.

Aus dem Kroßherzo «l1uck.
Der Nichtruck unserermit Nirref»»ut«iqieich«u »ersehe« «r OritinaNerkcht»
M r»r mit , en«uer Qu-Leu»», »» - zestittet. Mttteilunzeu MI» INNO»
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* Oldenburg . 29. Dezember

* Eine Vereinigung Oldenburgischer Kunstfreunde
ist hier zum Zwecke der Begründung eines modernen künst¬
lerisch und literarisch gewählten Lesekabinettszusammengetreten.
Sie wird die vornehmsten und bedeutendsten Kunstzeitschriften
des In - und Auslandes und die zeitgemäßen Bücher und
Broschüren über bildende und angewandte Kunst und Kunst¬
photographie , sowieeinige neue literarische Revüen und schließlich
Folgen von Kunstblättern zur Benutzung für ihre Mitglieder an-
schasfen und diese — dank des Entgegenkommens des hiesigen
Kunstvereins — im Webersaal des Augusteums auslegen.
Vorläufig sind die Stunden am Sonnabend und Montag von
5VL—7V2 Uhr und am Sonntag von 10 —1 Uhr als Besuchs¬
zeit in Aussicht genommen und zum Beginn der 3 . Januar.
Die Mitgliedschaft der Vereinigung, deren jetzige Zahl bereits
ihr Bestehen verbürgt , wird durch Namenseintragung in
eine während der Besuchsstunden im Webersaal ausliegende
Liste oder durch Meldung bei dem Konservator des Augusteums,
Herrn tom Dieck, erworben. Der Beitrag beträgt nach vor¬
läufiger Festsetzung 2 Mk . für das erste Vierteljahr für die Per¬
son oder das Ehepaar und 1 Mk . für weitere Familienmitglieder.
Es wird sich Ostern zeigen , ob der Plan , einen Jahresbeitrag'
von 4 Mk . zu erheben, ausgeführt werden kann, was im
Interesse einer großen Beteiligung sehr zu wünschen wäre.
Einmalige Einführung hiesigerKunstfreunde ist gestattet, auch
auswärtige Besucher sind eingeladen. Die Anschaffungen der
Vereinigung können in der Zeit von Montag bis Sonnabend
an die Mitglieder entliehen werden. Für die kommenden
Monate sind einige Vorträge auswärtiger Kunstgelehrter in
Aussicht genommen. Die Vereinigung Oldenburgischer Kunst¬
freunde stellt sich somit ein reiches und hohes Programm , ohne
undurchführbares zu versprechen, und es ist klar, daß durch
dies Unternehmen allen Oldenburgern eine Quelle reinsten
Genusses und immer tieferen Verständnisses der großen neuen
Kunstbestrebungen geöffnet wird.

* Visurgis -Konzert « Es möge auch an dieser Stelle nochmals
auf das im Annoncenteil unserer heutigen Ausgabe bekanntgegebene
Konzert des Lehrergesangvereins „ Visurgis" aus Bremen
empfehlend hingewiesen sein. Ist doch mit dieserVeranstaltung unserm
Publikum erstmalig die Gelegenheit geboten, den in den letzten Jahren
vielgenannten und vielgerühmten Elitechor der „ Visurgis " zu hören.
Einige informierende Notizen über denselben dürften unseren Lesern
von Interesse sein . Die „ Visurgis " besteht aus vierzehn Sängern;
die Autzenstimmen sind vierfach, die Jnnenstimmen dreifach besetzt.
Jede derselben verfügt über ein auserlesenes, klangvolles und aus¬
giebiges Material , dessen gesunde Frische und noble Timbrierung
überall, wo nur die Herren konzertierten, Bewunderung erregten.
„Die blendende Durchschlagskraft und der pastose, wohlige Vollklang
des Ensembles", so schreibt die „Hild. Ztg .", „lassen den nur nach dem
effektiven stimmlichen Eindruck Urteilenden die Zahl der Sänger auf
das 3— Hache schätzen ." — Was die Präzision und Feinheit des Vor¬
trages, die künstlerische , lebensvolle Ausgestaltung jeder musikalischen
und deklamatorischen Phrase, die Sauberkeit der Intonation , die
Noblesse und Klarheit der Aussprache anlangt, so stellen auswärtige
Kritiker die „Visurgis " als geradezu vorbildlich hin . Die Programme
enthalten gesanglich und musikalisch wertvolles Material ; man liest
auf ihnen ausschließlichKomponisten-Namen von Bedeutung und gutem
Klang. Wo solche Voraussetzungen verbürgt sind, darf man Außer¬
ordentliches erwarten. Möge darum der „ Visurgis " in unserer
Residenz, in welcher der Chorgesang eisrigste und würdige Pflege
findet, die Ausnahme werden, die ihrer künstlerischen Bedeutung ent¬
spricht . — Wir empfehlen den Besuch des Bisurgiskonzertes aus das
wärmste und dringlichste. Dasselbe beginnt um 7 '/ , Uhr und wird um
9 Uhr beendet sein, so daß die auswärtigen Besucher noch genügend
Zeit behalten, die Abendzüge aller Richtungen bequem zu erreichen.

* Kindergarten . Am zweiten Weihnachtstage fand in
der Union eine Feier vom Fröbelschen Kindergarten des Frl.
Albers statt , welche sehr besucht war . Es war reizend zu
sehen , wie die kleine Schar sich bei Aufführungen und
Deklamationen vergnügte , und es ist anzue>kennen, daß Frl.
Albers die Kleinen durch ihr sinniges Wesen, ohne jegliche
körperliche Anstrengung, so weit gebracht hat . Von den
Kindern selbstverfertigte reizende Handarbeiten wurden den
Eltern überreicht.

* In „ Friedas Frieden " fand am Heiligen Abend
eine hübsche Feier >m oberen Saale des Stiftes statt , unter
freundlicher Mitwirkung zweier junger Herren und Damen.
Die Damen , die durch Vortrag zweier Weihnachtsgesänge die
Zuhörer erfreuten, die Herren, die aus Harmonium und Geige
begleiteten, trugen wesentlich zur Verschönerung der Feier bei.
Eine große Ueberraschung wurde den Insassen in einer von
einer jungen Dame gestifteten Verlosung zuteil. Unter
strahlendem Tannenbaum verlief die Feier in schönster Weise.
— Am 3 . Feiertage besuchte die Frau Großherzogin in
Begleitung des Erbgroßherzogs das Stift.

* Sein Assessor - Examen bestand gestern das Mitglied
des hiesigen Stadtmagistrales Herr E . Thorade.

* Stärkerer Frost ist über Nacht eingetreten , und damit

wird wieder der Schlittschuhsport beginnen. So schön nun
das Vergnügen ist , so dringend ist es aber auch geboten, die
nötige Vorsicht beim Eislauf zu gebrauchen, denn überall be¬
finden sich unter den Eisstächen tiefe Gräben und Aus¬
schachtungen , so daß manchmal an diesen Stellen Oeffnungen
entstehen , die man von weitem nicht sieht . Zur Vorsicht sei
hiermit dringend gemahnt ; alljährlich hat der Eissport noch
seine Opfer gefordert.

X Die Einweihung des neuerbauten Artillerie-
Kasinos findet sicherem Vernehmen nach am Neujahrstage
statt.

* Die 18 . Wanderausstellung der Deutschen Land¬
wirtschafts -Gesellschaft zu Danzig vom 9 . bis 14 . Juni
1904. Im Jahre 1904 wird bekanntlich die Deutsche Land¬
wirtschafts-Gesellschaft mit ihrer Ausstellung ihre Einkehr in
Gau 1 , welcher Ost- und Westpreußen umfaßt , halten . Aber
es wird auch zu erwarten sein , daß nicht nur diese Landes¬
teile, sondern auch die benachbarten Gebiete, wie die
Provinzen Pommern , Brandenburg , Posen und Schlesien
regen Anteil an dem Unternehmen nehmen werden. Zum
erstenmale wurde der Gau 1 im Jahre 1892 von der
Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft besucht , als Königsberg
zum Ausstellungsort gewählt wurde . Im Jahre 1904 wird
nun die Stadt Danzig vom 9 . bis 14. Juni ihre gastlichen
Tore zum Empfang der Ausstellungsbeschicker und Besucher
öffnen. Die Ausstellung zu Königsberg wurde mit 339
Pferden , 810 Rindern , 449 Schafen, 242 Schweinen und 7l2
Nummern Geflügel in der Tierabteilung beschickt. An
Erzeugnissen waren 731 und an Geräten 2305 Nummern
ausgestellt. An Geldpreisen wurden 80 538 .kL und an
Preisgaben 81 Stück verteilt . Die Ausstellung selbst wurde
nur von 44 287 Besuchern ausgesucht, die geringste Zahl an
Besuchern dieser Wanderausstellungen . Es ist zweifellos, daß
die Ausstellung in Danzig die Ausstellung von Königsberg
bei weitem übertreffen wird . Ties ist schon durch die
Gesamtentwicklung der Wanderausstellungen gewährleistet.
Die Stadt Danzig trifft jetzt die ersten Vorbereitungen, um
die Deutsche Landwirtschafts -Gesellschaft gastlich auszunehmen.

-u . Eisernte . Gestern schon singen verschiedene Gespanne
mit der Eisernte an , mußten dieselbe jedoch wieder einstellen,
da das Eis noch zu dünn war . Nachdem es nun in der
verflossenen Nacht stärker gefroren, konnte heute mit dem Ein¬
ernten des Eises in vollem Umfange begonnen werden.

* Vortrag in der „Bavaria ". Der Vorstand des
Vereins Jugendschutz gibt bekannt , daß Frl . Meta
Saggan - Altona , Vorsitzende des Vereins zum Schutze
der Kruder gegen Ausnutzung und Mißhandlung in Ham¬
burg -Altona , am Sonnabend , nachmittags um 4 Uhr , in
der „Bavaria " einen Vortrag halten wird über das Thema:
„Das neue Kinderschutzgesetz und seine Aus¬
führung .

" Alle Mitglieder des Vereins Jugendschutz,
des Vereins Oldenburger Lehrerinnen , des Arbeitsnachweis
für Frauen und Mädchen und andere Freunde und Freun¬
dinnen sind herzlich eingeladen . Nach dem Vortrage findet
bei gemeinsamer Kaffeetafel freie Diskussion statt . Der
Eintritt ist frei . Das neue Kinderschutzgesetztritt bekannt¬
lich am 1 . Januar in Kraft . Das Thema ist deshalb sehr
aktuell . Siehe übrigens unfern heutigen Leitartikel,
der sich eingehend mit der Frage beschäftigt.

* Der Dragoner - Unteroffizier - Klub halt heute in
Frohns ' Sälen zu Osternburg seinen Welhnachtsball ab
und hat hierzu die Mitglieder des Vereins ehemaliger 19.
Dragoner eingeladen.

-n . . Ein großes Schadenfeuer sollte einem Gerüchte
nach in der Gegend von Jeddeloh oder Friedrichsfehn brennen,
und gewaltige Rauchwolken, die man dort am westlichen
Himmel aufsteigen sah , schienen das Gerücht zu bestätigen.
Wie wir indes erfahren, handelt es sich nicht um einenBrand
von Gebäuden, sondern die Rauchwolken rührten von einem
großen Heidcbrande im Friedrichs >ehner Moor her.

L. . Die Pflasterung 'des Fußwegs am Haarenufer
von der Turnhalle bis zum Schäserschen Hause ist nunmehr
sertiggestellt, sodaß man jetzt auf einem schönen Trottoir
ungehindert von der Herbartstraße zum Rummelweg kommen
kann. Der Fahrweg wird mit Schlacken befahren und be-

, festigt. Die Beleuchtung der neu geschaffenen Straße ist auf
der ersten Hälfte eine gute, von Ovyes Grundstücken ab kann
dies nicht behauptet werden.

'/. In die Gefahr zu ertrinken geriet am Sonntagnach¬
mittag der Schulknabe R. aus der Lindenstraße. Derselbe hatte sich
auf den Donnerschweerwiesen, wo das Eis noch kaum tragfähig war,
zu nah. an den Zuggraben gewagt und brach ein. In der Nähe be¬
findliche Schüler, welche zufällig Stöcke mit krummen Griffen bei sich
führten, hakten zwei derselben zusammen, und zogen den in Lebens¬
gefahr Schwebenden au s Trockene.

* Schulsachen . Für die Mädchenschulezu Ostern bürg wird
zum 1 . April resp . 1 . Mai eine Lehrerin gesucht . Gehalt 1000 Mk,
mit Pensionsberechtigung. Bewerbungen sind bis zum 1. Februar bei
dem Schulvorsteher einzureichen.

* Vereinigung zur Bekämpfung des Alkohol¬
mißbrauchs . Die gestrige durch Herrn Lehrer Bruns
eröffnete Versammlung war nicht so gut besucht wie die erste.
Das hatte mau, als mau den Tag festsetzte, auch von vorn¬
herein erwartet , weil die Zeit eine zu ungünstige war;
andererseits wollte man doch die Moncusverfammlnng nicht
ausfallen lassen. Zunächst regte der Vorsitzende an , mehr
Personen in oen Vorstand zu wählen, damit nicht nur die
verschiedenen Stände besser darin vertreten seien , sondern auch
die verschiedenen Richtungen der Alkoholgegnerschaft (völlig
Enthaltsame und Mäßigkeitssreunde) . Die Versammlung
jedoch war der Meinung , daß zu solcher Erweiterung vor¬
läufig kein Bedürfnis vorliege. Vom „Verein gegen den
Mißbrauch geistiger Getränke " sind der Vereinigung 30 Mk.
zur Bestreitung notwendiger Ausgaben überwiesen, wofür der
Vorsitzende den Dank der Vereinigung aussprach. Von seiten
des Naturheilvereins wurde ein Beitrag von 10 Mk . in Aussicht
gestellt ; andere Vereine , Körperschaften wie auch Privat¬
personen werden hoffentlich Nachfolgen mit freiwilligen Bei¬
trägen . Den Hauptpunkt der Tagesordnung bildete ein
Referat des Herrn Landtagsabgeordneten Heitmann über
eine bessere Und würdigere Ausgestaltung der Richtfeste.
Der Referent , der, was ausdrücklich bemerktsein möge, keines¬
wegs für völlige Enthaltsamkeit eintrat , führte aus , daß die
jetzige Art und Weise, wie Richtfeste gefeiert würden, sehr oft
recht unwürdig sei und nicht der idealen Bedeutung einer
solchen Feier entspreche . Herr Redakteur Beyer, der als
Korreferent die Angelegenheit besprach , kam zu demselben Er¬
gebnis. Nach Ansicht beider Herren , denen in der recht regen
Debatte im allgemeinen zugestimmt wurde, würde sich die
Sache regeln lasten, ohne daß den beim Bau beschäftigten
Handwerkern und Arbeitern etwas entzogen würde, woraus
sie gewissermaßen nach altem Herkommen ein Anrecht
erworben haben, wenn statt des Bieres und Branntweins ein
bares Geldgeschenk , etwa dem Werte entsprechend, gegeben

würde, oder ein Abendbrot . Es brauchte, wenn es gewünscht
würde, ein Umtrunk ja nicht ausgeschlossen sein ; aber der
Mehrzahl der am Bau Arbeitenden, namentlich den Ver¬
heirateten, würde ein Geldgeschenk ohneZweifel lieber sein . —
Der folgende Punkt betraf die alkoholfreien Getränke in den
hiesigen Wirtschaften. Auf Einladung nahm Herr Jühne , der
Vorsitzende des Wirtevereins , an der Versammlung teil. Es
wurde ausgeführt , daß in den meisten Wirtschaften wohl
alkoholfreie Getränke zu haben seien , daß aber der Preis ein
sehr ungleicher und zum Teil ein sehr hoher sei . Während
z . B . beim Bier sich ein Einheitssatz gebildet habe, so daß
man in fast allen Wirtschaften für Bier dasselbe zahle, sei
es mit alkoholfreien Getränken, z . B . mit Selters , Brause,
Himbeer- und Zitronenlimonade ganz anders ; wofür man in
der einen Wirtschaft 10 Pfg . zahle, dafür müsse man an
andern Stellen 15, 20, 25 und auch wohl 30 Pfg . zahlen.
Das schrecke natürlich ab. Herr Jühne erwiderte, daß der Konsum
der alkoholfreien Getränke zur Zeit noch ein sehr geringer
sei und daß diese Getränke zum Teil leicht dem Verderben
ausgesetzt seien . Im Wirteverein könne man natürlich den
einzelnen Mitgliedern die Preise nicht vorschreiben, doch wolle
er die Angelegenheit in einer Vereinsversammlung zur Sprache
bringen. Aus der Versammlung herauf wurde ausgeführt,
daß der geringe Konsum gerade durch Die hohen Preise ver¬
ursacht würde. Wünschenswert sei cs , wenn zunächst nur für
die oben genannten alkoholfreien Getränke Einheitssätze ge¬
schafft würden, und wenn ferner auf den bekannten Aus-
Hänge -Plakaten neben den alkoholfreien Getränken auch gleich
der Preis vermerkt wäre . — Die nächste Versammlung findet
Montag , den 25. Januar , statt.*

'/. Südmoslesfehn , 29 . Dez. Am zweiten Weihnachtsabend
stürzte der Arbeiter Meyer, welcher auf der hiesigen Ziegelei beschäftigt
wurde, in den Kana! und ertrank . Ob M., welcher seit längerer Zeit
sich nicht mehr um seine Familie kümmerte, dem Trünke ergeben war
und selten arbeitete, Selbstmord beging oder verunglückt ist , wird
wohl unaufgek.ärt bleiben.

Aus benachbartenGebieten.
* Bremen , 29. Dez . Die „ Br . Nachr. " schreiben : Bei

der ersten hiesigen Aufführung von Beyerleins „Zapfen¬
streich " am zweitenWeihnachtslage sah man im Stadttheater
keine 75er Uniform. Wie erzählt wird , haben die
Mannschaften der hiesigen Garnison an diesem Abend keinen
Urlaub über Zapfenstreich hinaus gehabt. — In Magdeburg
ist bekanntlich der Garnison der Besuch der Aufführungen des
Schauspiels verboten worden. — Die im Hause Große
Krnmmenstraße 19 wohnende 63 Jahre alte Witwe Dornberg
ist am Sonntag abend zwischen 10 und ll Uhr in ihrer
Wohnung von dem 46 Jahre alten Arbeiter Möller von hier
überfallen und durch Beilhiebe auf den Kops schwer
verletzt worden. Möller hat laiige Jahre mit der Verletzten
zusammen gewohnt, in letzter Zeit soll er sich dem Trunk er¬
geben und nicht gearbeitet haben. Deshalb hat die Frau ihn
nicht mehr im Hause haben wollen. Angeblich hat Möller
die Verletzte um ein Darlehen von 20 bis 30 Mk. bitten
wollen. Um in ihre Wohnung hineinzukommen, ist er auf
Umwegen in den Hofplatz ihrer verschlossenen Wohnung ge¬
klettert und dann durch eine unverschlosseneHintertür in das
Haus gelangt. Im dunklen Hausflur ist ihm die Witwe
Dörnberg entgegen getreten und hat ihn, als er sich zu er¬
kennen gegeben , über sein unberechtigtes Eindringen zur Rede
gestellt. Möller ist dann auf den Hof gegangen, hat ein dort
liegendes Beil geholt und der Dornberg damit mehrere Schläge
auf den Kopf gegeben , bis sie niedergefallen ist. Passanten,
welche das Geschrei gehört hatten , öffneten die verschlossene
Haustür mit Gewalt , worauf Möller zu entkommen suchte.
Er wurde aber festgehalten und der Polizei übergeben. Die
Frau hatte klaffendeKopfwunden erhalten. Nachdem sie von
einem Arzt verbunden war , wurde sie mit dem Sanitätswagen
nach dem Krankenhause gebracht. Möller , der bei seiner
polizeilichen Vernehmung die Tat einräumte , kam nach dem
Unlersn : ungs -' efännnis.

NciicKc Nchriltzt » Mü letzte JeMe».
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichtenfür Stadt und Land ".
(Nachdruck verboten.)

8 Berlin , 29. Dez. Der preußische Eisenbahnminister
hat Erhebungen darüber angestellt , in welchem Umfange
Lokomotiven mit Wärmeschutzmitteln eingeführt und
welche Erfahrungen damit gemacht sind.

Z Berlin , 29. Dez . Der „Forbacher Ztg . " zufolge hat
der Kaiser das kriegsgerichtliche Urteil gegen den
Leutnant Bilse auf Dienstentlassung und 6 Monate
Gefängnis ungemildert bestätigt.

8 Berlin , 29. Dez . Ter „ Voss . Ztg .
" zufolge werden

auch für das Seeoffizierkorps und die höheren Beamten
der Marine -Verwaltung Bestimmungen erlassen werden über
die Abänderung der Mäntel und Achselstücke, die für die
Armee bereits verfügt sind.

8 Berlin , 29. Dez . Der Reichstagspräsident Gras
Ballcstrem trifft demnächst aus Schlesien wieder in Berlir
ein , um an der Neujahrskur bei Hofe teilzunehmen.*

LDL. London , 29. Dez . Sir William Allan , Mit¬
glied des Unterhauses , bekannt als Autorität auf dem Gebiete
des Marineingenieurwcsens , ist gestern abend gestorben.

*

LDL . Washington , 28. Dez. Vorkehrungen, die hiesige
kolumbische Gesandtschaft zu schießen, deuten darauf hin, daß
es zu einem Abbruch der diplomatischen Beziehungen
zwischen den Vereinigten Staaten und Kolumbien kommen
dürfte . Die Gesandtschaft wartet nur noch den Eingang der
amtlichen Mitteilung des Staatssekretärs Hay über die
Gründe ab , aus denen die Vereinigten Staaten die Auf¬
fassung Kolumbiens von der Panamafrage nicht accep-
tieren können . Mittlerweile sind ein Dutzend amerika-
nischer Kriegsschiffe unterwegs oder in der Abfahrt be¬
griffen , um die am Isthmus liegenden Geschwader zu
verstärken.

LDL Pest , 28. Dez . Im Abgeordnetenhause appellierte
der Lanbcsverleidigungsminister nochmals an den Rest der
Obstruktionisten namens 40,000 Ersatzreservisten , die Ob¬
struktion gegen die Rekrutenvorlage einzustellen, damit die
Reservisten zu den Feldarbeiten im Frühjahr entlassen werden
könnten.

LDL Rom » 28. Dez. „Giornale d 'Jtalia " meldet:
General Sismondo würde zum Oberkommandierenden der
mazedonischenGendarmerie ernannt werden.
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Lutomstev-
Neudeit,

neuester und rentabelster Automat
der Gegenwart . Beste und sicherste
Kapitalsanlage . Vergebe Lizenz
für Bezirke. Offert , unt . „Automat"
an G . L. Daube är Co .» Köln.

Zu Neujahr trifft noch eine
Sendung _

K Gänse A
ein, ferner empfehle
Rehwild , gespickte Hasen,

Puter.

Ananas billig!
2 Pfd .«Dose 1.30
1 Pfd .-Dose 0 .75 ^

Erdbeeren , Pfirsich«.
Kvorß SNUIor,

Hoflieferant.

OberlelverKrug
Oberlethe.

Am Neujahrstage 1904:

Großer Ball
des

GeseLen -Vereins „Einigkeit
im Vereinslokal A . John.

Anfang abends 7 Uhr.
Hierzu ladet sreundlichst ein

Der Vorstand.

KckM -Vtttill
Loii - BMm.

Bei der am 2 . Weihnachtstage statt-
gesundenen Verlosung find auf folgen¬
de Lose Gewinne gefallen : 2 5 7
14 17 24 47 49 55 58 93 103 105
119 125 127 130 136 140 145 149
156 158 164 170 184 190 198 206
210 217 228 230 236 240 242 273
274 276 281 287 290 300 301 310
312 325 333 335 345 347 351 362
363 368 372 384 388 400 430 441
466 467 509 511 514 515 532 545
549 557 562 564 567 581 595.

Die Gewinne können bis zum
3 . Januar 1904 unter Rückgabe des
Loses vom Vereinslokal (Bremers
Gasthaus ) abgeholt werden.

Der Vorstand.

Krieger -Lenin
z« Eversten.

Folgende noch nicht abgeholte
Nummern sind als Gewinn -Nummen:
gezogen und können bis zum 1 . Jan.
1904, mittags 12 Uhr, beim Kam.
Holze in Empfang genommen werden.
Die bis dahin noch nicht abgeholten
Gewinne fallen dem Verein anheim.
16 34 37 71 86 88 93 118 127 128
144 153 159 160 226 249 255 268
270 278 280 292 305 342 353 380
403 429 478 480 549 552 554 556
577 591 598 601 622 649 663 670
683 687 692 696 731 750 805 813
861 862 901 903 918 922 929 958
983 995. Der Vorstand.

Gesangverein
Drielake.

Von der am 25. d . Mts . abge¬
haltenen Verlosung sind noch folgende
Gewinne abzuholen:

Los-Nr . 16 31 41 46 59 116 225
265 262 288 314 324 395 412 431
432 441 448 458 541 542 566 605
636 645 655 793.

Die Gewinne sind bis zum 31 . d . M.
beim Vereinswirt G . Barkemeyer,
Drielake, abzuholen.

Der Vorstand.

Rastede,
stob von Mondung.

'tim Neujahrstage

Ball.
Tanzabonnement 1

Es ladet sreundlichst ein

Isrl MIe, M MickM,
empfiehlt

Kino , Lrrsll. LogM,
sowie alle Arten _

Lk kimsvdvxrrLkro
in verschiedenen Preislagen,

LsLirsls , srvisspüssts

N SorSvLvxvvIllv L
von den billigsten Marken bis zu den feinsten Hochgewächseil

und Orig .-Schloßabzügen älterer Jahrgänge.
Grösste Auswahl in

kdem- uoä Kö§siUöiü 8ll.
von : Kupferberg, Henkel, Burgeff, Mcrenier u . Co.» Kloß u . Förster,
Keßler, Ewald rc., sowie feinste eigene Fabrikate zu billigen Preisen.

Die von meinem sel . Manne betriebenen Geschäfte,

Linden- u. Amalien¬
straße,

-SU"
führe ij ii meMerter Weise weiter

und bitte , das dem Verstorbenen erwiesene Wohl¬
wollen auch aus mich zu übertragen.

Oldenburg , 1903 , Dezbr . 29.

Schlittschuhe,
große Auswahl » billigste Preise»

Schrauben - Schlittschuhe,
Paar 50 Pfg . ,

empfiehlt

Lmsgestraße 50.
i

LMWNlM!
Altertümliche Möbel » eisenbeschlagene Kisten,

Porzellan , Silber , sowie einzelne antike Möbelteile
zu kaufen gesucht.

Offerten an die Expedition d. Blattes unter
S . 18S erbeten.

Rastede.
L»mKrLke » Lllto» 6ü»tder

Am Neujahrstagc:
Großer

MjW - M.
Hierzu ladet sreundlichst ein

I . Gösseljohanns.

Tweelbäke.
Am 1. Januar:

MW- Hroßer
- WS

Nevjvhrsbilll.
6 . Narr » « .

Aschhauserfeld.
Am Neujahrstage:

Tanzmusik,
wozu sreundlichst einladet

Georg Eilers.

Rastede.
Lim Krake » LntMküiitlM

Sonntag , den 3 . Januar:

Großer Ball.
Hierzu ladet sreundlichst ein

I . Göfseljohanns.
Nadorst . Zu verk . ein flotter

4jähr . Wallach » fromm und zugfest.
Joh . Schumacher.

8

rm«««««»*«»«
HA W
K Empfehle meine nach
A eigenem Verfahren stets 8

frisch gerösteten M

8 Kaffees
2 zum Preise von
8 65 80 90 4, 1 .— L
W 1 .20 1 .30 1 .60 M
^ per Pfd . M

« kustsvl-iiIivelisedl.L
W Inh . Heinrich Eilers .

^

Peterssehn.
Am Sonntag , den 3 . Januar:

Sali,
wozu sreundlichst einladet

H . Battermann.

HroMrzogü -Mater.
Diensiag , den 29. Dezember 1903.

53. Vorstellung im Abonn.
Der Hochtourist.

Schwank in 3 Akten von C. Kraatz
und M . Neal.

Kafsenösfnung 7, Anfang 7Vs Uhr.

Mittwoch» den 30. Dezember 1903.
6 . Vorilell . im Abonnement.

Der Hochturist.
Schwank in 3 Akten von C. Kraatz

und M . Neal.
Kassenöffnung 3, Einlaß 3 »/,,

Anfang 4 Uhr.

Aremer SLadtthealer.
Mittwoch , 30. Dez., nachm. 3Vs Uhr:

„Aschenbrödel" oder „Der gläserne
Pantoffel " . — Abends : „ Der „ Ver¬
schwender" . (Ermäßigte Preise wie
beim Weihnachtsmärchen.)

Donnerstag , 31 . Dez ., nachm. 3 Uhr:
„Aschenbrödel" oder „Der gläserne
Pantoffel " . — Abends 6 »/- Uhr:
„ Robert und Bertram ". (Ermäßigte
Preise wie beim Weihnachtsmärchen.)

Freitag , 1 . Jan ., nachm. 3Vs Uhr:
„Aschenbrödel" oder „Der gläserne
Pantoffel " . — Abends 7 Uhr : „Der
gläserne Pantoffel ". — Abends 7 Uhr:
Der Hochtourist" .

Fmrüliermachrichten.
Verlobungs - Anzeigen.

Statt besonderer Meldung .^
Frieda Drewes
Carl Büschen.

Verlobte.
Esens z. Zt . Oldenburg . Oldenburg.

Weihnachten 1903.

Todes -Anzeigen.
Varel » 26. Dezbr. Gestern abend

11 '/« Uhr entschlief nach längerer
Krankheit meine geliebte Mutter , die
Witwe des weil. Pastor Niebour zu
Neuende,

klMlie, Md . MM !,
im Alter von 75 Jahren 5 Monaten.

Tiefbetrauert von
Klotilde Niebour.

Die Beerdigung findet Mittwoch,
den 30. Dez ., morgens 10 Uhr, statt.

Westerholt » den 28. Dezbr. 1903.
Heute morgen um 2 Uhr entschlief
sanft und ruhig die Witwe

lM . Ssrzsr. korües,
geb . Oldigs,

im 79. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bittm

Die Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Montag,

den 4. Januar 1904, nachm. 2 Uhr,
vom Sterbehause aus statt.
Oldenburg . Amheil . Abend11 l/j, Uhr

verschied nach kurzer, aber schwerer
Krankheit der Kassierer und Musiker
Wilh . Barfuß im 39. Lebensjahre.

In tiefster Trauer beweinen diesen
herben Verlust

die schwergeprüfteWitwe n . Kindern,
die hochbetagte Mutter,
Geschwister und Angehörigen.

Beerdig, am Mittwoch , d . 30. Dezbr.,
nachm. 2Vs Uhr, vom Pius -Hospital
aus nach dem Ever sten Kirchhof.

Wüsting » den 26 . Dezember 1903.
Heute entschlief sanft und ruhig unser

lieber Vater , Schwieger« und Groß,
vater , der Bahnwärter Rolf Wich»
mann im 77. Lebensjahre.

Die tieftrauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet am Donners¬

tag , den 31 . Dezember, um 1 Uhr
vom Sterbehause aus auf dem Kirch-
Hof in Holle statt.
Wettere Familiennachrichten?

'

Vermählt: Franz Ambra jath mit
Meta Ambrasath , geb . Ptöger,
Bingum . Jantje Plöger , Bmguur,
nnt Fokke Lüken. Loga.

Verlobt: Olga Weithaus , Tepljtz
i . B ., mit Robert Gloß , Oldenburg.
Leni Busse, Oldenburg , mit Max
Huberleck , Bassum b. Bremen . Helene
Hanken mit August Hinrichs, Olden«
bürg. Franziska Meiners , Bösel,
mit August Aumüller, Aumühle».
Meta Lange, Moorsee, mit Diedrich
Kreye, Cloppenburg . Margarete
Walter , geb . Grautzon, Wilhelms»
haven, mit Rich. Karstädt , Tsingtau.
Frieda Pruß , Striegen i . Schl ., mit
Erich Schmoldt , Wilhelmshaven.
Frieda Karstedt mit Ernst Striege,
Wilhelmshaven . Ella Julius mit
Otto Thömer , Wilhelmshaven . Louise
Moritz, Berlin , mit Karl Heikes,
Wilhelmshaven . Wilhelmme Behrends
mit Klaus v. Börstel, Wilhelmshaven.
Lina Glauditz, Emden, mit Franz
Kappelhoff, Emden . Frida Golpferd,
Trebbin , Kreis Teltow, mit Franz
Dirks, Düsseldorf a. Rh . Anna
Tannenberg , Bremen , mit Tolmar
Folts , Leer. Johanne R . Baissen
mit Meene I . Baisse,>, Jheringsfehn.
Mena Eihusen, Jübberde , mit Joh.
Schwoon, Selverde . Johanne Det«
mering, Steinbrink , mit Claas Degena,
Leer . Jwanette Lühring, Bingum,
mit Paul Kühn, Saabor (Schlesien ),
z. Zt . Wilhelmshaven . Antje Johanna
Frerichs, Hollen, mit Evert Krom»
minga,Ditzumer Hammrich. Johanne
Morrmann , Oldenburg, mit Follrich
Beerends, Jemgum . Elisabeth Branner,
Varel , Mit Dr . med. Franz Strerath,
Mülheim a. Rh . Klara Schröder,
Nordenham , mit Louis Könecke , Lehe.
Ad le Backenköhler mit Joh . Meyer»
Delmenhorst. Gesine Rigbers mit
Hermann Mangels , Delmenhorst.
Tiba Burmann , Emden, mit Hermann
Mosbaum , luütelsburg. Nauke Remtz
mit Dirk Timmermann , Emden.
Martha Tapken mit Willy Besch,
Wilhelmshaven . Anna Hobbiejanffen,
Lorsholt , mit Georg Tyen , Wester¬
stederfeld. Jda Schröder mit Heinrich
Boyken, Augustsehn. Marie Lehm«
kühl , Westerloy, mit Johann Drieling,
Westerstede. Marie Mayer , Wester»
stede , mit Georg Wübbenhorst, Ostern-
burg. Helene Duesfrerichs mit Diedrich
Gerdes , Conneforde. Christine Hobbie,
Torsholt , mit Karl Ziese, Westerstede.
Anni Grimm mit Friedrich Köster,
Hollwege. Theda Eden, Altharlinger»
siel , m >t Hinrich Meinen , Hohenkirchen.
Gretchen Collmann , Rahrdum , mit
Gerhard Janssen , Altfunixsieh
Johanne Borchers, Neusandhorst, mit
Fritz Fauerbach, Diedrichsseld. Anna
Rieten , Grobhorsten z. Zt . Sandrahm,
mit Memo Eiben, Kniphausen z. Zt.
Ebkeriege.

Geboren: (Sohn ) Pastor Dittmer,
Gnissau . Feldwebel Tramitz, Wil¬
helmshaven. Wilh . Baihagen , Bremen.
Friedrich Paradies , Jaoerboüenhagen.
Hinr . Eden, Jever . — (Tochter)
Oskar Begoihn, Wilhelmshaven . S.
Hirisinga , Steenfelderkloster. Georg
Striek , Wittmund . Lehrer Smid,
Groß - Todeshorn . Dr . Albers,
Hooksiel.

Gestorben: Wwe. Marie Strüwe,
geb . Claussen, Oldenburg , 9l I.
Gerhard Segerdiek, Nordermoor , 66 I.
Anna Duhm, Oldenburg . I . Hinrich
Cchildt, Oldenbrok, 53 I . Anton
Tiaden, Bremen , 63 I . Hinrich
Bunjes , Strohausen , 78 I . Karotins
Eschen , Eutin . Joseph Brokamp,
Düpe, 51 I . Ernst Geister , Reu¬
ende, 24 I . Elisabeth Arians , geb.
Holjesiesken , Zetel , 84 I . Engel
Margarete Katorine Lammers , geb.
Eggers , Zetel , 83 I . Johann
Diedr. Jmken , Varel , 70 I . Ro >alis
Niebour, geb . Böckel , Varel , 75 I.
Anton Wilhelm Kuck, Seeselder-
außendeich. Joh . Frerichs, Heering,
5l I . Adelina Schwarting , g- b.
Wiedau , Hurrel , 45 I . Rebecka
Elise Ordemann , geb . Logemann,
Ganderkesee, 58 I . Aaltje Maria
Henriette Rasenack, geb . Branche,
67 I . Anna Elisabeth Hoyer, geb.
Oltmanns , Burgforde , 68 I ._

Auskunftei uuii internstionnios vstsktiv- Institut.
Inbabsr : R «88vI»lL«.

^ .nskürrkts, Beobsolltungen , Brrnlttelungsn streng cllsLrst. — Brospslrts
gratis nnä lranLo . — Lvlegrainill- Presse . „BinälArsit", Berlin , Islsxbon-
Lmt I , 323 . — lllkinxtstslls : Berlin » ^V. , lk'rieürivlrstr . V3 , II . —

HunurrrrUcr : Le tih
'/m Kur» L - Sichweg. L.orauriiSdrnü und LeUvüi B. Scharf/Old, »bürg.
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zu 301 der „Nachrichten für Stadt und Land " vom Dienstag , den 89. Dezember 1903
Albert Schäsfle.

Der bekannte Nationalökonom und Staatsmann ist einem
schweren Nierenleiden erlegen. Am 24. Februar würde er
sein 73. Lebensjahr vollendet haben. Würltemberger von Ge¬
burt , war er cs auch nick Leib und Seele. Nachdem er
längere Zeit dem Redaktionsstabe des „SchwäbischenMerkur"
anMjört hatte , wurde er 1860 Professor der Volkswirtschaft
in Tübingen und gehörte darauf mehrere Jahre dem württem-
bergischen Landtag an . 1868 war er auch Mitglied des
deutschen Zollparlaments , folgte aber noch in demselbenJahre
einem Ruse des ordentlichen Professors in Wien und verweilte
dort insgesamt vier Jahre , wobei er vom Februar bis Oktober
1871 Handelsmininer der österreichischen Monarchie unter
Hohenwart war . Seit 1872 lebt er ganz seinem Studium in
Stuttgart . Bekannt ist er in weiteren Kreisen namentlich als
Herausgeber der Zeitschrift für die gesamte Staatswissenschast
und durch seine Tätigkeit auf dem Gebiete der sozialen
Forschung geworden.. — - _ —,

Zauardeüi.

Was man schon seit langem befürchtete, ist eingetroffen.
Der greise Zanardelli ist seinemMagenkrebs erlegen, an dem
er bereits seit Anfang des Jahres litt . Mit ihm ist einer
der interessantesten Politiker dahin gegangen. Er gehörte der

Opposition an und hat diese regierungsfähig gemacht. Er ist
nahezu 75 Jahre alt geworden und hat ein bewegtes Leben
hinter sich. Obwohl glühender Patriot , mußte er doch wieder¬
holt aus seiner Heimat Brescia flüchten, solange dies von
Oesterreich besetzt war . Dann war er Garibaldianer und
schließlich Vertrauensmann des Königlichen Hauses . Seit
dem Jahre 1876 hat er mit nur geringen Unterbrechungen
den verschiedenstenMinisterien der Linken angehört . Minister¬
präsident war er seit Februar 1902, bis ihn Mitte dieses
Jahres die zunehmende Krankheit nötigte, das Amt auf-
zug - ben.

Zur polizeilichen Milchkontrolle
schreibt uns Herr Stad tiyudikus Murten:

Das in vir . 299 der „Nachrichten" abgedruckte, anscheinend
von einem Landwirte herrührende Schreiben über die Aus¬
übung der polizeilichen Milchkontrolle in Oldenburg veranlaßt
mich zu einer Erwiderung , da die darin enthaltenen Aus¬
führungen leicht zu irrigen Anschauungen über den Wert der
Milch- Untersuchungen Veranlassung geben könnten.

Der Einsender behauptet, daß die Milchkontrolle in der
Art , wie sie von der städtischen Polizei ausgeübt wird, zu
unrichtigen Ergebnissen führe und dadurch „ die Kundschaft
sowohl, als auch die Mikchlieseranten verwirre" . Falls die
Kontrolle von Nutzen sein solle , so müsse sie gleich nach dem
Melken des Viehes im Hause des Landwirts vorgenommen
werden.

Hiergegen ist zu bemerken , daß die städtische Polizei gar
nicht in der Lage ist, die Probe unmittelbar nach dem Melken
im Hause des Landwirts entnehmen zu können, denn ein sehr
erheblicher Teil der auf den hiesigen Markt gebrachten Milch
stammt nicht aus der Stadt , sondern wird von auswärts ein¬
geführt. Auch könnte eine solche Kontrolle ihren Zweck nicht
erfüllen, da sie keine Sicherheit gegen eine nachträgliche Wert¬
verringerung der Milch bieten würde. Für das konsumierende
Publikum kommt es ausschließlich darauf an , in welcher Be¬
schaffenheit die Milch zum Verkaufe gebracht wird, und
dieser Gesichtspunkt ist auch für die Ausübung der polizei¬
lichen Kontrolle maßgebend.

Für seine Behauptung , daß die polizeiliche Untersuchung
der aus den Markt gebrachten Milch zu unrichtigen Ergeb¬
nissen führe, ist der Einsender den Beweis schuldig geblieben. Tie
zur Untersuchung bestimmtenMilchproben werden von einem be¬
sonders instruierten Polizeibeamten in den hiesigen Milchhand¬
lungen und von den Milchhändlern auf der Straße entnommen.
Der betreffendeBeamte hat die Anweisung, vor der Probe -Ent¬
nahme die Milch gründlich durchzumischen, besonders in den
Fällen , wo die Milch ruhig gestanden hat , wie z. B . in den
Milchhandlungen , weil die Milch die Eigenschaft hat , bei
ruhigem Stehen aufzurahmen . Solange die Milch sich aus
dem Transporte in Bewegung befindet, ist ein Ausrahrmn,
wie verschiedentlich festgestellt ist, weniger zu befürchten. Ta
aber von manchen Seiten behauptet wird, daß ein Ausrahmen
der Milch auch auf einem längere Zeit dauernden Transporte
staltsinden könne , so ist der Polizeibeamte angewiesen, die¬
jenigen Proben , welche auf der Straße eingezogen werden,
möglichst irüh morgens und abends an der Grenze der Stadt,
wenn die Milchhändler in die Stadt hereintommen, zu unter¬
suchen , weil dann nur ein kurzer Zeitraum zwischen dem Ein¬
süllen der Milch in die Transportgesäße und der Probe -Ent¬
nahme liegt und so ein Fehler, der infolge des Ausrahmens
stattfinden könnte, vermieden wird . Bei der Kürze der Zeit
kann ein Ausrahmen nicht statlfinden, zumal da die Milch
sich in Bewegung befindet. Die Entnahme der Proben aus
den Mi -chgesäßen geschieht in der Weise, daß die Mitch
mittels eines geeigneten Gesäßes, z. B . eines Litermaßes,
herausgehoben und dann in Flaschen gefüllt wird . Die
Flaschen werden sofort mit dem viamen des betreffenden Milch-
Händlers versehen und hieraus dem Nuhrungsmittrl -Unter-
suchungsamte überwiesen, wo die Proben aus Fettgehalt und
spezifisches Gewicht untersucht werden. Von jeder Milchprobe
werden zwei Fetlbestimmungen ausgesührt . Stimmen diese
nicht aus 0,05 »/« Fettgehalt überein, so werden sie verworfen.
Anderenfalls wird das höhere Resultat als richtig angenommen.

Aus dem Vorstehenden ergibt sich, daß bei der Ausübung
der Kontrolle mit möglichster Sorgfalt verfahren , und daß

namentlich bei der Entnahme der Proben genügend Vorsicht
angewendet wird, um ungenaue Resultate infolge eines etwaigen
Ausrahmens der Milch zu vermeiden. Die Art der Proben-
Entnahme und der Untersuchung ist bereits früher (in Nr . 41/42
des Gemeindeblattes von 1903z ausführlich dargclegt worden,
um den beteiligten Milchlieferanten Gelegenheit zur Kritik zu
geben . Bisher sind aber keine Einwendungen dagegen erhoben
worden.

Uebrigens wird die Milchkontrolle auch in anderen
deutschen Städten in ähnlicher Weise wie hier ausgeübt und
hat dort gute Erfolge gezeitigt. Namentlich hat die Veröffent¬
lichung der Untersuchungsergebnisse eine gute Wirkung aus
die Beschaffenheit der auf den Markt kommenden Milch aus¬
geübt. Inwieweit dies in Oldenburg der Fall ist, läßt sich
zurzeit noch nicht mit Sicherheit fesckiellen , da her eine regel«
mäß ge Veröffentlichung der Untersuchungscrgebn sse erst seit
Juni 1903 stattfindet . Immerhin muß hervor ehoben werden,
daß anscheinend der Fettgehalt der Marktmilch seit der Ein¬
führung der Veröffentlichungen durchschnittlichein höherer ge¬
worden ist . Von den 39 Proben , die seit Juni d . I . zur
Probe kamen, mußten nur 6 wegen eines Fettgehaltes unter
2,7 °/o als minderwertig bezeichnet werden , während bei der
ersten umfangreicheren Milch-Untersuchung, die im Mai 1902
stattfand , von 86 Proben reich ich ein drittel und bei der
zweiten im Mai 1903 vorgenommenen Untersuchung von
93 Proben 30, also ebenfalls ungefähr der dritte Teil, als
minderwertig befunden worden waren.

Aus dem GroWerzogtnm.
» er A,ch »ruck uns« » mit «srr -s»«nd -n„ klchrn Vers« Heu«, Ori,in<a»«r»« »
U »ur mit genau « Quellenangabe gestattet . Mitteilungen «n » » « ich»»

Üb« total« »»rioianint üe ftu» b« « ebaktia » stet« l»i»t,nn,m.

„ Oldenburg , 29. Dezember.
* Das Elisabethstift bittet um Diakonissen. Heer Pastolk

Thien schreibtim „ K . A . " : Sollte nichtdas eine oderandere junge
Mädchen, das den Gedanken, Diakonisse zu werden, mit sich
herum trägt , der Diakonissensache seine ganze Kraft schenken
und seinen Eintritt lür den Anfang des neuen Jahres melden
wollen? — Wir bitten so herzlich wie dringend den Herrn
wie die Menschen darum . Denn wir sind in Not bei der
Uebersülle der Arbeit für unsere Schwestern, und es ist bitter
schwer für die Schwester selbst und für uns , die wir zusehen
müssen, wie Einzelne sich abarbeiten , ohne daß wir gegenwärtig
helfen können. So bitten wir herzlich , und unsere Freunde
mögen es mit uns tun , daß der Herr uns zu Anfang des
neuen Jahres weniastens zwei neue Schwestern schicke.

X Die Rettungsmedaille , welche vor einiger Zeit
Herrn Gendarm Lchuue in Evernen verliehen wurde, erhielt
derselbe infolge seiner entschlossenen Tat bei der Rettung
eines Gefangenen, welcher in der Nähe des Augusteums in
die Hunte gesprungen war . Derselbe war an den Händen
gefesselt und wäre somit bei nicht schneller Hilfe unrettbar
verloren gewesen.

* Falsche Zwei - und Einmarkstücke sind bei Gelegen¬
heit des Wechnachtsvcrkerws, wo nicht jedes Geldstück erst
geprüft werden kann, im Umlauf gebracht worden. Sie
fühlten sich f ttig an und gaben einen dünnen, blechernenKlang.

-s-g. Meliorationsarbeiten im Westen des Herzogtums.
Es ist recht ersreultch, daß die seit mehreren Jahren un
westlichen Teile unseres Landes , so u . a . in der Nähe von
Barßel (bet Godensholt ) unternommenen Landeskultivierungs«
arbeiten auch in diesem Jahre überaus besriedigendeErgebnisse
geliefert haben und zwar in doppelter Beziehung: Emma!
haben die bereits kultivierten, in die >em Jahre zuerst bestellten
Strecken früheren Oedtandes gute Früchte hervorgebracht und
anderseits sind auch im lausenden Jahre wiederum nicht
unbeträchtliche neue Strecken meliorisiert worden. Aus den
kultivierten Bodenflächen ist namentlich Getreide angebaut
worden, das hier recht gut gediehen ist. Aber auch Obstbänme
wurden in großer Menge angepflanzt und entwickelten sich
trefflich. An Dungmitreln wuroe sowohl Kunst- als auch
natürlicher Dünger verwendet. Um letzteren zu gewinnen,
wurden größere Viehbestände gehalten, tue in Zukunft voraus¬
sichtlich noch erweitert werden. — Was die dortigen
industriellen Anlagen angeht, so hatte die Brennerei beträchtlich

Kleines Jeuiü'eton.
Theater und Musik.

— Was einem toten Musikus passierte.
Tie Musici sind bekanntlich den Launen des Zufalls mehr
als andere Sterbliche preisgegeben . Sogar noch als Ver¬
storbene , wie folgender Bericht aus Prag lehrt . Den im
August d . I . in Reichenhall verstorbenen langjährigen Ka¬
pellmeister der Karlsbader Kurmusik , La¬
bitzky, kannte in Karlsbad jedes Kind . Und doch ist
dieser Mann von dem gewöhnlichen Schicksal aller Künst¬
ler , wenigstens einmal verkannt zu werden , nicht ver¬
schont geblieben . Labitzky passierte dies allerdings erst
nach dem Tode . Die Sache , die erst jetzt in weiteren Kreisen
bekannt wird , trotzdem sie sich im September abspielte,
ist interessant genug , um erzählt zu werden . Labitzkys
Leichnam wurde in einem v ers ch lo ss enen Met all¬
sarg über München nach Karlsbad befördert und traf
dort am 2 . September ein . Die Begleitpapiere waren in
voller Ordnung . Die Aufbahrung des Sarges erfolgte in
der großen Leichenhalle des Karlsbader Friedhofes in
feierlicher Weise. Die Einsegnnung nahm der Propst von
Maria - Kulm , die Kurkapelle stellte den Bläserchor,
der Bezirkshauptmann , die Stadträte , kurz, wie es bei
solchen Anlässen heißt , „die Spitzen der Behörden " gaben
dem Toten oas letzte Geleite . Kirchendirektor Janetschek
hielt am Grabe die Trauerrede . — Abends um 8 Uhr
des Begräbnistages trifft auf dem Zentralbahnhof inKarls-
bad wieder ein Metallsarg ein , der in seinem
Innern einen Zinnsarg mit Glaseinsatz barg . Die Pa¬
piere lauten diesmal auf den Namen einer alten
Dame aus Ostdeutschland , die im Süden gestorben war.
Da niemand eine zweite Leiche erwartet hatte , wurde das
Bahnpersonal aufmerksam und untersuchte den Sarg , der
sich diesmal öffnen ließ , während der , welcher vermeint¬
lich Labitzky barg , verlötet war . Man öffnete ihn also und
erkannte zum größten Erstaunen .Unter dem Glassenster

— den wohlbekannten Kops Labitzkys. In aller Stelle
wurde am nächsten Tage die irrtümlich in Karlsbad be¬
grabene Dame exhumiert und Labitzky diesmal ohne Sang
und Klai»g in die Erde gesenkt. Die Verwechslung kann
nur auf dem Münchener Zentralbahnhos durch eine falsche
Kuppelung der Waggons geschehen sem.

— Siegfried Wagners „ Kobold " . Man
schreibt der „Franks . Ztg ." : Nicht die Partitur , wohl aber
der Text von Siegfried Wagners neuestem Bühnen¬
werk „ Der Kobold" ist soeben (bei Max Brockhaus
in Leipzig ) erschienen . Bei dem Interesse , das man jedem
neuen dramatischen Versuche des „Bayreuther Erben"
sowohl im freundlichen , wie im feindlichen Lager ent¬
gegenbringt , mögen einige hinweisende Worte auf den
Jdeengang der Handlung hier Platz finden . Siegfried Wag¬
ner weicht, wie schon bei früherer Gelegenheit , einer cha¬
rakterisierenden Unterbezeichnung seines neuen Werkes vor¬
sichtig aus . Es dürfte auch schwer sein, einen vollkommen
deckenden Titel dafür zu finden , denn volkstümliche Sze¬
nen , Märchen -Phantastik und mysteriöser und religiöser
Symbolismus gehen hier eine wunderliche Mischung ein.
Es ist auch nicht so ohne weiteres möglich , sich aus dem
bunten Allerlei der verschiedenartigen Szenenfolgen ein
ganz klares Bild von dem zu machen , was der junge Dich¬
ter -Komponist eigentlich zeigen will . Im wesentlichen stellt
sich die Handlung als eine neue Variante des Erlösungs-
Themas dar . Nicht aber wird ein irrender Sünder , nicht
ein zum ruhelosen Dasein verdammter Seefahrer erlöst,
sondern ein kleiner Kobold , das „ Seelchen "

, der fried¬
lose Geist eines gemordeten Kindes . Mit den Kobolden
ist es nämlich nach dem Verfasser eigentümlich bestellt.
Ruhelos irren sie, wie der getreue Eckhart uns im letzten
Akt berichtet , wimmernd und jammernd umher . Sie „klam¬
mern sich da an , wo Hoffnung aus Erlösung lugt " . Sie
Kienen gern dem , der sich zu opfern bereit erklärt , und
verleihen ihm besondere Gaben . Im Traume erscheint
uun auch Seelchen, der jungen hübschen Tochtex einer Aors-

Wirtin , Verena mit Namen , und fleht sie an , willig für
ihn in den Tod zu gehen . Sie weist den Kobold im Traum
zurück, denn ihr Sinn ist keineswegs auf das Sterben
gerichtet . Sie liebt vielmehr mit der ganzen naiven
Empfänglichkeit ihres Herzens ihren Friedel , den Stern
einer herumziehenden Komödiantentruppe . Doch es ist eine
unglückliche Liebschaft. Alle Not und alles Elend der treu¬
los Verlassenen , die zudem noch durch andere Schicksals-,
schlüge heimgesucht wird , hat die Aermste durchzukosteril.
Tie Liebe zu ihrem Friedrich aber erlischt nicht . Als dieser
von Häschern vernichtet werden soll , stirbt sie für ihn,
und erlöst durch ihren Tod auch den Kobold, den wir
schon ganz vergessen hätten , wenn er nicht an den Akt¬
schlüssen in einer Art Avotheose wiederholt auftauchte . —
Soweit die Handlung , die noch durch manche genrehafte!
Szenen , z . B . aus dem Leben der herumziehenden Komö¬
dianten , ferner durch große Bühneneffekte , besonders im
Finale , wo ähnlich wie in der „Götterdämmerung " wäh¬
rend des Kampfes der Ueberlebenden die Halle nieder¬
brennt , abwechselungsreich , und sicherlich theatralisch wirk¬
sam gestaltet ist. Trotzdem haben wir aus der Lektüre
nicht den Eindruck gewinnen können , daß die Amalgamie-
rrung der Kobold-Handlung , für die uns offen gestanden
das Verständnis fehlt , mit der Liebesgeschichte zwischen
Verena und Friedrich gelungen sei. Wenn sich ein Mäd¬
chen für den Geliebten opfert , so kann das je nach den
Umständen einen mehr oder weniger ergreifenden Stoff
für ein Bühnenstück abgeben . Wer für einen kaum merk¬
lich hervortretenden Kobold den Tod eines unschuldigen
blühenden Mädchens zu verlangen , das scheint uns doch
wenig gerechtfertigt zu sein . Von störender Breite ist das
mystische Beiwerk . Daß es noch eines besonderen Talis¬
mans bedarf , eines zauberischen Edelsteins , um die stets
schon vorhandenen Neigungen der handelnden Personen
noch zu vertiefen , erscheint uns unnötig . Auch das Hinein-
ziehen des Heilands wäre besser vermieden . Die Diktion
ist gut, aber. UM außergewöhnlich hervorragend . Das



unter dem intensiven Mangel an geeignetem Trinkwasser zu
leiden. Obgleich umfangreiche Bohrversuche angestellt worden
sind , so ist dennoch auch in größerer Tiese reines gutes Qucll-
ivasser nicht aufgefunden worden . Um dem Uebelslanve zu
begegnen, wird nunmehr eine große Cisterne zur 'Aufnahme
des Weichwassers erbaut . Diese Anlagen flehen mit obigen
Meliorationsarbeiten insofern in Zusammenhang , als die
Rückstände der Brennerei zur Viehfütterung dienen und mit
der Betriebsausdehnung der Brennerei auch der Viehstand
erweitert, also auch mehr Kompost gewonnen wird. Hoffentlich
werden die Landeskultivierungsarbciten in gleichem Maße,
wie bisher, auch in den nächsten Jahren unverändert aus¬
genommen.

* Gegen den Schnupfen werden , besonders in der Zeit
vor Weihnachten, täglich neue Mittel empfohlen, die fast alle
das eine miteinander gemein haben, daß sie wenig oder gar-
nicht helfen. Ein ganz probates Mittel aber für sonst
gesunde Menschen ist leider noch viel zu wenig bekannt, nämlich
eine gründliche Durcharbeitung des ganzen Körpers in Form
irgend einer Sportbetätigung . Radfahrer erreichen diesen
Zweck am besten durch eine ein « bis zweistündigeSpazierfahrt
in so scharfem Tempo, daß eine ergiebige Transpiration ein-
tritt . Die dadurch hervorgerusene starke Hauttätigkeit in Ver¬
bindung mit der immerwährenden Umspülung mit frischer
Lust übt auf den ganzen Körper, namentlich aber auf die
Schleimhäute , eine so kräftige Wirkung aus , daß der hart¬
näckigste Katarrh schon nach einer einzigen derartigen Tour
fast ganz verschwindet. Selbstverständlich kann man statt
zum Radfahren auch ebenso gut zum Schlittschuhlaufen oder
irgend einer anderen energischen Arbeit in frischer Lust seine
Zuflucht nehmen. Das Radfahren ist aber zweifellos das be¬
quemste und wirksamste Mittel . Nach Beendigung der Fahrt
ist ein laues Bad oder eine kalte Abwaschung zu empfehlen,
weil dadurch am besten einer neuen Erkältung vorgebeugt wird.

* Vereine und Vergnügungen . Wie schon durch Inserat
bekannt gegeben, begeht der Turnverein Nadorst Sonntag
sein 14 . Stiftungsfest , bestehend in Schauturnen und Ball . Jeder,
welcher der edlen Turnerei näher steht , weiß, wie schnür es ist , in
ländlichen Kreisen einen Turnverein hoch zu halten ; daß dies der be¬
währten Leitung des Vereins gelungen ist , davon soll am nächsten
Sonntag Zeugnis abgelegt werden. Wünschen wir dem strebsamen
Verein darum zu seinem Stiftungsfest ein volles Haus und ferneres
Gedeihen.

äs . Der Gesangverein „ Frohsinn ", Bürgerfelde , ver¬
anstaltete am 2. Wcihnachtstage im Lokale der „ Rudelsburg ", Inhaber
Gustav Dey, seine diesjährige Weihnachtsfeier, bestehend in Tannenbaum,
Konzert, Kinderbescherungusw. Außerdem wurde die Feier durch Ge¬
sangvorträge recht genußreich gestaltet.

X Berichtigung . Die in der gestrigen Nummer unter
„Traurige Festtage " gebrachte Notiz beruht vollständig auf
Irrtum . Der Verstorbene ist nicht der Sohn , sondern der
Bruder des Wirts B . auf dem Gerberhof. Somit ergibt sich
auch der weitere Irrtum , daß B . kein hoffnungsvoller Jüngling
sondern schon ein erwachsenerMann von ca . 40 Jahren war.
Die Beerdigung des Verstorbenen findet morgen vormittag
unter Beteiligung des Kriegervereins der Landgemeinde
Oldenburg statt.

*
* Bürgerfelde , 29 . Dez. Der BürgerfelderKriegerverein

beging am 1. Weihnachtstage in seinem Vereinslokale, Mohnkerns
Gasthos „ Zur Erholung", seine Weihnachtsfeier, welche aus Kinder¬
bescherung , Tannenbaum, Gesellschaftsabend und Verlosung von nütz¬
lichen Gegenständen bestand, und zu welcher sich eine nach Hunderten
zählende Kinderschar mit ihren Eltern eingesunden hatte. Von den
Kindern einiger Klassen der hiesigen Schule wurden unter Leitung
eines Lehrers mehrere Weihnachtslieder vorgetragen. Alsdann wurde
die Bescherung vorgenommen, welche sehr reichlich ausfiel . Nach der¬
selben wurde mit den Aufführungen begonnen. Aus dem 30 Nummern
umfassenden Programm seien besonders erwähnt die beiden Theater¬
stücke : „Bursche Johann oder Dummheit über Dummheit ", militärischer
Schwank in 1 Akt, sowie „ Suse vor Gericht", welche namentlich sehr
beifällig ausgenommen wurden. Seitens des Vereinswirtes wurden
mehrere Gramophon-Nummern eingelegt . Den Schluß der Feier bildete
die Verlosung, welche erst nach Mitternacht beendetwurde. Die Gewinne
können im Vereinslokale, wo auch die Gewinnliste ausliegt , gegen
Vorzeigung der Lose in Empfang genommen werden. Der erzielte
Ueberschußbei der Verlosung soll zum Besten der Sterbekaffe verwandt
werden. — Auf die heute, Dienstag abend in Mohuksrns Gasthos
Hierselbst stattfindende Neuwahl von drei Mitgliedern des Schul-
a ch t s au s s ch u s s es sei hier nochmals aufmerksamgemacht . Die zu
wählenden Mitglieder des Ausschusses werden auf sechs Jahre gewählt.

äs . Petersfehn , 27 . Dez. Am 1. Weihnachtstage veranstaltete
der hiesige Kriegerverein (Westender Landgemeinde) im Vereins¬
lokale bei Wilh . Kayser Hierselbst eine Weihnachtsfeier, bestehend in
Verlosung, Tannenbaumfeicr, Kinderbcscherungusw. Bei der Verlosung
fiel der Hauptgewinn (ein Lehnsessel ) auf das Los Nr . 203 . Zur
Tannenbaumfeier waren die Kinder aus den Schulen Petersfehn
und L fast vollzählig erschienen und trugen durch ihre Gesänge und

endgültige Urteil freilich wird erst möglich sein , wenn die
Musik erschienen und das Bühnenwerk aufgeführt worden
ist. Möglicherweise wird dann manches von dem Libretto
in einem anderen , günstigeren Lichte erscheinen . Warten
wir also in Gemütsruhe das Weitere ab!

— Ein neuer Theaterschrecken. Die Damen
in den Pariser Theatern nehmen jetzt meist ihre Hüte
ab . Aber an Stelle des großen Hutes erhebt sich nunmehr
ein breiter und hoher Kopfputz, der den Ausblick auf die
Bühne ebenso gründlich verhindert . So wird die „Coif¬
fure" einer Dame , die einen Herrn um die Freuden
einer Rejane -Vorstellung im Vaudeville zu Paris brachte,
von dem Korrespondenten des „Daily Telegraph " folgen - ,
dermaßen beschrieben : „Auf dem Haar erhob sich eine
schwarze Sammetschleife , aber keine gewöhnliche Schleife.
Sie türmte sich und breitete sich aus , sie war sechs oder
sieben Zoll hoch und ungefähr acht Zoll breit , und sie
stand völlig auf dem Kopf . Wenn Mme . Rsjane aus die
eine oder die andere Seite der Bühne ging , so folgte ihr
die Schleife treulich . Dem Herrn dahinter sagte man,
daß Mmme . Rsjanes Spiel und Bewegungen in der Szene
herrlich , ihre Gesten in einer anderen Szene außerordent¬
lich realistisch wären ; aber alles , was er tun konnte , war,
aus den Bewegungen der Sammetschleife zu folgern , daß
Mme . Rsjane sich auch bewegte ." Bei der Kostümprobe
von „La Soreisre " trug Mme . Avette Guilbert einen Hau¬
sen von Weinblättern auf ihrem Kopf, auf jeder Seite
fielen zwei Büschel weißer spanischer Weintrauben von sie¬
ben Zoll Länge herab . Eine andere Dame hatte ihr Haar
in Gestalt eines riesigen halben Landbrotes zusammen¬
gewunden , das fast senkrecht zum Hinterkopf der Dame als
Gegengewicht angebracht war . Wenn der Herr dahinter
stillsaß , sah er nur das braune Brot , nicht die Bühne.
Wenn er sich auf eine Seite beugte , um Sarah Bernhard
zu sehen, bewegte sich das Brot natürlich in derselben Rich¬
tung . Das Thsatre Franyais ist dos einzige Pariser
Theater , in dem ein energischer Versuch gemacht worden
iß, den Kopfputzin allen heimtückischenFormen zu be-

Wcihnachtslieder unter der Leitung ihrer Lehrer, der Herren Humcke
und Claaßen, zum guten Gelingen der Feier wesentlich bei . Zum
Schluß hielt Herr Lehrer Hünicke eine Ansprache und bedankte sich
namens der Kinder bei dem Verein für die reichliche Bescherung.

j . Großenkneten , 28. Tez. Der landwirtschaftliche
Verein Hunttosen - Großenkneten hielt hier gestern eine
Versammlung ab. Herr Schnlvorstrher Heinen hielt einen
Vortrag über die „Vertilgung der Unkräuter und Pslanzen-
krankheiten" . In interessanter Weise besprach er Verbreitung
des Unkrautsamens durch Wind und Vögel und andere Tiere
und empfahl verschiedene Mittel und Wege, um das
dein Landinann so lästige Unkraut zu vertilgen. Als haupt¬
sächliche Pslanzenkrankheiten seien hier erwähnt Brand,
Mutterkorn und Karloffelkrankheit. Diese murren besprochen
und Mittel zur Bekämpfung angegeben. In den Vorstand
wurden gewählt die Herren : Inspektor Rose-Sannum , Vor¬
sitzender , Gemeindevorsteher Ahrens - Großenkneten Stellver¬
treter , als Schriftführer für Großenkneten Hauptlehrer
Osterloh-Heinefelde, für Huntlosen Hauptlehrer Glander , als
Kasseführer Bayenbrnch-Huntlosen . Der Verein sprach sich
einem Anträge gemäß dahin aus , daß die Kartoffeln nur
nach Gewicht zu verkaufen seien.

Wildeshausen , 27. Dez . Vom Stadtrat sind als
Gemein deabschätzer die Herren Hotelbesitzer Stührmann
und Ackerbürger Spradau neben zwei anderen Personen vor¬
geschlagen . Diese beiden Herren waren bisher ebenfalls Ab¬
schätzer . Die Neuwahl des Schätzungsausschusses für das
nächste Jahr ergab die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder,
bestehend aus den Herren Ratsherr Hoopmann , Lohgerberei¬
besitzer Windeier, Schuhmachermcister Heinrich Ahlers und
Kaufmann Brinkmann . Als Amtsratsmitglied wurde Rats¬
herr Hoöpmann , als Stellvertreter LohgerbereibesitzerH . Stege¬
mann gewählt. Es soll um die Erweiterung der Stadt¬
grenzen nachgesucht werden, so daß die engere Stadt nicht
allein aus dem Gebiet innerhalb der Wälle und Zwischen-
brücken besteht , sondern beim Westertor bis an die Ersenbahn¬
übergänge ausgedehnt wird . Bei Neupflasternngen sollen
30 o/o der Kosten auf die Stadtkasse übernommen werden.
Die Kaiserstraße soll jetzt als Gemeindeweg übernommen und
gepflastert werden. — Die Weihnachtsfeier des hiesigen
Kriegervereins war sehr gut besucht . Der Verein hat
sich einen neuen Projektionsapparat mit elektrischer Bogen¬
lampe angeschafft. Vorgeführt wurden Lichtbilder aus Olden¬
burg, Eutin und Birkenfeld. Außerdem fanden Konzerte und
komische Vorträge statt.

)^ ( Wildeshausen , 29. Dez . Am Dienstag vor Weih¬
nachten hielt die hiesige landwirtschaftliche Winter¬
schule ihre öffentliche Weihnachtsfeier in gewohnter Weise in
Stegemanns Gasthof bei Tannenbaum , Vorlesungen aus
Reuters Werken, Vorträgen,der Schüler und Kommers ab.
Es hatten sich hierzu eine größere Anzahl von Gästen mit
ihren Damen eingefunden. — In der letzten gutbesuchten
Sitzung des Geflügelzuchtvfereins für Wildeshausen und
Umgegend wurde der Vorstand neugewählt und zwar als
Vorsitzender Bürgermeister Scheiter, als Stellvertreter Voll¬
meier Sandkuhl -Luerte, als Schriftführer Pastor Bulling , als
Kassenführer Postverwalter Koopmann. Da der „Norddeutsche
Geslügelhos" jedem Mitglied geliefert wird, so sollen fortan
diejenigen Mitglieder , die denselben ständig Hallen wollen,
1,50 Mk. jährlichen Beitrag zahlen, die übrigen Mitglieder
1 Mk. Herr Bürgermeister Scheller berichtete sodann über
die besuchten Lokal- und Verbandsausstellungen und gab seiner
Freude Ausdruck über den Fortschritt in der Geflügelzucht,
namentlich auch in ländlichen Kreisen. Es sei dies ein An¬
sporn, auch fernerhin kräftig für die Hebung der Geflügelzucht
zu streben. Bezüglichder weiteren Schritte , die in der nächsten
Zeit für die Hebung der Nutzgeflügelzucht zu unternehmen
seien , wären in erster Linie die Schaffung von Mustergeflügel¬
zuchtanstalten im ganzenLande zu berücksichtigen . Es ist dies
Unternehmen so gedacht, daß nach und nach in den ver¬
schiedenen Aemtern mit Unterstützung des Geflügelzucht-
verbandes mustergültige Geflügelhöfe nebst entsprechenden
Stallungen eingerichtet werden von Nutzrassen, die sich bewährt
haben, und zwar sollen diese Geflügelhöfe den Geflügelzüchtern
ein Vorbild sein bezüglich der Stallungen , der Aufzucht, der
Fütterung , Wartung und Pflege und der Buchführung. Die
Hühnerherde wird den Leuten unter gewissen Bedingungen
umsonst geliefert. Es ist dies also eine wesentlicheErweiterung
der bisherigen Maßnahmen zur Hebung der Geflügelzucht im
Lande.

ll. Ll. 0 . Nordenham , 29. Dez. Visurgis - Konzert.
Das am letzten Sonntag im „Friesischen Hof" veranstaltete
Konzert des Bremer Lehrergescmgvereins „Visurgis " hatte
wieder eine außerordentlich zahlreiche Zuhörerschaft aus

kämpfen . Die Parkettbillets tragen die gedruckte Auf¬
schrift : „Damen dürfen auf diesen Plätzen weder Hut noch
Kopsputz tragen ."

Wissenschaft , Literatur und Leben.
— Die Nadeln des Weihnachtsbaumes.

Wir sprechen immer vom Tannenbanm und singen den
Weihnachtsbaum auch unter dieser Bezeichnung an , aber
in Norddeutschland wenigstens ist es gewöhnlich leine
Tanne , die wir mit Lichtern bestecken und mit allerhand
Schmuck und Süßigkeiten behängen , sondern eine Fichte.
Allerdings ist zu bemerken , daß sich auf den Märkten der
Weihnachtsbäume jetzt garnicht selten auch junge Edeltan¬
nen einfinden . Das einfachste Mittel , die Fichte von den
echten Tannen zu unterscheiden , bietet die Anordnung der
Nadeln . Bei der Fichte stehen sie strahlenförmig , aber
regellos in allen Richtungen um die Achse des Astes herum,
bei der Tanne sind sie in zwei seitlichen Zeilen ange¬
ordnet , während die Ober - und Unterseite des Astes keine
größeren Nadeln tragen . Für diese eigentümliche Ver¬
schiedenheit hat die Wissenschaft jetzt auch den Grund aus¬
findig gemacht . Dr . Wächter hat nämlich durch sinnreiche
Versuche nachgewiesen , daß die Nadeln der Tanne eine
beträchtliche Empfindlichkeit gegen das Licht besitzen, die
denen der Fichte abgeht . Die Tannennadeln sind bestrebt,
möglichst viel Licht aufzunehmen , und stellen sich daher
zu beiden Seiten des Zweiges so , daß ihre größte Fläche
nach oben sieht . Wird eine Tanne aber völlig im Dunkeln
gehalten , so wachsen die Nadeln gerade so durcheinander,
wie bei der Fichte . Den Nachweis hat Dr . Wächter in der
Meise geführt , daß er die Spitzen einiger Tannenzweige
noch vor dem Antreiben der Knospen in lichtdichte Holz¬
kästchen einschloß, die so befestigt waren , daß die Zweigein ihrer natürlichen Lage blieben . Im Spätherbst wurden
die Kästen wieder abgenommen . Es zeigte sich nun , daß
die Nadeln an der Spitze , soweit die Zweige von den
Kästen umschlossen und daher von dem Lichte abgespcrrt
gewesen waren , sich in derselben Regellosigkeit wie bei

„ der Fichte entwickelt, an den belichteten Teilen der Zweige

Nordenham und weiter Umgegend versammelt, ein Zeichen,
wie hoch man die Veranstaltungen dieses trefflichen Chores
schätzt . Von seinen früheren Konzerten her stand der Bremer
Verein noch in bester Erinnerung , und so wußte man auch
diesmal, daß außerordentliche Vorträge aus dem Schatze des
deutschen Männergesanges in Aussicht standen. Die „ Visurgis"
hat die hohen Erwartungen wieder vollauf erfüllt : das
brillante Stimmmaterial und die vortreffliche Disziplinierung
des Chores ließen keinen Wunsch unbefriedigt. Wenn wir
aus der Fülle der Darbietungen hier einzelne Chöre besonders
erwähnen, so geschieht das keineswegs, um die nicht benannten
als minder gelungen hinstellen zu wollen ; es waren eben alles
ausgezeichnete Leistungen. Gleich die Einleitungsnummer,
„ Morgen im Walde " von Hegar , stellte die allen
Empsindungsgraden angepaßte Vortragskunst der Sänger ins
beste Licht . Hobbings „Wohlauf ihr Weidgeseüen" war von
durchschlagendsterWirkung . Den Höhepunkt des Abends aber
bildete unstreitig die Ballade „Gewitternacht " von Hegar.
Vollendeter wird dieser höchst schwierige Chor kaum je zu
Gehör gebracht werden können. Vom zartesten Pianissimo
bis zum äußersten Forte , von der einfachen Kantilene bis zur
ergreifendsten Dramatik standen der Sängerschar alle Nuancen
zu Gebote, so daß die Wirkung eine geradezu überwältigende
war . Die Volkslieder gelangen selbstredend in der bei den
Visurgen" als hervorragend bekannten Weise. Lebhaftester

Beifall zeichnete jede Gabe aus , und so konnte es nicht aus»
bleiben , daß die Sänger sich zu ein paar Zugaben entschließe»
mußten. Eine sehr willkommene Abwechselung brachten die
beiden Solisten des Abends, die Herren Ad. Weißbarth
(Tenor) und H. Martens (Baß ) . Beide Herren verfügen über
treffliche Stimmmittel und ernteten deshalb und auch wegen
der herrlichen Vortragsweise lebhaften Beifall . Ein
besonderes Lob für den künstlerischenErfolg des Abends ver¬
dient der Dirigent des Vereins , Herr Ulbrich, der sich nicht
nur als umsichtiger Leiter des Chores, sondern auch als fein¬
sinniger Begleiter der Soli auszeichnete.

b . Eckwarden , 29 . Dez . Der seit 1. Nov . v. I . be¬
stehende Familie nklub, der am ersten Dienstag jeden
Monats seinen geselligen Abend hat , zählt jetzt 84 Mitglieder.
Aus demselben ist neuerdings ein gemischter Chor unter
Leitung des Herrn Organist Probst hervorgegangen. — An
Stelle des verstorbenen Landwirts Backhaus ist der Landwirt
W . Koch in den Kirchen aus schuß gewählt worden. Die
Zusammensetzung des Rirchenrats ist die alte geblieben. —
Die Linien fahrt zur Beförderung der Passagiere des Fähr¬
dampfers „Eckwarden" zwischen Eckwarderhörne-Tossens-Stoll-
hamm vermittelt seit 1 . Nov. d. I . der Kurhauswirt Hinr
Renken.

Vermischtes.
Ei « Baumbewohner . Eine Wohnung in einem Baum

hat sich ein Air . Steinberger in Springfietd , Ohio angelegt.
Er war früher Lehrer an der Kunstabteilung des Witrenberg
College; da er aber fürchtete, ein Opfer der Lungenschwindsucht
zu werden, verfiel er aus den Gedanken, in den Baumgipfeln
zu leben. Seine Wohnung liegt auf einem großen Eichbaum.
Sie besteht aus einem Altan , der auf drei starken Zweigen
des Baumes gebaut ist. Auf dem Allan befinden sich Bänke
und Sitze für zwanzig Personen . Um den Künstler zu be¬
suchen , muß man sich in eine Schaukel setzen, die an einem
langen Seil befestigt ist und durch einen Flaschenzug in die
Höhe gezogen wird. — In Oldenburg wäre eme solche
Wohnung nicht ratsam . Die alten Bäume werden nämlich
als den Anblick der Moorwiesen verhäßlichend beseitigt.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Vogelschutz.
An vielen Stellen der Sladr sieht man jetzt große rote

Schilder mit der Ausschrift „Verein für Geflügelzucht und
Vogelschutz " aufgestellt. Dem Unterzeichneten will es nicht
einleuchten, was diese Schilder besonders nützen sollen. Wäre
es nicht richtiger, wenn anstelle der Schilder und für die
Kosten derselben kleine Futterhäuschen aufgestellt würden,
wie dies z. B . in Bremen geschieht . Die Vögel gewöhnen
sich an diese Häuschen sehr leicht , wenn dieselben frühzeitig
und nicht erit bei eintretendem Schneewetter ausgestellt
werden. K.

dagegen wie gewöhnlich eine kammartige Anordnung er¬
worben hatten . Ursprünglich dürste sich die Tanne von
den anderen Nadelbäumen in dieser Hinsicht nicht unter¬
schieden, sondern erst im Lause ihrer Entwickelung eine
gesteigerte Lichtempfindlichkeit erworben haben , die ihr
die hervorstechende Eigenart in ihrer heutigen Erschei¬
nung verleiht.

— Nordenskjölds neue Expedition. Nordensköld
tritt seine Expedition nach Peru und Bolivia am 6. Januar
1904 von Southampton aus an . Er nimmt den Weg über
Panama , kommt Mitte Februar in der Hauptstadt
Bolivias , La Paz , an und unternimmt von dort aus Streif¬
züge um den Tit kaiee.

— Eine Million für ein Manuskript. In
London steht gegenwärtig das Originalmanuskript von
Miltons epischem Gedicht „ Das verlorene Paradies " zum
Verkauf. Für dies Manuskript hat jetzt Pierpont Morgan,
der amerikanischeStahlkönig , wie ein Telegramm aus Chicago
meldet, volle 50,000 Pfund Sterling . (1,025,000 Mark ) ge¬
boten. Tsmpors mutLutur ! Als Milton im Jahre 1665
sein „ Verlorenes Paradies " vollendet hatte , fand er nur mit
Mühe einen Verleger dafür , und der zahlte ihm für seine
Dichtung — 10 Pfund Sterling.

Bildende Künste.
— Französischer Witz. In Pariser Blättern

finden wir folgende Scherze : Gespräch auf dem Boulevard:
„Man muß immer das Milieu und die Verhältnisse in
Betracht ziehen , wenn man ergründen will , warum ein
Künstler gerade diesem und nicht jenem „Genre " den Vor - '
zug gibt ." — Ganz sicher ! Ich kenne z . B . einen Maler,
der früher nur Stillleben malte ; seitdem er aber ver¬
heiratet ist , malt er nur noch Schlachtenbilder !"

Kunstkenner . Rue Laffitte , vor einer Kunsthandlung:
„Ach ! das hübsche Gemälde !" ruft eine Dame ; „von wem
ist es denn ?" — „Es ist ein Löwe von Delacroix ." — „O,
wie schön ! . . . Wo ist denn der Kopf ?"
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Kandel, Gewerbe und Jerkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Ueber die wirt¬

schaftliche Lage Argentiniens wird folgende , of¬
fenbar von amtlichen Kreisen beeinflußte Darstellung ver¬
breitet : „Die wirtschaftlichen Verhältnisse des Landes be¬
finden sich in einem erfreulichen Aufschwünge . Die Re¬
gierung verfügt außer einer Reserve von 7,5 Mill . Lstrl.
zur Deckung für das im Umlauf befindliche Papiergeld
über einen Betrag von 3 Mill . Lstrl . Die Einnahmen
üus den Zöllen des laufenden Jahres weisen mit 8 Mill.
Lstrl . eine Zunahme von 1,5 Mill . auf . Die Eisenbahn¬
gesellschaften nehmen eine Steigerung des Verkehrs an,
die 30 Prozent Mehrerträgnisse gegen das Vorjahr brin¬
gen werden . (Wir haben bereits früher ansgeführt , daß
sich die argentinische Handelsbilanz im letzten Jahre sehr
günstig gestaltet hat .)

Zur Reform der Börsensteuer. Nach einer an
der Berliner Börse verbreiteten Version soll dem Reichs¬
schatzsekretär aus den Kreisen der Börse der Vorschlag ge¬
macht werden , eine Pauschale an Börsensteuer festzusetzen,
das die Börsen unter einander verteilen würden . — Dieser
Vorschlag , der bereits in früherer Zeit auf getaucht,, ist,
erscheint uns im gegenwärtigen Moment durchaus un¬
geeignet . Denn wenn die Regierung dem Vorschlag
näher trete , wäre er doch nur ausführbar , wenn dieses
für Deutschland neue Börsensteuersystem einer eingehenden
Vorprüfung unterzogen würde . Diese würde . , min¬
destens monatelange Arbeiten zur Voraussetzung haben.
Der Reichsschatzsekretär aber hat in seiner Rede zum
Etat die Börsensteuervorlage bereits für den Januar in
Aussicht gestellt . Es wäre aber zu dem auch fraglich, ob,
wenn die Regierung die Vorarbeiten für die Einführung
einer Pauschalsteuer unternähme , sie oder später der Reichs¬
tag sich jdafür entschieden . Danach konnte die Börsen-
resorm , wenn sie auf dem Wege des Pauschale angestrebt
würde , unter Umständen überhaupt scheitern . Es wird
deshalb am geeignetsten sein, die Reforni in der Form
einer Abrundung der bestehenden Steuersätze : c . vorzu¬
nehmen.

Auf dem deutschen Wertpapiermarkt macht sich be¬
reits wieder bedauerlicherweise ein Uebe reifer für
neue Papiere bemerkbar . Wir konnten derartige Fälle
in letzter Zeit mehrere Male konstatieren , und jetzt liegt
wieder in der Subskription auf 2,7 Mill . Mark Aktien
der Aktiengesellschaft Gebr . Böhler u . Co. ein erneuter
Fall vor . Diese Subskription hat eine so erhebliche Ueber-
zeichnung gehabt , daß es nicht möglich war , sämt¬
liche Zeichnungen auch nur mit einem Stücke zu be¬
rücksichtigen.

Die bayerische Handels - und Gewerbe¬
kammer hat anläßlich der vom Zentralverband des
deutschen Bank - und Bankrergewerbes in Berlin ausge-
arbeiteten Denkschrift über die Wirkungen des Bör¬
sengesetzes und der Börsen st euer folgende Re¬
solution angenommen : „Im Interesse einer gedeihlichen
Weiterentwicklung von Handel , Industrie und Gewerbe
stst eine starke, leistungsfähige und kapitalkräftige Börse
unbedingt notwendig . Die Börse kann unserem Erwerbs¬
leben aber nur dann in zweckentsprechender Weise nützen,
wenn sie von den unberechtigten Einschränkungen des
gegenwärtigen Börsengesetzes befreit , insbesondere das
Börsenregister aufgehoben und die Rechtsgültigkeit der
>an der Börse abgeschlossenen Zeitgeschäfte aller Art ge¬
setzlich anerkannt wird . Ferner wird eine wesentliche Er¬
mäßigung der Umsatz- und Effektensteuern herbeizuführen
sein , da ihre gegenwärtige Höhe den Börsenverkehr unter¬
bindet und durch die Hintanhaltung zahlreicher berech¬
tigter Börsengeschäfte der geschäftliche Verkehr aller kauf¬
männischen und gewerblichen Kreise auf das schwerste
geschädigt wird .

" — Nach allen bisherigen Anzeichen wird
nur ein kleiner Teil dieser Wünsche in Erfüllung gehen.

Kursberichte - er Oldenburger Banken
vom 29. Dezember.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank. Me Kurse verstehen sich
frei von Provision.

Ankauf Verkauf
I . Mündelstcher.

Sstz pCt . alte Oldenburg . Konsols . . . .
Zi/g PCt . neue do. do. (halbj . Zinszahlung)
3 pCt . do. do. . . . .
4P Ct . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1906)
31/2 PCt . do. do.
3 PCt. Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 PCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1907
4 PCt . Stollhammer , Jeversche von 1877
4 PCt . sonstige Oldenburger Komrnunal -Anleihen
31/g pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v. 1903 .
3 /̂2 PCt . Butjadinger , Goldenstedt«
31/2 PCt. sonstige Oldenburger Konnnunal -Anleihen .
4 pCt . Eutin -LübeckerPrior .-Obligationen , garantiert
31/2 PCt . Lübeck -Büchener Prior .-Obl ., garant.
lchg PCt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b . 1905
3Hz PCt. do. do.
3 PCt . do. do.
3H2 PCt . Preußische Konsols -, abgest., unkündb . b. 1905
3Hz pCt . do. do. .
3 pCt . do. do. .
3H2 PCt . Bayerische Staats -Anleihe
3 '/, PCt . Deutsch-Ostafrikanische Obligationen .
3Hz PCt. Regensburger Stadt -Anleihe . . .
3Hz PCt . München-Gladbacher Stadtanleihe
3 /̂2 PCt . Rostocker Stadt -Anleihe von 1903 . . .

H . Nicht mündelstcher.
4 PCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt . Moskau -Kasan-Eisenbahn -Prioritäten , garant.
4 pCt . alte Jtal . Rente (Stück v. 4000 frc. u. darunter)
3 pCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
3H2 PCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt . abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth .-Bank
4 PCt . Pjandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u . Wechsel¬

bank, Serie IV . , unkündbar bis 1913
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß . Ccntral -Boden-Kredit-

Aktien-Bank, v. 1903 unkündb . b. 1911
3Hj do . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XX .., unkündbar bis 1913
3Hz PCt. do . der Preuß . Psandbr .-Bank, unk. b . 1912
Z /̂zpCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov . Hyp.-

Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910
3HzPCt . abgest. do . der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank
4 PCt . Gewerkschaft Ewald -Obl ., rückzahlbar l 03
4 pCt . Lbl . Deutsch - Atlantischer Telegraphenges.
4 PCt. Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102
4 PCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzahlbar 105
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.

PCt. PCt.
99,50 100
99,75 —
88. 45 69,

102,25 102,75
99,50 100

130,50 131,30
102,25 —
100 —

101,75 —
98,75 99,25
99 —
98,75 99,25

100,75 —

99,70 —
101 .95 102,50
102 102,55
91,50 92,05

10l,70 102,25
101,80 102,35
91,50 92,05

100,95 101,50
100,10 100.65

98,50 99,05
99,20 98,75
98,30 93,85

99,20 99,75
97,90 98,45

103,50 —
71,90 —
96,10 96,65
92,95 93,50
98,80 99,35

102 102,55

102,80 103,35

— 100,25
100,10 100,40

96,50 96,80
93,70 94,25

102,25 102,75
100,90 101.45
101,50 —
104 —
169,05 169,85

Check London . . . „ 1 Lstr. „ „
do . New-Dork . . „ 1 Doll . „ „

Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien 178 PCt . G.
Oldb . Eisenhütten -Mtien (Augustfehn) 97 .25 PCt . <

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszins do. do. 5 pCt.

20,38 20,46
4,1825 4,2275
4,1775 -

16,88 —

Oldenburger Bank

Mündelstcher.
3Hg PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anl ., ganzj.

Coupons .
St/2 PCt. neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., halbj.

Coupons .
3 pCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anleihe .
4 pCt . Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld-

verschreibungen, unkündbar bis 1906 .
4 pCt . abgestempelte desgl . ab 1 . Okt. 1903 Zt/zpCt . Zins
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . .
SH» PCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
31/2 PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903-
3 PCt. Oldenburgische Prämien -Anl . (40 Taler -Lose)
4 pCt . Oldenburger Kommunal -Anleihen.
3H2 PCt. do. do. . . .
3Hz PCt. Deutsche Reichsanleihe , konv., unk. b . 1905
St/z PCt. do. . . . .
3 PCt. do. . . . .
3Hg pCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv., unk. b. 1905
3Hz PCt. do. . . . .
3 PCt. do . . . . .
4H2 pCt . Bayerische Staats -Anleihe
3 pCt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b . 1911
4H2 pCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3H2 pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
3Hz PCt. Posen« Stadt -Anleihe von 1903
3Hz pCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
3H2 PCt . Lübeck -Büchener Eisenbahnanleihe von 1902
3 PCt . Eutin -Lübecker Eiscnb .-Prior .-Obligat . gar.
3Hz PCt . Sachsen-Meininger Landeskredit -Obligationen
3Hz pCt - Gothaer Landeskredit -Oblig -, unk. bis 1908

Nicht mündelstcher.
4 PCt. Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,

durch erstes Schiffspfandrecht sichergestellt
4 PCt . Hamburger Hypoth .-Bcmk-Pfandbr ., unk. b . 1913
4 PCt. Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV . , unkündbar bis 1913
4 PCt. Mitteld . Bodenkredit-Anst .-Psdbr ., unk. b . 1909

mündclsich« im Fürstentum Reuß
4 PCt. Mitteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie III ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß
3H4pCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Psd ., unk. b . 1913
3Hz pCt . Braunschweig —Hannov . Hypoth . Psdbr.

unkündbar bis 1910 . . . .
4tzCt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenvereins-Pfandbr.

von 1902, verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt. Türkische Adm. Anl . v . 1903
4 PCt. neue steuerfreie Italienische Rente , kleine Stücks
4 PCt . OesterreichischeGoldrente . . . .
4 PCt . Ungarische Goldrente (Stücke » 1012,50)
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
3Hz pCt . do, . . .
4 PCt. Russischesteuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
3Hz PCt. Kopenhagen« Stadt -Anleihe . . .
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

Gekauft Verkaust
pt .C PCt.

99,50

99,75 —

102,25
99.50

102,25
98,75
99 .25

130,50
101.75
98,75

101.95
102

91 . 50
101.70
101,80
91,50

100.95
103.70

99
99
98.80
99,10
99,70

100.75
99,90
99.80

100
Hafer , hiesig«

am 23.
Mrk.
7,20

Dez . 1903.

Gerste , amerikanische
Mrk

„ russisch« 7,20 5,90
89, Roggen , hiesiger 7,50 Bohnen, russische 8.-

„ amenk. 7 .70 Buchweizen 7,50
100 „ südrussisch« 7,30 Mais 6,-

Merzen s.- Kleiner Mais 6.-

99,25
99,75

Lupmsn
pW Centn « .

131,30

99,25
102.50
102,55
92,05

102.25
102.35
92,05

101.50
104.25

99,55
99,55
99,35
99,65

100.25

100,45
100.35

101 '/. -
— 103

102 102,55

100,95 101,50

101,20
99,95

101,75
100,25

96,50 96,80

88,95
103,20
102 .50
100,40
98,90
91

89,50
103,75
103,05
100,95
99,45
91,55

99,20 99,75

101,20
96,45

101,75
97.

Kurze Wechsel auf Amsterdam . . 100 fl. a Mk. 169,05 169,85
Scheck „ London . . 1 Lstrl. a „ 20,38 20,46
Kurze Wechsel „ Paris . . . lOO srs. s , „ 81 81,49
Scheck „ New-Uork . . 1 Doll , a „ 4,1925 4,2275
Amerikanische Noten (Greenbacks) . 1 Doll . s. „ 4,1775 4,2275
Holländische Noten . . . . 10 fl. » „ 16,88 16,98
Diskont der Reichsbank 4 PCt.
Lombardzins der Reichsbank 5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung ander « hier nicht verzeichnet« Papiere billigst gemay

den Tages -Kursen.

«
s

Li
iS
Ü

«
L

Oldenburgische Landesbank.

3H, Cpt . Oldenburg , kons . Anl . m. ganzj. Zinsen
3 '/ , pCt . dergleichen mit Halbjahr. Zinsen
3 Cpt. dergleichen . . . . . .
3 pCt . Oldenburg . Prämien -Obligationen in pCt.
4 pCt . Oldenb . Bodenkred .-Anst. -Obl .,kund. a. 1906
SH, , pCt . Oldenburger Bodenkreditanstalt -Oblig.

von 1903 mit halbjährigen Zinsen
4 pCt . Oldenburger Stadtanl . v. 1901, verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen
3 '/H pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1903
4 pCt . Cloppenburg -Lastrup« Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen , verst. Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen . . . .

4 pCt . versch . Oldenburg . Amtsverbands - und
Kommunalanleihen

3 '/ , pCt . dergleichen.
4 pCt . gar . Eutin -Lübecker Priorit .-Oblig. I . Em.

Ankauf Verkauf
99,50 100
99,50 100

130,50 131,30

99,50 100

102,25
98,75

102,75
99,25

102,25 102,75

101,75 —
98,75 99,25

100,50 —

1905

3 '/ , pCt . Deutsche Reichsanl ., unkündb. bis 1905
3 '/? Deutsche Reichsanleihe . . . .
3 pCt . dergleichen.
3 '/ , Preuß . kons . Anleihe , unkündbar bis
3pCt. Preußische konsolidierte Anleihe
3 pCt . dergleichen.
3 '/ , pCt . Rheinprovinz -Anleihe-Scheine
3 '/ , pCt . Rostocker Sladtanlsihe von 1903
3 '/, pCt . Kieler Stadtanleihe . .

4 pCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Oblig . H . Em.
4 pCt . Crefelder Eisenbahn -Obligationen .
4 pCt . Braunschweig . -Hannov . Hyp.-Lank-Pfandbr.

unkündbar bis 1911.
4 pCt . Frankfurter Hypoth .-Kredit -Verein-Pfandbriefe.

unverlosbar und unkündbar bis 1913
3H, pCt . dergleichen, unkündbar bis 1913
3>/, pCt . Preuß . Central -Boden -Kreditbank-Pfandbriefe

von 1896, unkündbar bis 1906 .
4 pCt . Preuß . Boden -Kreditb .-Pfandbr . unk. b . 1911

pCt . dergleichen, unkünkbar bis 1913
4 pCt abgestempelte Preuß . Hypothekenbank-Pfandbr.
4 pCt . Hamburger Hypoth .-Bank-Pfandbr ., unk. b . 1913
4 pCt . Schwarzburger Hypotheken-Bank-Pfandbriefe
4 pCt . dergleichen, unkündbar bis 1909 .
4 pCt . staatsgarant . Dänische Insel -Pfandbriefe . .
4 pCt . staatSgar . Jütläudische Vodenkredit-Psandbr.
4 pCt . staatsgar . Finnl . Hypoth . -Berein -Pfandbr . v . 1902

unkonvertierbar bis 1913 .
4 pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen
3 '/ , pCt . Ungarische Staatsrente von 1897 in Kronen
4 pCt . alte Italienische Rente , kleine Stücke .
4 pCt . Rufs. StaatSanl v. r902 , unkonvert. b . 1915
3 pCt . steuerpsl. Jtal . garant . Eisenbahn -Obligationen

101,95
102,
91,50

101,70
101,80

91,50

100,—
100,—
102,45

102,50
102,55

92,05
102.25
102,35
92,05

100.25
98,85

102,75

102,40 102,70
99,70 100

96,60
102,45

99,95
99,94

102,70
100.50
101.50
105. 15
100. 15

100
98 .90
91

103. 50
89,20
71.90

4 pCt . Eisenbahn -Rentenbank-Obligationsn

Kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk.
„ London „ 1 Lstr. „ „ .
„ New-Dork „ 1 Doll . „ „ . >

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk. .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk.

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4 pCt.

l. 97,90 98,48
99,60 109,10

7 100,70 101,25
4 9L,95 93,50

169,05 169,38
20,38

4,1925
20,46

4,2275
4,1775 —

16,88 —

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg

Märkte.
* Hamburg , 24. Dez . (Steinschanz-Viehmarkt .) Schweine¬

handel sehr flau . Zugeführt 1110 Stück. Preise : Versand¬
schweine schwere 45—46 -6 , leichte 45 —46 »6 , Sauen
36—43 und Ferkel 42— 45 -4L per 100 Pfund.

* Husum , 26. Dez . Das in dieser Woche zugeführte
Fettviey wurde zum Preise von 66— 69 Mk. für 100 Pfund
Schlachtgewicht verkauft. Eine größere Partie Jütochsen be¬
dang 210— 240 Mk. das Stück. Preise für fette Schweine
halten sich noch immer niedrig. Es kosten fette Schweine
31 — 34 Mk., desgl. Sauen 28—30 Mk. für 100 Psd . Lebend¬
gewicht . Die Ausfuhr von Schweinen von hier nach dem
Süden steigt mehr und mehr.

97,15
102.75
100,25
100,50
103
100,80
101,80
100,90
100,95

100.75

99,75

Norddeutscher Lloyd.
„ Hannover "

, Jacobs , von Baltimore , wohlbehalten Li-
zard passiert . „Marburg "

, Stern , von Ostasien , wohlbe¬
halten in Colombo . „Bonn "

, Hattorfs , von Brasilien , wohl¬
behalten Fernando Norouha passiert . „Brandenburg "

, Wol¬
tersdorff , nach Baltimore , wohlbehalten Kap Henry pas¬
siert . „ Hamburg "

, Burmeister , hat die Reise von Gibraltar
nach Southampton fortgesetzt . „Friedrich der Groß ?",

(Prager , nach Australien , wohlbehalten in Genua . „Stol >>
berg "

, Kirchner , nach Osiasien , wohlbehalten in Moji.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa " .

„Lichtenfels " , Frerichs , in Kalkutta . „Schönfels ",
M 'vot , in Colombo . „ Wartburg " , Schmidt , von Savannah
nach der Weser. „Löwenburg "

, Pfeiffer , in Antwerpen.
„Wolssburg "

, K . Schwarz , in Antwerpen . „Wartensels ",
Rohde , von Bremen nach Middlesbro . „Soneck"

, Stei-
jnert , auf der Elbe angekommen . „Rothenfels "

, Völlers,
rückkehrend Port Said passiert . „Hohenfels "

, Denker , aus¬
gehend von Suez weitergegangen . „Braunfels "

, Reuter,
von Catania nach Madras und Kalkutta . „Lindensels ",
Wittenberg , in Antwerpen . „Rabenfels " , Krippner , von
Antwerpen nach Kalkutta . „Stahleck"

, Beyersdorff , in
Oporto . „ Goldenfels " , Möller , in Hamburg.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Neptun ".
„ Uranus "

, Grote , von Vigo in Passages . „Juno "
, Klöf-

korn , von Rotterdam nach Aarhuus . „Jason "
, Conne-

mann , von Bremen in Rotterdam . „Flora " , Delvendahl,
von Kiel in Rotterdam . „Feronia "

, Pieper , von Riga in
Rotterdam . „Egeria " , Hinrichs , von Köln in Aarhuus.
„Activa "

, Peterjen , von Aarhuus in Oxeloesund . „Vesta",
Böhmer , von Königsberg in Bremen . „Sirius "

, Duis,
von Gent in Antwerpen . „Neptun "

, Meyer , von Stettin
in Emden . „Minos ", Weißenhorn , von Königsberg in
Emden . „Astarte "

, Hövers , von Stockholm in Bremen.
„Hector "

, Jülfs , von Bremerhaven in Widau . „Planet ",
Ferriöres , von Gefle in Gravelines . „ Nestor" , Klöfkorn , von
Riga nach Brake . „Pax ", Ganzer , von Köln in Kopenhagen.
„Minerva "

, Fokken, von Riga nach Gent . „ Luna "
, Buüel-

mann , von Stettin in Rotterdam . „Apollo "
, Drewes , von

Bergen in Rotterdam . „Iris "
, z . Buttel , von Bremen in

Köln . „Leander "
, Lange , von Antwerpen in Bremen.

„Gauß "
, Reimers , von Amsterdam in Bremen . „H . A.

Nolze" , Bnllerdieck , von Bremerhaven in Kopenhagen.
„ Ajax"

, Jnhl , von Bremerhaven in Windau.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „ Argo ".

„Düsseldorf "
, Sander , von Reval nach Montrose . „ Afrika",

Könnecke, von Antwerpen in Genua . „Hermann ", Lambers,
von Genua in Livorno . „Louisiana " , Brummer , von
Bremerhaven in Neworleans . „Nyland "

, Jantzen , von
Bremerhaven in Reval . „Reiher "

, Schier , von Bremerhaven
in Reval . „Sperber " , Scholtz, von London in Bremen.
„Schwalbe "

, Jachens , von Bremen in London . „Köln",
Meyer , von Rotterdam nach Barcelona . „Schwan "

, Has-
hagen , von Valencia nach Bremen . „F . Bischofs", Köhler,
von Havre nach Lissabon.

Schiffsverkehr in Brake.
A n g e k o m m e n.

21 . Dez . : „Ereigne " , Burgeß , mit Getreide von
Taganrog.

27. Lez . : „ Moantoswald " , Hughes, mit Getre .de von
Odessa. „ Anna Moore " , Wyzzell, mit Getreide von
Eupaloria.

Abgegangen.
22. Tez. : „Metin "

, Reents , mit Kohlen nach Bremen.
„ City "

, Anderson, nut Ballast von Newport.
24. Dez . : „ Raithweite ", Porter mit Ballast von

Newcastle.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Reederei.

„ Cintra" , Luken, ist am 27. Tez. in Oporto angekommen.
„Ostsee ", Schoon, ist am 28. Dez. in Grangernouth

angekommen.
„Oldenburg "

, Kückens , ist am 20. Dez . in Mogador
angekommen.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz, Hof-Optiker.

Barometer
,Pariser

m Zoll l.Monat.
Thermo¬

meter
oke.

Lufttemperatur
tt. j höchst« fniedri,»

28 . Dez.
29 . Dez.

7U . Rm.
3 Am.

- ff 0.2 , . 72,8
— 6.^ 772

28 . 6,6 ! 28 . Dez.
28 . 6,3 LS . Dez.

-ff »,S, - 5,9
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Eingetragen ins Handelsregister.
Löningen . Die Firma M. Straimann in Löningen istm Handelsregister des Amtsgerichts Löningen gelöscht.^ echta , I . In das hiesige Handelsregister . Abt . ist heuteunter Ar . 196 die offene Handelsgejcüschast Holzhäuser Ccmcntwaren-

F . H . Thesingu. C o, zu Holzhauscn eingetragen worden.
Persönlich hastende Gesellschafter sind : 1 . Franz Heinrich Thesing,Landwirt zu Oythe . 2 . Joseph Heinrich Kloppcnburg . Landwirt zuOythe . Die Gesellschaft hat am 1 . Oktober 1S03 begonnen . ZurVertretung der Gesellschaft ist jeder Gesellschafter ermacbtiat.

Konkursnachrichten.
Oldenburg. IV . DaS Konkursversah ,en über das Vermögendes wegen Verschwendung entmündigten Landmanns Hinrrch

Syassen in Eversten I wird auf Antrag des Vormundes , des
Landmanns Umnio Syassen zu Hammelwardermoor -Norderfeld , ein¬
gestellt, nachdem sämtliche beteiligten Gläubiger sowie der Konkursver-
walter ihre Zustimmung zur Aushebung erteil t haben . _

Briefkasten der Redaktion.
Langj . Bote . Halten Sie die „Bremer Nachrichten*.
Offenburg . Ihr Name ist selbst für unsere Schriftge-

lehrlcn unleserlich! — Es kommt nur die „Offenburger
Zeitung" in Betracht . Der Preis derselben ist uns leider
unbekannt . _
Grotzh. Ersparungskaffe zu Oldenburg.

Bestand der Einlagen am 1 . Nov . 1903 -kL 19,222,533 53
Im Monat Novbr . 1903 sind:

neue Einlagen gemacht.
dagegen an Einlagen zurückgezahlt .

somit Bestand der Einlagen am 1 . Dez. 03
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände) . . .

l« )poü Lügeldsn » Ü.M.K.Ü.noWersnl ÄMet! ä.w8jereo^ ll XdeckvenVk

2u kabsa io allen Dgarrsn - ttanlilungen.
vis ttinciengekleiken
vorrügliok ckabei
L leiklen nickt

SN
Vstcksuungs-̂
stöi -ung . /

tiervorrsgenü
bevsdrt dsi

Sreckijui 'ckfsII,
vsi ' mkstsi ' i' ii

oisrrkos
s» ete.

355,198 84
269,883 14

19,308,349 23

20,872,825 63

Mb. ÄsckaMs

KiaenrtoM "° ^ ,3" - -
OouisoNIsnct » si 'üsiis » 8r »soIi » I» s » oNLtt

L Ns vklll. 1» sv . ls.
l .eigrixsrstr»ss« Ho . LS, Loks" am«

Urmensache.
Eversten . Die nächste Sitzung der

Armenkommission findet am
Donnerstag , den 7 . Janr . 1904,

nachm. 3 Uhr,
in Holzes Wirtshause statt.

Schwarting , Gemeindevorsteher.Bäck evei-
Verpachtung.
Barel. Eine hier an sehr guter

Lage eingerichteteBäckerei
mit Inventar

habe ich auf mehrere Jahre mit An¬
tritt auf sofort oder Mai 1904 zu
verpachten.

Reflektanten wollen sich bald melden.
I . Luken , Rechstllr.

JmmM - Verkauf.
Westerstede. Der Anbauer

Hinrich Neemeyer zu Petersfeld
will seine zu Petersfeld belegen?

Anbauerstelle,
bestehend aus Wohnhaus

nebst Scheune , p ! m . 60
Schesselsaat Garten-, Lau-
und Weidelandereien und
reichlich 3 '/- Hebt . Heide-
und Moorlandereten,

stückweise oder im ganzen öffentlich
meistbietend zum beliebigen Antritt
durch mich verkaufen lassen, wozu
Termin angesetzt ist aus
Montag, d . 4. Ianuar)

nachm . 3 Uhr,
in Tenßens Wntshause zu Peters-
seld.

E . Wettermann , Aukt.

Hude. Die Landwirte Herm.
Loschen und I . D . Heinemann zu
Hollerneuenwcge lassen am

NllNttstag, den 7. Janim,
nachm. 4 Uhr,

in B leckwehls Wirtshause das. das
ihnen gemeinschaftlich gehörende, in
der Blankenbcrger Mark am Schott¬
weg beleg.

Henland,
groß 1 Hektar 55 Ir,
öffentlich zum Verkauf auftetzen.

Gleichzeitig kommt für Heinemann
ein an der Chaussee beleg.

bestes Torfmoor
mit zum Verkauf.

_ G . Haverkamp , Aukt.
Etzhorn . Zu verkaufen eine nahe

am Kalben stehende
H . Diers.

Privatdarlehne , Geschäftsdar-
lehne, Baugelder vergibt, Hypotheken,
Erbschaften kauft, beleiht Kubernus,
Berlin , Steinmctzstr. 50. Offiziere
erhalten sofort.

Kapitalien zu 3Vs , 3 °/„ und
4 <>/o Zins , vermittelt in beliebiger
Höhe u. zu jed. Zeit geg . Hypothek
I . A . Behnke , Rslll ., Olden¬
burg, Th aterwall II.

Wohnungen.
Zn verm. auf sofort od . später ein

sreundl. mödl. Zimmer mit Bett
(vart .) . Steinweg 3» .

Zu vermuten auf gleich oder später
eine kleine Wohnung mit Land in
Bümmerstede.

Näheres Bernhd . Heinemann,
Güterstraße 8._

Bloherfelde . Zu vermieten eine
Wohnung mit Land.

Oltmann Millers.

E " Echt -MU

AM Porter,
sehr malzhaltig, daher
arztl . empfohlen Lei Blut¬
armut u. f. w. ä Flasche
SS Pfennig bei

Gustav Wiemken,
_ Langestr . 71.
Tellermützen , Kapotten,
Kragen, Seelenwärmer,

Tücher, Gamaschen,
Herren- n. Damen-Weften

Kniewärmer.
Langestraste 86. _

Zum Feste empieh e:
känse, Nasen , lVlastsnien

unO sonst. Ketlügel
zu bill. Tagespreisen.

K . Brokop , Kurwickstr. 26.

KuLLermikLek.
Gr . Weizenlleie i. Sack. v . 40 4.00
Gr . Roggenkleie„ „ „ 50 „ „ 5 .50
Feine „ „ „ „ 50 „ „ 4.90

UM - Alle anderen Futtermehle zu
billigsten Tagespreisen.

D . Olmanns, Dampfmühle.

Fiptt -Attknf z « Lülfl.
Am Freitag , den 8 . Janr . 1904,

mittags 1 Uhr,
sollen im „ Almswege " in dem von
Taphorn angekauften Fuhrenbestande
IM nsgesilchte gtkide

Stämme Wm.
vorzügl . Bauholz , als Balken,
Mauerplatten , schwere Sparren
und zu Dielen passend,

öffentl. meistb. verkauft werden.
Bisbeck , den 29. Dez . 1903.

C . Engclmann.

Z . vm . St . m . B . , bill . Lai gestr . 45,2 . Et
Cleg . möbl . ungeniert Zimmer

m . Kam. , mögl. m . sep . Ging. v . Kfm.
zu mieten gesucht . Offert , mit Preis
unter S . 179 an die Exped. d. Bl.

Eversten . Zu vermieten zu Mai
ein ? geräumige Oberwohnung mit
Stall und Gartenland.

Blücherstr . 18 , n. a . Prinzessinw,

Suche auf sofort 2 tüchtige Stell
machergesellen auf dauernde Arbeit
und zu Ostern einen Lehrling
Fortbildungsschule im Orte.

Dötlingen . Ant . Stamm,
_ Stellmacher u. Wagend.

Für mein Kolonialwaren - Geschäft
suche ich zu Ostern ein tüchtiges er¬
fahrenes Fränlein, sowie einen
kräftigen Lehrling aus guter Familie.

v . «k . MaFists KoL » ,
_ Westrhauderfehn.

Gesucht Zum 1. Februar
LS04 nach Rofenberg i.
Weftvr . ein

tüchtiges Mdchk«
für Küche und Haus geg.
hohen Lohn.

Zu melden bei
Frau Regiern,lgsrat Zeeker,

Cäcilienftraffe 9.

Heizbares, freundlichesZimmer zu
vermieten. Bleicherstr. Nr . 6 b oben.

Achternholt . Zu verkaufen ein
7jähriger Ochse . Vahlenkamp.

Empfehle mich zum Nähen
und Ausbessern in u. nutzer
dem Hause . Peterstr . 3, oben.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Verloren ein Ring , gez. E . B . 1890.
Wiederbringer gute Belohnung.

Catharinenstr . 8.

Abhanden gekommen ein Dobber¬
mann - Pinscher am 23. abends.
Gezeichnet : schwarzen Rücken , gelbe
Brust , gelbe Sterne über Len Augen,
gelbes Halsband mit Messingbeschlag.
Wicderbringer Belohnung.

W . Weber , Donnerschwee.

Zu belegen u. anzuleihen
gesucht.

Umzuleihen gesucht zum 1 . Mai
1904 auf erste Hypothekssoo Ml.
zu 4°/„ Zinsen . Offerten von Selbst¬
verleihern unter S . 34 an die Exp.
ds . Bl.

-zu verm. beq . Unterw . , Mietpr.
370 Näheres Humboldtstr . 14.
Zu verm. St . m . B . Langestr. 45 2 . Et.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

IC
für Herren u. Damen durch Häusl.
Tätigkeit, Schreibarbeit , Adressen-
nachw., Vertretung rc . Reell . Verd.
täglich bis 30 Mk.

Erwerbszentrale in Würzbnrg.

Gesucht
auf sofort ein ordentliches Mädchen
gegen hohen Lohn H . Graeper,
Geestemünde , Weststraße 11.

Gesucht ein

Lehrling
zu Ostern 1904 für mein Farben-
Gefchäft.

Kremes. M . 8. Slex.
Ein verh. solid. Mann sucht Be¬

schäftigung am Lag r od . Bote . Beste
Zeugn . vrh. Off. » . S , 133 a Exp. d. Bl.

Ahlhorn . Für meine Bahnhofs¬
wirtschaft zum 1 . Febr . ein ordent¬
liches und sauberes

junges Mädchen
gesucht . Aug . Coors,

Bahnhofswirt.
Donnerschwee. Gesucht ein

Schuhmacher -Lehrling.
_ H . Ahlers , Bürgerstr . 43.

Gesucht per 1 . Febr . ein durchaus
ehrliches Mädchen für Haush . u . Er-
lern. d . Verk. Langestr. 23 oben.

Zu Ostern 1904 suche ich für meine
General - Agentur einen mit guter
Schulbildung versehenen Lehrling.

A . Westermann » Herbartstr . 7.

Mige TWergcsckei
finden dauernde Beschäftigung gegen
guten Lohn.

B . Jansten , Tischlermeister,
Ekern bei Zwischenahn.

Grostenmeer . Gesucht zu Ostern
1 Malerlehrlmg.

W . Reinken.
Eine ältere erfahrene Haushälterinwird zum 1 . April 1904 in einen

kleinen Haushalt gesucht , welche Liebe
zu Kindern hat.

Offerten unter S . 178 an die
Exped. d. Bl . erbeten.

Mädchen gesucht.
Wegen Erkrankung unseres jetzigen

pr . 1 . Jan . 1904 ein anderes fauleres,akkurates Mädchen für Küche und
Haus . Frau Th . Hinrichs,

Wilhelmshaven , Bismarckstr. 62.
Gesucht ein Mädchen für die

Morgenstunden (von V--8—VslO Uhr).
Ziegelhofstraße 14, oben.

Ellwürden . Gesucht 1 Zimmer¬
geselle und 1 Tischlergeselle.

A . Rodiek.
Gesucht zu Ostern oder Mai ein

Lehrling.
W . Kahle , Malermeister,

_ Bloherfelder CH. 6.
Rastede . Gesucht zu Ostern oder

Mai ein Lehrling für meine Bäckerei
und Konditorei, unter günstigen Be«
dingungen._ G . Mitwollen.

Brake . Gesucht aus Mai e . ordl
Mädchen . Diedr . Plate, Langestr. 2.

Gesucht zum 1 . Ma > ein landw.
Knecht für Jeverland (Marsch- und
Geestbetrieb) . Meldungen bei HerrnGastw . H . Stolle , Oldenb . , Langestr.

Neuenbrok . Gesucht zum t . Mai
ein großer und ein kleiner Knecht.

H . Wöbken.
Elsfleth.

Mädchen.
Gesucht auf Mal ein

C . Brumund.
Vertreter gesucht

zum prov . Verkauf ges. gesch. 10 Pfg.Artikel. Hoher Verdienst. Jede Tarne t
ist Käuferin . Geschäfte jeder Branche ck
sind Abnehmer. Muster gegen Ein«
sendung von 0,50 Mk.
Allein- Vertrieb für In - und Ausland:
W . C . A. Loebow , Magdeburg»
Oldenburg . Gesucht zu OfterneinMulerlehrling.
I . Schrimper , Katharinenstr . 22.

EmMle
pr . sofort, 1 . Februar und Mai
Köchinnen, Hausmädchen , Küchen«
Mädchen , Stundenmädchen , Haus«
hälterinnen , jg. Mädchen für größere
Landwirtschaft , schlicht um schlicht.

Müllergeselle sucht mögl. b. Stellg.

klM LlMMLkll
Johannisstr . 13.

Besseres Möbel- und Dekorations¬
geschäftsucht per sofort einen durchaus

tüchtigen Zekmtcnr,
welcher sich für Verkauf und Reise
eignet. Plattdeutsche Sprache er¬
wünscht.

Offerten mit Photographie und Ge¬
haltsansprüchen unter S . 181 an die
Expedition d . Bl.

Ohmstede . Ges . f. hier e. Stützeder Hausfran , 2 Mädch . f. Haus-«. Landarbeit , 1 kl. Knecht , der ev.
auch als Kellner ansgebild . werd.
kann , unter günstige « Bedingun¬
gen . Antritt 1 . Mai 1904.

A . Parussel » Rechnungssteller.

Oldenburg . Gesucht auf Mai ein

W . Kaiser , Malermeister,
_ Nadorsterch. 9.
Zu Ostern oder 1 . Mai ein

Lehrvrrvfcho
für die Schmiede.
_ W . Lühr , Wagenfobrik.

Gesucht ein geb . jg. Mädchen z. m.
Hilfe, das Erfahrung in Küche und
Handarbeit hat , schlicht um schlicht.
Weitere Vervollkommnung mir der
erwachs. Tochter. Pastorin Bötcher»
Barfelde bei Gronau ' i . Hann.

Suche aus sofort euren zuverlässigen
Gehilfen für meine Bäckerei und
Konditorei. C . Gräper,

Fiernkranz Nachf.
Suche zu Ostern oder Mai einen

Lehrling für meine Bäckerei und
Konditorei unter günstig. Bedi -gungen.

C . Gräper,
Fiernkranz Nachf.

Suche möglichst bald ein tüchtiges
braves Mädchen fürs Haus , welchem
auch teilweise die Pflege zw ier Knaben
von 6 —8 Jahren obliegt.

Offerten Mit Zeugnisabschriften an
Frau Kreisarzt l >r . Helwes,

_ Diepholz.
Huntlosen . Gesucht auf Mar

für meinen kleinen landwirtsch«
Haushalt ein ordentl . Mädchen,
das melken kann.

Hauptlehrer Glander.
Suche zu Ostern einen Lehrling für
meine Bäckerei und Konditorei unter
günstigen Bedingungen.

D . Fricke , Balinkofstr. Io.
Ltttinmorüily: Leut,ei», r. Luig , Ms LtftffSuLktteur; fyr d «n Inseratenteil : I . Reploeg. Rotationsdruck rmd Lerlag; A. Scharf,

^
Oldenburg.
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* Oldenburg , 29. Dezember
// . Der Bahnbau Cloppenburg - Grabstede gesichert»

In den beteiligten Amtsverbänden und Gemeinden, die a"
dem Bahnbau Cloppenburg- Grabstede interessiert sind , habe"
jetzt die Verhandlungen über die vom Staatsministerium ge¬stellten Bedingungen stattgefunven . Nach dem Ergebnissedieser Verhandlungen darf die Ausführung des Baues der
Bahn nunmehr als gesichert erachtet werden. Im Amts¬
bezirk Cloppenburg haben die beteiligten Gemeinden die Be¬
dingungen angenommen, im Amtsbezirk Friesoythe hat der
Amtsrat in seiner Sitzung am 16. d. M . den Bedingungen
einstimmig zugestimmt, im Amtsbezirk Varel hat die allein
interessierte Gemeinde Bockhorn dieselben ebenfalls ange¬nommen und im Amtsbezirk Westerstede hat die Gemeinde
Westerstede denselben gleichfalls zugestimmt, während nur die
Gemeinde Apen die Annahme abtehnte, da sie an der Aus¬
führung des Bahnbaues nur wenig interessiert ist . Es wurdern der letztgenannten Gemeinde jedoch eine Kommission ge¬wählt , welche mit den am Bahnbau direkt interessierten Ort¬
schaften verhandeln wird, und es liegt auch hier alle Wahr¬
scheinlichkeit vor, daß die Gemeinde den Bedingungen zu-stimmcn wird . — Nach allem diesen darf angenommenwerden, daß mit dem Bahnbau im nächsten Frühjahr be¬
gonnen wird.

* Mit Havarie ist Donnerstag in Bremen der Dampfer
„ Portugal ", der Oldenburg -Portugiesischen Dampsschiffsahrtsgesell-
schtzft nn Freihafen eingelaufen . Der von Lissabon mit einer Ladung
Südfrüchten , Wein re . kommende Dampfer befand sich am Mittwochabend in der Außenweser beim Hoheweg-Leuchtturm , als ihm der nach
Barry bestimmte englische Dampfer „ Heathford " , welcher hier im Frei¬
hafen eine Baumwolladung gelöscht hatte , entgegen kam. In der
Dunkelheit müssen sich die beiden Schiffe zu spät gesichtet haben , was
hauptsächlich bei dem englischen Dampfer der Fall gewesen zu sein
scheint, denn trotz starken Abschwenkens des Dampfers „Portugal"rannte ihn ersterer am Bug an , das Schiff vorne, hauptsächlich über
der Wasserlinie schwer beschädigend, während der „ Heathford "

, soweit
festgestellt werden konnte, keinen Schaden erlitten hat . Der Dampfer
„Portugal " wird zwecks Instandsetzung eine Werft aufsuchen.

O .
Die tviedergefundenen 3VV Mark . FolgendeGeschichte

hat sich tatsächlich im Süden des Herzogtums zugetragenund verdient , allgemein bekannt zu werden . Vor einem
Jahre unternahm eine reiselustige Hofbesitzersfrau kurz
vor Weihnachten eine Tour nach Kassel und llmgegend,
um die Schönheit dieser Gegend im Winterkleide kennen
zu lernen und eine vorgeschlagene Luftveränderung durch¬
zumachen . Sie war bereits auf der Rundreisetour bis
Kassel gekommen , als sie plötzlich den Verlust ihrer Geld¬
börse mit ca. 300 Mark Inhalt und dem Rundreisebillet
gewahr wurde . Nun war Holland in Not . Kein Mensch
war unserer Landwirtsfrau in Kassel bekannt . Wohl oder
übel entschloß sie sich rasch in Kassel zu einem Pfand¬
verleiher zu gehen und ihre goldene Uhr nebst Kette zu
versetzen. So schnell wie möglich trat sie dann mit dem
erhaltenen Gelds in vierter Klasse die Rückreise an . Der
Ehemann wunderte sich, daß seine Ehehälfte schon so
rasch wiederkam und erkundigte sich zugleich, wieviel von
dem Reisegelde noch übrig geblieben sei. Nun mußte sie
ihr Reisepech preisgeben , was ihr die größten Vorwürfe

. ernbrachte , die tagtäglich wiederkehrten . Uhr und Kette
wurden wieder eingelöst , um nicht noch größeren Schaden
zu haben . Bon Weihnachtsgeschenken und einer ordent¬
lichen Weihnachtsfeier war bei der Empörung des Ehe¬
mannes gegen die angebliche Gleichgültigkeit der Frau,
die ihn , nach seinen Worten , „noch bankrott machen
könne, wenn es so weiterginge, " keine Rede . Noch bis
in diesen Herbst hinein wurde hin und wieder die teure
Reise nach Kassel mit entsprechenden Bemerkungen von
unserem Landwirt erwähnt . Ende November d . Js . gab
indes eine plötzliche Entdeckung Ausschluß über das rät¬
selhafte Verschwinden der dreihundert Mark nebst Rund¬
reiseschein. Es war eine Hausnähteriu bestellt , welche der
Frau einen neuen gefütterten Unterrock machen sollte.
Hierzu sollten Jnnenteile eines sogen , alten Watten¬
rocks gebraucht werden , der deshalb aufgetrennt werden
mußte . Als die Frau sich eine Zeit lang in der Küche
zu schassen gemacht .batte , um der Nähterin ein Früh¬
stück zu bereiten , und nun die Stube betrat , hielt ihr
die Nähterin die vermißte Geldbörse mit Inhalt nebst
Mllet entgegen . Die beiden so schmerzlich gesuchten Ge¬
genstände waren seiner Zeit beim vorsichtigen Einstecken
in die Rocktasche durch eine Oeffnung hinuntergecutscht.
Zn diesem Jahre sind die längst aufgegebenen 300 Mark
zu Weihnachtseinkäufen verwendet worden und die Näh¬
terin hat ein ansehnliches Geschenk wegen ihrer Findig¬
keit und Ehrlichkeit erhalten . Der Mann machte ein ver¬
gnügtes Gesicht. „Sine Brummelbärn sind all verdrögt,
mi -en Keerl will mi - nu tvoll upp Landen drägen, " mit
diesen Worten schloß unsere resolute Gutsbesitzersfrau kürz¬
lich ihre Erzählung , die sie einigen Freundinnen im
Zuge zum besten gab.

* Polizeibericht vom 28. Dezember. Am 25. d. Mis.
wurde der Schiftszimmermcmn Ernst Grube ans Hamburg
wegen Diebstahls eines lieber zlehers und wegen Bettelns
hier festgenommen . Am 26. wurve eine Person wegen Haus¬
friedensbruchs angezeigt . Am 26 . abends wurde von einem
Hausflur an der Donnerschweerstraße ein Fahrrad , Marke
„Viktoria "

, gestohlen . Dasselbe ist schwarz lackiert, hat
schwarze Schutzbleche und eine nach unten gebogene Lenk¬
stange . Am 2 . Weihnachtsseiertage wurde das Pferd des
Lcmtmanns Höge ans Jeddewh auf dem hieftgen Markt¬
platze flüchtig . In der Garrenstraße wurden tue drei In¬
sassen, Höge, dessen Tochter und der Briefträger Leugeringans Eversten aus dem Wagen geschleudert . Letzterer erlitt
dabei so erhebliche Verletzungen , daß er in einem Trag¬korbe nach dem Krankenhause geschafft werden mußte.Seit dem 24. d . Mts . wurden 5 Personen beim Betteln
sestgenommen , vier Personen mußten wegen Trunkenheitund Obdachlosigkeit in Schutzhaft genommen werden.

> Oldenbrok , 28. Dez . An einem Schlagflusse starb

am Nachmittage des verflossenen Mittwoch der in weiten
Kreisen bekannte Hausmann Joh . Hinrich Schildtim
besten Mannesalter . Ter Verstorbene stand weben seiner
Tüchtigkeit im landwirtschaftlichen Beruf und ferner Sach¬
kenntnis bei seinen Berufsgenossen in hohem Ansehen,
und daher wurde er auch zu den verschiedensten Ver¬
trauensposten von Vereinen und Korporationen gewählt.
Vor allem zeichnete ihn ein biederer Sinn aus , nament¬
lich kleineren Leuten zu helfen . Seinen nie versiegenden
Humor hat er sich bis zum letzten Ende , das ihn ganz
unerwartet ereilte , bewahrt . Mit ihm ist ein echter vloen-
burgischer Landwirt , wie er sein soll, dahingegangen . Ehre
seinem Andenken!

^ Elsfleth , 27. Dez . Eine recht ansprechende , sich aus
Wechselreden, Gesang und Ansprüche zusammensetzende
Weihnachtsfeier fand am heiligen Abend im Beisein zahl¬
reicher Gemeindemitglieder in der hiesigen Kirche bei strahlen¬
dem Lichterbaum für die den Kindergottesdienst besuchenden
Kinder statt . — Der hiesigeKriegerverein veranstaltete am
ersten Weihnachtstage zum Besten seiner Witwen - und
Waisen -Unterstützungskasse bei geschmücktem Tannenbaum ein
Konzert mit nachfolgender Verlosung vonHaushaltungsgegen-
ständcn. Auch diese Feier hatte sich eines außerordentlich
zahlreichen Besuches zu erfreuen.

js . Brake , 29. Der. Den Mittelpunkt der zahlreichen,
an den Weihnachtstagen hier stattgefundenen Vergnügungen
bildete das vom Radfahrerverein am zweiten Weihnachts¬
tage veranstaltete Saalfahrsest im Zentral -Hotel. Wie großer
Beliebtheit sich derartige Veranstaltungen erfr . uen, zeigte der
außerordentlich starke Besuch . Etwa 800 Personen waren er¬
schienen , welche den zum Teil recht schwierigen Reigenfahrten
und den Aufführungen von zwei Bremer Herren reichen Beifall
spendeten. Cin am dritten Festtage veranstalteter Ball beschloß
das in jeder Weise zufriedenstellende Weihnachtsvergnügen.* Delmenhorst , 24. Dez . Ein total verkommener
Junge ist der 10jährige Sohn Johannes des hiesigen
Fabrikarbeiters H . Im Laufe dieies letzten Jahres hat
derselbe eine große Anzahl von raffinierten Ladendiebstählsn
ausgeführt , teils allein, meistens aber in Gesellschaft gleich¬
altriger Spielkameraden , welche er zu diesen Schlechtigkeiten
verleitete ; er hat außerdem noch versucht, ein Gebanoe in
Brand zu setzen, und nur durch einen glücklichen Zufall ist
hierbei ein größerer Brand verhütet worden. Anfang April
I . d . machten viele Geschäftsleute unserer Stadt die unliebsame
Wahrnehmung , daß ihnen die Hausschlüssel abhanden
gekommen seien . Als Täter wurde schließlich H. sowie noch
ein anderer Junge ermittelt . Dieselben hatten die Schlüssel
aus den Türen entwendet und sie dann zu anderen Laden¬
inhabern gebracht, indem sie angaben , sie hatten dieselbenauf
der Straße vor dem Hause gesunden. Die betreffenden
Geschäftsleute glaubten dann natürlich , daß es tatsächlich
ihnen gehörige Schlüssel seien , und gaben den Knaben
Belohnungen dafü^- Zu verschiedenen Malen ging H. ,in die
Gaststube des hiesigen Kaufmanns W ., trat rcych hinter den
Lgdenlisch und öffnete die verschiedenen Schubladen , wurde
ab .-r jedesmal von dem Eigentümer abgesaßt . An anderen
Stellen ist ihm dieses Manöver zu verschiedenen Malen
geglückt . Das gestohlene Geld vernaschte er in kürzester Zeit
mit seinem jüngeren Bruder oder seinen Spießgesellen. Im
Oktober d . I . verübte H. einen äußerst frechen Einbruchs¬
diebstahl am Hellen Sonntagnachmittage in der Verkaufshalle
der Dampssischerei- Gesellschaft „ Nordsee" Hierselbst . Nachdem
er mitte .s eines Steines eine FcnsterschZbe eingeschlagen
hatte , kroch er durch die entstandene Oeffnung und stahl hier
3 .50 Mark bares Geld sowie verschiedene Sachen,
die ihm gefielen . Am Sonntage darauf wiederholte er in
ganz gleicherWe se diesen raffinierten Einbruch in Gemeinschaft
mit einem Genossen. Im selbigen Monat legte er in einem
Gebäude der Jmespinnerei Fcuer an. Passanten gelang es
indessen , das Feuer noch zu löjchen , ehe es größere Ausdehnung
gewann . Alle diese vorgenannten Straftaten des H. waren
nach und nach zur Kenntnis der Behörden gelangt ; Straf¬
anträge konnten in keinem Falle berücksichtigt werden, weil
H . das strafmündige Alter noch nicht erreicht hat . Die
zuständige Behörde beschloß schließlich seine Ueberweffung in
die Zwangserziehung. Es ist das vielleicht das einzig
noch mögliche Mittel , H. vor dem gänzlichen sittlichen Ruin
zu bewahren. Derselbe wurde am gestrigen Tage durch einen
hiesigen Gendarm nach Vechta transportiert , um von hier aus
in eine geeignete Erziehungsanstalt uberwiesen zu werden.

tz Augustfehn , 26. Dez . Am ersten Weihnachlstage
fand im Same des Herrn Struß die Weihnachtsfeier des
hiesigen Gewerkvereins statt . Die Feier war so stark
besucht , daß viele sich mit cincm Stehplatz begnügen mußten.
Großer Dank gebührt Herrn Lehrer Lindemann , welcher mit
seiner jugendlichen Sä . gerschar durch hübsche , in recht schöner,
exakter We .se vorgetragene Weihnachtslieder die Pausen ver¬
kürzte. Der Gewerkrnrein kann aus ein schönes Fest zurück-
bl .cken.

(ff) Rüstersiel , 26. Dez . Im Jahre 1903 kamen im hiesigen
Hafen im Seeverkehr 14Schiffe m >t 345,85 Reg . -TonsTrag¬
fähigkeit und 31 Mann Besatzung an . Diese brachten zur
E nfuhr 327 T . Steinkohlen, 49 T . Kartoffeln, 185 T . Steine.
Im Binnenverkehr sind angekommen 10 Schiffe mit 194.86
Reg.-Tons und 21 Mann Besatzung. Diese brachten zur Ein¬
fuhr : 1 Schiff 100 T. Steinkohlen, 2 mit 56 T . Steinen,
2 mit 50 T . Mau -rsand . Die andern kamen leer an . Ab¬
gegangen im Binnenverkehr 12 Schiffe, 24 Mann Besatzung,
von 206,58 Reg .-Tons . Diese fuhren aus : 4 mit 36 T.
Dünger , 1 mit fertig- n Holzwmen . Die andern verließen,
sämtlich unter deutscher Ftagge sahrend, leer den Hafen.

Aus den benachbartenGebieten.
0 Wilhelmshaven , 27 . Lez . Einen schweren Berlust hat

die Marine durch den am Heiligenabend erfolgten Tod ihres höchste»
Verwaltungsbeamten , des Wirkt . Geh . Rat und Professor Perels, er¬
litten . Länger als ein Jahrzehnt hat P . rels an führender Stelle im
Reichsmarine -Amt das gesamte Vermaimngswesen der Marine geleitet
und sich um Organisation und Entwickelung hervorragende Verdienste
erworben.

Bermischtes.
Ein Gegenstück zu „ Ctzprienne ". In „Cyprienne"

führen Madame und Monsieur Prunelles bei einem
opulenten Souper und gemütlicher intimer Unterhaltung
die Neuknüpfung ihres locker gewordenen Ehebandes herbei .,
Das Gegenteil tat , — nur daß diese Geschichte Nicht der.
Phantasie des Dramendichters entsprungen ist — ern Bu¬
dapests Ehepaar , lieber den interessanten Ehescherdungs-
fall berichtet der „Pester Lloyd " vom 24. d . : Für heute
war in einem Ehescheidungsprozeß die Bersöhnnngsta^
fahrt anberaumt . Die beiderseitigen Advokaten und dev
Verteidiger des Ehebandes waren pünktlich um 10 Uhr vor¬
mittags erschienen , doch weder der Gatte noch seine Frau
zeigten sich . Erst um 11,45 Uhr kam der Herr mit der
Dame sichtbar in der heitersten Laune und bat dro
-Advokaten um Entschuldigung für die Verspätung . Das
Paar fügte hinzu , es habe in einem nahen Restaurant
ge früh stückt, und beim herzlichen Plaudern sei dre
Zeit vergangen . Die Gatten begaben sich hierauf mit ihren
Vertretern m den Verhandlungssaal , wo sie mit der größ?
tcn Seelenruhe erklärten , daß an eine Versöhnung
absolut nicht zu denken sei; sie seien fest entschlos¬
sen, sich scheiden zu lassen . Mann und Frau unterschrieben
das Protokoll und verliehen mitsammen das Gerichts,
gebäude . ^ ^Ein räuberischer Neberfall . Aus Belgrad , 24. d . Mts .,
wird berichtet : Heute zur Mittagszeit drangen in die dem
Handelsministerium gegenüberliegende Wohnung des
Staatsrates Zivko Dawidowitsch , in der sich der Ge¬
nannte , seine Gattin , die Tochter , eine Magd und drei
Diener befanden , drei Strolche , stürzten sich auf die An-
wesenden und verwundeten sie schwer. Auf das Hilfege¬
schrei der Ueberfallenen entflohen die Räuber , und es
konnte nur einer der Raubgesellen festgenommen werden.
Offenbar war ein Raubmord geplant , da Dawidowitsch
sehr vermögend ist und sich viel Geld in der Wohnung
befindet . Ter Staatsrat , ein 96jähriger Greis , ist seit
4» Jahren pensioniert . Er war einer der Gründer der
Garde des Fürsten Mtlosch . Die fünf verletzten Personen
dürsten dem Leben erhalten bleiben.

Die größte Brücke der Welt . Die riesige neue Brücke
über den East River wurde am 19. Dezember osfi rell in
Newyork eröffnet. Es ist, wie Londoner Blatt berichtet, das
größte und gewaltigste Bauwerk seiner Art in der ganzen
Welt . Tie Gesamtlänge beträgt 7264 Fuß , davoon beträgt
die Spannweite über den Fluß 1600 Fuß . Die Breice ist
118 Fuß : die Brücke wird von zwei Stahltürmen von 332
Fuß Höhe getragen, von denen jeder ungefähr 13257 Tonnen
Stahl enthält . Die Gesamtmenge von Stahl , die bei dem
Bau der Brücke verbraucht ist , beträgt 40640 Tonnen . Tie
Brücke hat zwei Fahrwege , zwei Hochbahnen, zwei Radsahr.
wcge , vier Tramgeleise und zwei Fußwege. Sie hat 80,000,000
Mark gekostet.

Gewitter bei Schneefall auf hoher See . Aus
Newyork wird berichtet: Ein ungewöhnliches Naturschauspiel
erlebren die Passagiere des Dampfers „Teutonie " von der
„ While Star Linie" , der am 17 . Dezember in Newyork
aukam. Er wurde 200 Meilen östlich von Neufundland vom
Blitz getroffen, und zwar während eines elektrischen Sturmes,
der sich während eines heftigen Schneefalles ereignete.
Abergläubische Zwischendeckpaffagiereschrieben ihn der Tatsache
zu , daß auf dem Schiff zwei kroatische Mörder waren , die
jetzt von Detektivs aus Pittsburg nach Oesterreich zurück
gebracht werden. Tie Masten der „Teutonie" sind hohle
Stahlzylinder ; nur die Spitzen sind auf eine Länge von 15
Fuß Holz. Der Blitz zersplitterte die Holzspitze , und die
Seilslaggen zum Flaggenhissen wurden wie ein Ball aufgcrollt
und durch die Oeffnung getrieben. Mehrere andere Butze
schlugen nahe dem Schiffe ein und beunruhigten die Passagiere,,
von denen die meisten dem Sturm trotzten, um das Natur,
wunder von gleichzeitigem Schnegfall und Blitz mitanzuseh-N.

Was „ Naturwunder " verdienen . In London weroen
wieder einige neue Beispiele dafür bekannt, daß die unter,
nehmenden Direktoren der großen „Variö .ö-PRäste " immer
bereit sind, die höchsten Honorare für ein sich ausschließliche
ihnen in den Dienst stellendes „Naturwunder " zu zahlen,
von dem sie voraussetzen, daß es das Publi .um anzi- hen
wird. So hat sich während der letzten Wochen die Flut von
Enaagemcntanträgen über Johnny Trundiey , des berühmten
„ dicken Jungen " von Ptckyam ergossen . Dieses glücklichen
Kindes einziges Verdienst ist , daß es im Alter von 6 Jahren
80 Kilogramm wiegt, über der Brust 44 Zoll und in der
Ta lle 42 Zoll mißt, wobei seine Kräfte dem angemessen so
groß sind , daß es einen Erwachsenen mit seinen Armen
ausheben kann. Das Kind wurde nicht nur in Londoner
Vorstadthallen für ein Honorar von 200 Mark pro Woche
engagiert, sondern auch Dir . Moß vom Londoner „ Hippodrom"
hat jetzt dieses Naturwunder für ein Gehalc von 800 Mark
die Woche veipflichtet. Das Kind erhält also über 40 000
Mark im Jahr — mehr als die meisten Minister in der¬
selben Zeit verdienen. Ein anderes Naturwunder , dabei
nicht einmal ein menschliches im eigentlichen Sinne , ist
„ Consul" , der Menschenaffe, der jetzt im Londoner Hippodrome
auftritt und Staunen durch sein fast menschliches Benehmen
erregt. „ Consul" ist ein junger Schimpanse, der jetzt säst drei
Full hoch ist, noch wächst und später die Höhe von ö l/s Fuß
erreichen wird . Dieses kluge Der beträgt sich ganz wie ein
Mensch; er ißt, trintt , raucht, spielt Klavier, fährt Rid und
geht zu Bett mit der Kim heit, Würde und Ueberlegung
eines Merpchni . Sein wöchentlich . s Gehalt beträgt jeden»
falls über 1000 Mk . Eine der klügsten und populärsten
kleinen Künstler auf Variö övühnen, der eigentlich als
Komödiant und nicht als Naturwunder engagiert ist, muß
doch fast als solches berr . chtet werden, denn er ist nur halb
so groß als ein Mann und dabei weit über 30 Jahre alt;
seine Geschicklichkeit in Tanz - und Akrobalenkunsft. ücken ist
so erstaunlich, daß er vor einem Jahr für 6000 Vit . wöchent¬
lich für einige Monate engagiert wurde . Auch Nathan , cas
„ arm .ose Wunder " , der alles mit den Füßen tut , was
andere mit den Händen tun , wie Brtefeschreden , Benutzung
eines Taschentuches, eine Apfelsine schälen , Pistole abfeuern
usw., und Jules Keller, der „beinlose" Mann , der auf Len
Händen umherspcingt und viel me ^r Beweglichkeit entwick lt,
als viele Menschen mit ihren Füßen , beziehen beide ,ü . gliche
Einkommen.

Aus den „ Meggendorser Blättern ". Wink . Herr



(der einem Bettler zwei Pfennige gibt ) : „Sie haben Wohl
auch früher bessere Zeiten gesehen ?" — Bettler : „Ja , da
haben die Leute noch mehr her ' geb'n .

"
G <rst : „Herr Wirt , eine Flasche Wein !" — Wirt (spöt¬

tisch) : Aber , Herr Schulze , ich denke, Sie sind Abstinenz- ,
ler ?" — Gast : „Brn ich auch : aber Ihren Wein darf ich
deswegen ruhig trinken ."

Vorfreude. Dame : „O , Ihr ungezogenen Kinder,
wie könnt Ihr Euch nur darüber freuen , daß Euer Vater
vom Gendarm abgeholt worden ist ?" — „Darüber freuen
wir uns ja auch nicht ; aber wenn er Wieoer herauskommt,
dann backt die Mutter immer Apfelkuchen !"

Immer Hausfrau. Freunoin : In Eurer Villa
wurde gestern während des Gewitters eingebrochen ?" —
Hausfrau : „O, es war entsetzlich, die Einbrecher hatten
sich nicht einmal die Füße abgepntzt !"

Blüten amerikanischen Humors . „ Würden Sie jemand
des Geldes halber heiraten ?" — „Nein , aber ich glaube,
baß ich ein Mädchen mit einer Million lieben lernen
könnte ."

„Man hat Sie schon zwei Jahre lang nicht in der Ge¬
sellschaft gesehen, Mr . Tooley .

" — „Die Gesellschaft ist
lange nicht mehr das , was sie früher war .

" — „Mag sein,
aber Sie haben keine Ahnung , wie sehr sie sich ver¬
bessert hat , seitdem Sie nicht mehr darin verkehren ."

„Mrs . Price ist so gut konserviert , daß niemand aus
ihrem Gesichte ersehen kann , wie alt sie ist." — Außer
demjenigen , der zwischen den Linien zu lesen versteht ."

Passiert so oft . „Waren Sie das , Miß Gold , die ich
gestern abend während einer der Produktionen mit der
Interna msgios, im dunklen geküßt habe? " — „ Können
Sie mir sagen , um welche Zeit das ungefähr war ?"

„Sehen Sie dort Miß Ryno . Die ist wirklich mit einem
goldenen Löffel im Munde geboren ." — „Dürfte schon
mehr ein Schöpflöffel gewesen sein .

"

„Sie lasen mir letzthin eine Ihrer Novellen bis etwa
zur Hälfte vor — wie hat denn die Affäre geendet ?" —
„ Entsetzlich — der Redakteur hat das Manuskript zerrissen ."

Wie konnten Sie sich mit dem Grafen verloben , da er
kein englisch und Sie kein französisch sprechen ?" — „ Es
war einfach ; er zeigte mir seinen Stammbaum und ich
ihm mein Bankbuch .

"

Hin Abenteurer.
Roman von L. v. Westkirch.

(Nachdruck verboten.!
11 ) (Fortsetzung.)

Gerta war neben ihrem Sessel in die Kniee gesunken.
Ihr Brautkleid umraufchte sie gleich einer milchweißen
Flut , in deren Wellen die halbgelösten Nixenhaare ver¬
sanken . Ihre schlanken Arme gruben sich tief in den dun-
kelvioletten Sammet der Polster . Fieberschauer schüttel¬
ten ihren Körper ; wie im Krampf hob sich, ihre keuchende
Brust ; ihre Atemzüge klangen wie ein halb unterdrücktes
Schluchzen , nur daß sie keine Tränen in ihr verzweif¬
lungsstarres Auge preßten.

Czernutzkyi vermochte den Blick nicht von ihr abzu¬
wenden . Tie gänzliche Hilflosigkeit des stolzen Weibes
hatte etwas Erschütterndes , etwas Bestrickendes — und
war sie nicht trotz allem sein Weib?

Leise trat er zu ihr.
„Gerta —"
Sie fuhr empor und blickte finster fragend zu ihm auf.
„Gerta , Sie hassen mich, und ich — trotz Ihrer blen¬

denden Schönheit — liebe Sie nicht , aber wir sind nun
einmal aneinander gekettet mit Banden , die es uns unter
den obwaltenden Umständen nicht leicht machen dürsten,
sie bald zu lösen . Ich habe heute vor dem War die
Verpflichtung übernommen , für Ihre Zukunft Sorge zu
tragen , und ich will mein Versprechen erfüllen . Hegen
Sie wirklich solche Scheu vor dem Spott der Welt , ist es
Ihr ernstlicher Vorsatz, Ihren Eltern in Ihrer Person
einen Gegenstand der Sorge zu entziehen , so begleiten
Sie mich. Ein glänzendes Los freilich habe ich Ihnen
nicht zu bieten , doch glaube ich , Sie vor Mangel schützen
zu können ."

Gerta lachte zornig auf.
„Ihnen folgen ? Ihnen ! Einem Abenteurer , einem

Betrüger , einem Mörder vielleicht —"
Czernutzkyi zuckte die Achseln.
„Sie hatten den Tod erwählt — eine Zuflucht , welche

Ihnen allezeit für den äußersten Fall ungenommen bleibt.
Aber Sie sind jung ; zum Glück geschaffen ; versuchen Sie
es zuvor mit dem Leben . Für meine Person , was ich auch
gewesen oder nicht gewesen bin , ich bin Ihr angetrauter
Gatte , dem zu folgen unter keinen Umständen entehrt , und
ich gebe Ihnen mein Wort — doch Sie werden meinem
Morl nicht glauben wollen ! Lassen wir also meine Ver¬
gangenheit und fassen Sie Ihren Entschluß , den ich in
keiner Meise beeinflussen will . Selbstverständlich werde
ich die Schulden , welche ich hier zurücklassen muß , ab¬
tragen , sobald es in meinen Kräften steht."

Er zog seine Uhr.
„In einer Stunde geht der Zug ; ich gebe Ihnen fünf

Minuten Zeit , sich vor oder gegen meinen Vorschlag zu
entscheiden . Ihre Mahl ist vollkommen frei . In dem Au¬
genblick jedoch, da Ihr Fuß den Umkreis dieses Hauses
überschritten hat , hört jede Selbstbestimmung Ihrerseits
für die Dauer unserer Flucht auf . Ich verlange dann un¬
bedingten , widerspruchslosen Gehorsam für alles , was ich
von Ihnen fordern mag , eine Maßregel , die, wie Ihnen
Ihr Verstand sagen wird , zu unserer Sicherheit unum¬
gänglich notwendig ist."

Gerta hatte , während er sprach, zu ihm aufgeblickt,
Unverwandt und fast erstaunt . Ihrem gänzlich zerrütteten
Denken und Mollen imponierte das klassisch unbewegte
Antlitz des Abenteurers , das sich in der scharfen Beleuch¬
tung der Wachskerzen wie eine Camee von der dunklen
Tapete abhob . Halb unbewußt verglich sie seine kühne
Entschlossenheit mit dem haltlosen Jammer , welchen das
Scheitern ihres Planes im Kreise ihrer Familie Hervor¬
rufen würde . Sie fühlte etwas ihrer eigenen Natur Ver¬
wandtes in dieser stolzen Gelassenheit , ihr romantischer
Sinn jubelte auf bei dem Gedanken , endlich jeder Fessel
ledig , abenteuernd hinauszufliegen in die weite Welt;
ihr Heroismus flüsterte ihr zu , daß ihre Flucht die Eltern
um eine schwere Sorge erleichtern werde.

Alle diese Beweggründe und noch viele andere wälz¬
ten sich gleich einem feurigen Rade schmerzend, blendend
auf das Hirn der armen Frau , ein klarer Gedanke war
nicht darumtex. und fünf Minuten sind eine kurze Frist.

Dennoch stand nach Ablauf derselben ihr Entschluß fest
— nur hatte nicht Gerta , die verständige Tochter des ehr¬
samen .Hamburger Kaufherrn , diesen Entschluß gefaßt , son¬
dern der phantastische , abenteuerlustige Dämon in ihr,
der , durch eine tadellose Erziehung m den hintersten
Winkel ihres Herzens zurückgedrängt — nun , da wahn¬
witzige, sinnlose Furcht vor dem Hohne der Welt das

künstliche Gebäude anerzogener Empfindungen , Anschau¬
ungen und Grundsätze niederriß , aufs neue hervorbrach
und die Herrschaft ergriff , als ureigne , ewig nnbesiegliche

ricküete iicki empor und erwiderte mit fester
stimme : .

„Hier ausharren , den Hohn , das verächtliche Mitleid

ertragen , welche mein Unglück auf sich ziehen wird das

ist unmöglich , das kann ich nicht ! Wes , nur das nicht!
Lieber den qualvollsten Tod , lieber das unerträglichste
Leben > Auch ich will Sie nicht belügen , Stephan , ich liebe
Sie heute nicht und werde Sie niemals lieben . Doch sind
Sie nach diesem Geständnis noch geneigt , mich mit sich zu
nehmen , so folge ich Ihnen blindlings , wenn auch ohne
Vertrauen ."

Der Ungar neigte zustimmend das Haupt.
„Gut . Die erste Anforderung , welche ich an Ihren

Gehorsam stelle, ist grausam . Es handelt sich, um das
Opfer Ihrer prachtvollen Flechten ; da wir hier leider beide
sehr bekannt sind , ist es unumgänglich notwendig , daß
Sie in Männertracht reisen ."

Ohne ein Wort der Erwiderung 'riß Gerta Schleier
und Kranz aus ihren Haaren und reichte dem Ungarn die
Schere dar . Was galten in diesem Augenblick alte Reize
der Welt ! Ihrer glühenden Tatkraft erschien das Hinder¬
nis , um welches es sich handelte , lächerlich klein.

Czernutzkyi hielt die Schere und das seidenweiche Haar,
das sich träge und schwer um seine Finger schmiegte, in der
Hand , und die Zeit verrann.

Ungeduldig schüttelte die junge Frau ihr Haupt.
„Aber so vollenden Sie doch!"

„Gewiß — im Augenblick —" seine Hand sank un¬
schlüssig herab . „Wollen Sie es nicht doch lieber selbst
versuchen — oder — nein , warten Sie ! Es muß noch ein
anderes Auskunftsmittel geben —"

Gerta wendete sich hastig um und maß den Ungar mit
einem langen Blick mitleidiger Verachtung , dann , ihm die
Schere aus der Hand nehmend , trennte sie ohne Zögern,
ohne ein weiteres Wort , mit zwei raschen Schnitten den
viel bewunderten Schmuck von ihrem Haupte.

Stephan hatte sich bei dem Knirschen der Schere mit
leisem Schauder abgewendet.

In zwei Minuten hatte Gerta ihre Metamorphose be¬
endet ; ihre hohe , schlanke Gestalt eignete sich vorzüglich
zu der neuen Rolle , nur daß der allzu zarte Teint ihr ein
lächerlich jugendliches Aussehen verlieh.

„Sie sehen, ich beeile mich, zu gehorchen," sagte sie,
zu ihrem Gatten zurückkehrend. „Haben Sie noch weitere
Befehle für mich?"

Czernutzkyi schien weder froh noch traurig.
„Ich denke, Sie werden den Ihrigen einige Zeilen zum

Abschied hinterlassen wollen ?"
„O — ja , freilich ! Was darf ich streiken ?" Gerta

nahm es streng mit dem gelobten GNjorsam.
„Was Sie wollen und — wissen . Nach diesem Briefe

muß selbstverständlich jede Beziehung aufhören , bis unsere
Verhältnisse sich geordnet haben , und darüber können noch
Jahre vergehen . Also schütten Sie Ihr Herz gründlich
aus — es bleibt uns noch eine Viertelstunde ."

Er reichte ihr das Schreibzeug und rückte den Arm¬
leuchter zurecht.

Gerta zögerte noch.
„Warden Sie meinen Brief lesen ?"
„Nein . Sie dürfen Ihrem Haß gegen mich freien Lauf

lassen . Genieren Sie sich nicht ."
Ihr Stolz verbot , was seine Gleichgültigkeit erlaubte.

Aussprechen , daß sie den Mann verabscheue, welcher ihr
angetrauter Gatte war , dem in die weite Welt zu folgen
sie sich freiwillig entschlossen — keine Folter hätte Gerta
ein solches Geständnis erpreßt.

Tie Viertelstunde war längst abgelaufen , aber der
Ungar erinnerte vergeblich an die Zeit . Noch konnte Gerta
nicht schließen , mit diesem kalten Abschiedswort wahrlich
nicht ; sie machte sich Vorwürfe , ihre Eltern bisher nicht
genug geliebt zu haben.

Und wieder verflossen zehn Minuten — Czernutzkyi
mahnte zum zweitenmal.

„Einen Augenblick, o , nur einen kurzen Augenblick!
Sagen Sie nicht selbst, daß es vielleicht der letzte Brief ist,
den ich je an meine Eltern schreiben werde ?"

Sie blickte zu ihm aus und ihre Augen standen voll
Tränen.

Jetzt drängte er nicht mehr.
Endlich , endlich war das Schreiben beendet.
Ter Ungar löschte die Kerzen und schritt , den kleinen

Koffer in der Hand , geräuschlos voran in den mondbeschie¬
nenen Garten . Die junge Frau folgte in der Erwartung,
den nächsten Augenblick wohlbehalten in ihrem Vaterhaus
in Hamburg zu erwachen und mit ihren Angehörigen über
den seltsamen Traum zu scherzen.

Die Nachtluft indes , die kühl in ihr schleierloses Gesicht
wehte , überzeugte sie von der Tatsächlichkeit ihrer Erleb¬
nisse. Sie hatte nun auch Zeit gehabt , nachzudenken ; küh¬
lere Ueberlegung sagte ihr , daß sie im Begriff stehe, eine
in ihren Folgen unberechenbare Torheit zu begehen . Noch
war es nicht zu spät , noch war der Umkreis des Hauses
nicht überschritten . Welche dämonische Macht zwang sie
denn , dem Unbekannten zu folgen , der stumm und schat¬
tenhaft wie ihr Verhängnis vor ihr herglitt ? Am Aus¬
gange des Gartens stand er still , die geöffnete Pforte in
der Hand . Auf der inesserrückenbreiten Schwelle der klei¬
nen Tür lag Gertas Schicksal, und ehe sie noch Zeit gehabt,
sich den Gedanken klarzumachen , war der schmale Streifen
überschritten ; die Eisentür klappte mit leisein Hellem Schlag
hinter ihr ins Schloß — es klang wie ein höhnisches Auf¬
lachen . Zu spät ! Schwere , kalte Tropfen perlten auf der
Stirn der jungen Frau . Nun hatte sie keine Wahl mehr;
fortan lag ihr Schicksal in der Hand des ungelösten Rät¬
sels , das sich ihren Gatten nannte . War auch ihm die Be¬
deutung der kleinen Pforte gewärtig ? Aenderte sich nicht
sein Benehmen , zeigte er nicht seinen wahren Charakter
nun , da sie ja unwiderruflich seiner Gnade und Ungnade
preisgegeben war ? Gerta erwartete mit Herzklopfen sein
erstes Wort ; denn sie hatten ein vorsichtiges Schweigen

beobachtet , bis sie die zur Nachtzeit völlig menschenleeren
Kursaalanlagen erreichten . Dort zog Stephan Czernutzkyi
^ E

„Fünf Minuten nach halb zwölf . Wir werden den
Nachtzug nicht mehr erreichen , Gerta ."

(Forrsepung folgt .)

Kirchennachrichten.
Lambertikirche.

Am Donnerstag , den 31 . Dezember:
Abendmahlsgottesdienst 11 Uhr : Pastor Willens.
1 . Abendkirche 4 Uhr : Geh. Oberkirchenrat l ) . Hansen.
2. Liturg . Gottesdienst 6 Uhr : Pastor Pleus.

Am Neujahrstage , Freitag , den 1 . Janr . :
1 . Hauptgottesdienst 9 Uhr : Pastor Schneider.
2 . Hauptgottesdienst 10Vs Uhr : Pastor Wilkens.

Am Sonntag , den 3 . Januar:
1 . Hauptgottesdienst 8 Uhr : Pastor Bultmann.
2 . Hauptgottesdienst 10sts Uhr : Pastor Schneider.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Wilkens.

In der Aula der Cäcilienschule:
Kindergottesdienst 3 Uhr: Pastor Schneider.

Die Kirchenbücherwerden geführt im Bureau der ersten
Pastorei Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10—1 Uhr.

Garnisonkirche.
Am Neujahrstage:

Gottesdienst IOV2 Uhr : Divisionspfarrer Rogge.
Kinderoottesdienn 12 Uhr : Divistonspfarrer Roggc.

Osternburger Kirche.
Am Neujahrstage:

Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Thorade.
Kollekte für die Speise- Anstalt.

Am Sonntag , den 3 . Januar:
Gottesdienst 10 Uhr : Hilfsprediger Wöbcken.

Einführung der neugewählten Kirchenältesten ,
Kirche zu Eversten.

Donnerstag , 31 . Dez ., nachm. 6 Uhr : Sylvestergottesdienst.
Am Neujahrstage , 1 . Janr . 1904, 10 Uhr : Gottesdienst.

Am Sonntag , den 3 . Januar:
9 Uhr : Abendmahlsgottesdienst. 10 Uhr : Gottesdienst.

Danach Kinderlehre._
Kirche zu Ofen.

Donnerstag , den 31 . Dez ., 4Ve Uhr : Sylvestergottesdienst.
Am Neujahrstage:

9Vs Uhr : Gottesdienst ; danach Kinderlehre.
Am Sonntag , den 8 . Januar:

_ 9Vs Uhr : Gottesdienst ; — danach: Kinderlehre.
Kirche zu Ohmstede.

Am Sylvesterabend , 31 . Dez ., 5 Uhr : Gottesdienst.
Am Neujahrstage , 10 Uhr : Gottesdienst.

Am Sonntag , den 3 . Januar:
10 Uhr: Gottesdienst . 11 Uhr : Beichte und Abendmahl.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militär¬

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) . 3. Gottesdienst 9 Uhr
4. Hochamt 10Vs Uhr. 5. Nachmittagsandacht 3 Uhr.

Baptisten -Kapelle , Wilhelmstr . 0.
Sonntag : Gottesdi enst morgens 9Vs und nachm. 4 Uhr

Friedenskirche.
Am Sylverabend , abends 8 Uhr : Gottdsdienst z. Jahresschluß.
Am Neujahrstage , morgens 10 Ubr._ .

(§v. Männer - und Junglingsverein.
Mühlenstrape 17.

Mittwoch , den 80. Dez ., keine Bibelstunde.
Freitag , den 1 . Januar , abends 8 Uhr: Versammlung.

Gäste willkommen.
Schluß ocs redaktionellen Teiles.

Geschäftliche Mitteilungen
Der gesunde ZZursch.

Nach allem Hin - und Herreden bleibt es doch dabei, der
gesunde Bursch ist eine der Stützen der kommendenGeneration,
denn der gesunde Bursch wächst heran zum gesunden, tat¬
kräftigen Manne . Herr Schmidt gibt im folgenden Briese
seinen Beitrag zu diesem immer wichtigen Thema:

Nürnberg , Gärtnerstraße SO, den 30 . September 1902.
Ihr Präparat Scotts Emulsion hat bei meinem Jungen

großartige Dienste geleistet. Das Kind ist jetzt 3 Jahre und
hat uns durch feine Schwäche und Appetitlosigkeit viel Angst
und Sorge gemacht. Es fehlte ihm jeder Appetit , und ich
mußte stets Strenge gebrauchen, um ihm einige Speisen bei¬
zubringen. Seit dem Gebrauch der Emulsion hat er sehr
guten Appetit entwickelt. Sonst still und schweigsam , ja ängst¬
lich, zeigt er jetzt das Temperament eines richtigen Wildsanges.
Außerdem hat er für Ihr Präparat eine solche Vorliebe, daß
er schon beim Anblick der Flasche Helle Freude äußert . Ihre
Scotts Emulsion hat mir aus dem schwächlichen Kinde einen
gesunden Burschen geschaffen.

Mit aller Hochachtung (gez .) Mich. Jos . Schmidt.
Den Vorzügen, die Scotts Emulsion über gewöhnlichen

Lebertran — den sie außerdem an Wirksamkeit übertrifft —
besitzt, nämlich Wohlgeschmack und Bekömmlichkeit, verdankt
unser Präparat seine außerordentliche Beliebtheit. Scotts
Emulsion soll zur Hebung der Körperkräste dienen bei schwäch¬
lichen Personen, Appetitlosigkeit, Blutarmut , Englischer Krank¬
heit, Skrofulöse, Abmagerung , Husten und Erkältungen.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
an Apotheken und Großhandlungen verkauft, und zwar nie
lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten
Originalslaschen in Karton mit lachsfarbigem Umschlag, der
unsere Schutzmarke(Fischer mit großem Dorsch auf dem Rücken)
trägt . Scott L Bowne, Ltd., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0 , prima Glyzerin
50 .0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphorigsaures Natron
2.0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab . Gummi pulv. 2,0, destill. Wasser
129.0, Alkohol 11,0 . Hierzu aromatischeEmulsion mit Zimt-, Mandel-
und Gaultheria-Oel je 2 Tropfen.

eruMsstlt Oarl 'Witts.
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Anzeigen.
Zwischenahn . Die Schulsteuern

sind vor dem 10 . Januar 1904 zu
entrichten.

C . Weih , Jurat.
Wildeshausen . Hier stehenzwe

neue , gut eingerichtete nette

Wohnhäuser
— eines mit Veranda — (für eine
Fümilie ) nebst Stall und Garten vor
dem Huntetor Hierselbst , unmittelbar
am Walde belegen, zum Verkauf.
Sehr angenehme billige Wohngelegen-
heit — geeignet für Privatleute,
Pensionäre re.

Auskunft erteilt
C . Wehrkamp . Aukt.

Sauerkohl,
delikat im Geschmack, fein gehobelt.

F . H. Trouchon.
Urima Doü'heringe,

12 Stück 40 u . 50 Pfg . bei
Paul Danckwardt.

Schön eingemachte Kronsbeeren,
sowie Essiggurken empfiehlt

8 . Kroko», KuMßr. N.
'

7

'

Wckh i.

Am Sonntag , den 10. Jan . 1904,
nachmittags 5 Uhr:

Kenei'ak Versammlung
in Wittes Gasthause.

Tagesordnung : 1 . Rechnungsablage,
2 . Neuwahlen für sämtliche Aemter,
3. Sonstiges.

Vollzähliges Erscheinenist erwünscht.
Der Vorstand.

Gesang-Unterricht.
Ehemalige Schülerin ausgezeichneter

Gesangs -Profestoren erteilt Unterricht
nach bewährter alt -italienischer Me¬
thode. Besonders Berücksichtigungdes
Lieder - Gesanges. Vorzügliche Emp¬
fehlungen stehen zur Seite.

Näheres Staulinie 18 von 1 —2 Uhr.

Kampsgeiiossen -Verein
Bei der am 28. Dezbr.

abgehaltenen Verlosung find folgende
Nummern gezogen:

4 11 12 1b 21 30 34 37 39 50 53
54 63 68 69 75 76 78 79 80 83 84
11« 16 22 26 27 31 40 53 56 66
67 69 70 78 79 80 84 85 89 90
SV « 3 4 6 20 28 35 45 49 50 54
59 65 68 72 74 75 78 83 95 96
30 « 4 6 7 11 16 17 24 31 36 49
50 60 61 64 69 82 90 97 4S2 36
43 47 49 53 69 72 73 76 78 79 82
85 89 90 93 94 SV « 31 33 43 44
59 61 65 73 76 88 SV1 7 8 21 27
38 44 50 55 65 67 69 74 84 91 96
99 ? « « 10 11 23 33 35 40 41 53
58 68 71 76 78 79 86 89 90 96 98
802 10 11 26 29 46 54 57 59 63
72 73 76 78 79 90 96 SV « 2 4 10
11 14 16 28 34 49 53 66 73 92 93
99 1004 7 9 42 46 62 65 77 78
82 96 98 11V1 17 22 29 30 40 45
51 54 57 60 65 67 68 75 78 79 81
82 84 93 94 95 ISS « 30 33 37 40
45 52 60 62 65 69 70 95 1303 4
5 12 15 22 23 25 31 33 38 45 50
57 61 68 84 96 14V « 1 5 14 30
32 36 62 69 75 76 80 90 91 1804
11 12 13 14 25 43 52 54 56 57 62
72 73 76 82 86 88 90 93 95 1603
6 8 23 36 42 44 49 60 63 84 85 91
98 1720 21 24 29 37 38 50 54 58
59 61 62 72 73 76 81 82 84 91 99
1807 20 28 35 42 65 68 95 97
1SV4 6 8 12 22 23 31 34 39 46
47 51 61 66 67^ 81 86 97 2013
14 1b 32 38 48 62 63 64 66 70 76
79 81 84 88 S1V4 8 10 20 42 47
52 56 68 72 74 75 79 92 98 2S « 1
2 6 15 38 41 47 50 51 67 68 74 75
78 79 81 87 95 2 301 10 13 15 l9
20 38 50 51 54 57 59 64 69 77 78
79 2409 12 13 17 22 29 39 45 48
57 63 67 68 88 93 2304 8 14 22
31 36 39 42 45 57 60 61 63 70 75
76 82 85 9t 99 260 « 38 40 43 46
53 59 63 64 67 68 70 76 78 98 99
2702 7 9 12 13 17 20 21 27 55
69 83 96 2 80 t 6 7 8 19 35 40 52
64 65 67 74 98 2910 13 24 28 34
35 41 44 45 47 49 52 5b 59 62 68
73 74 81 96.

Tie Gewinne können am Dienstag,
Mittwoch und Donnerstag , den 29.,
30 . und 31 . Dezember, sowie am
Sonnabend , den 2 . Januar 1904,
immer morgens von 11 — 1 Uhr, in
Empfang genommen werden.

Der Vorstand.

Neh -Leckilf
m

Oldenburg.
Rastede . Viehhändler Hermann

Altgenug aus Norden läßt am

Iienstag, Zaum,
vorm . 10 Uhr,

bei Martens Gasthause in Olden¬
burg , Langestraße:

H WtrWsdc mi>
frWinilWst Ahe M
Luc«»

auf Zahlungsfrist verkaufen.
I . Degen , Aukt.

Wiefelstede.
Zu verkaufe « einen

Wagenschuppen,
K Meter breit und 12 Mtr . lang.

Näheres bei H . Brötje.

MMkelile da WiMte-e.
Zu verkaufen eine schwere

hochtragende Kuh.
Ivll. kotille.

Ananas
und Erdbeeren in Büchsen empf.

D . G . Lampe.

kiokl über

(Ealicin « , Verbstvffsaligenin V. Nk >. 1 : 1)

Herr E . W . Lantzsch schreibt:
Leipzig -Volkmarsdorf , 26. Febr. 1903.

Ich möchte Sie bitten , mir eine Broschüre zukommen zu
lassen, nachdem ich die meinige einem Gichtkranken übergeben
habe. Zugleich nehme ich gerne Veranlassung , Ihnen über den
Erfolg , welchen ich und andere Leidende mit Ihren Pillen er¬
zielten, zu berichten. Meine Gicht, an welcher ich jahrelang ge¬
litten , ist vollständig behoben . Ich hätte nicht geglaubt, nach
dem , was ich schon angewendct habe, daß das schreckliche Leiden
je könnte gehoben werden.

Monate - und vicrteljahrelang habe ich Bett und Stube nicht
verlassen können, d,e Schmerzen waren oft zum Wahnsinnig¬
werden. Mit unheimlicher Sicherheit stellte sich das schreckliche
Leiden immer wieder ein . Und jetzt nach längerem Gebrauche
des Antiarthrins bin ich gesund wie der Fisch im Wasser. Schon
seit vorigem Sommer habe ich keinen Ansall mehr gehabt.

Ich hätte Ihnen dies schon längst Mitteilen können, allein
ich wollte aber erst den Winter und mit diesem die wechselvolle
Witterung abwarten , um einen Bestand der Heilung feststellen
zu können. Allerdings habe ich auch nach der Heilung , und zwar
nur bei Eintritt schlechter Witterung weitere Pulver genommen,
bin aber nie durch Schmerzen dazu veranlaßt worden. Ich
hätte bei meinem Alter und bei dem schon seit 1895 bestehenden
Leiden an Heilung nicht mehr geglaubt ; daß dieselbe trotzdem
eingetreten, verdanke ich Ihrem Antiarthrin.

Auch von Herrn Kaufmann Dewest , welcher auch im höchsten
Grade leidend war und auf mein Anraten Antiarthrin gebrauchte,
soll ich Ihnen den Dank übermitteln . Derselbe läuft mit mir
wieder um die Wette und findet nicht Worte genug des Dankes
über seine Heilung.

Nur in Apotheken . Wo nicht besorgt sos. Zusendung die chem. Fabrik von

Lmivög Lslt & Co ., ttnnokov 89 von welcher gratis
und franko eine 10 Seiten start . Brochüre versandt wird,
welche eingehenden Aufschluß über Alles gibt , was sür
Gicht - , Rheuma - und Aschias -Leidendc von Interesse
ist. (Postkarte genügt .) P

kksums

Sardellen,
Anchovis , Rollmöpse , Sardinen,

Appetitsild , Kronenhummer,
Kaviar , Heringe in Gelee , Granat
in Gelee , Kieler Sprott , Kiste 1
40 Bückinge , ger . Aale , ger.
Lachs empf. _ D . G . Lampe.

Salzgurken, Pfeffergurken
Cappern , rote Beeten empf.

D . G . Lampe.
Gebrauchte Ladeneinrichtung für

Delikatest - Geschäft sofort zu kaufen
gesucht . Billigster Preis mit Größen
Verhältnis erb. unter Chiff. A . K.
postlagernd Leer i . Ostfr.

Osternburg . 2 fette Schweine
zu verkaufen. Ctoppenb. Chaussee 25.

Hatterwüsting . Zn verkaufen
eine schwere junge nahe am Kalben
sterende Kuh. _ D . Jürgens.

Allein , kein Heim ! Strebs. Herren
(auch ohne Vermögen - werden zwecks
bald. Heirat vcrmög. Damen nachgew.

Senden Sie nur Adresse an
Fortuna , Berlin 81V. 19.

MßMer !
Allzeiger,

Münster i . Wests.,
ist die billigste und reich¬

haltigste

Ämal täglich
erscheinende

Zeitung.
1.50 Mk.

für die drei Monate
Januar , Februar

und März.

Die gegenwärtige Auflage
beträgt

23000
Exemplare.

KSKVll ELLvM UÜÄ MSUMM8MU8
ist nur die LloirsL - Irr » - VtsLtpLanLS das einzige
radikale Mittel , das die Schmerzen über Nacht benimmt,
die größte Geschwulst stillt, indem es das Gichtwasser von
innen herauszieht, ohne die Haut zu beschädigen und die
Gelcnksteisheit sofort wieder in die richtige Bewegung
bringt . KeinGeheimmittel, reine Naturpflanze . Bestellungen
beim privil . Inhaber

Joh Pohl. Tresden -Blasewitz , Weststr . 10.
Zschischen b . Großenhain i . S . , 16 ./3. 03.

Da sich Ihr Mittel gegen Gicht und Rheumatismus
so gut bewährt hat , ersuche ich Sie , mir noch 1000 Gramm
zu Mk. 8.50 zu senden. B . M . Rondig.

Juchhe ! Juchhe!
VonGicht befreit,

Werf ich die
Krücken meilen¬

weit.

Pömmelte b . Schönebeck , 1 ./4 . 03.
Bitte senden Sie mir noch 2 Büchsen Gichtpflanze

s. Mk. 8 .50. Mit den ersten 2 Büchsen ist mein Leiden
bedeutend gehoben. _ D . Wille , Schmiedemeister.

Etzhorn. Landmann Diedr.
Helms daselbst läßt am

Sonnabend,
den 9 . Jan . 1904,

nachm. 1 Uhr anfgd .,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

a . bei seinem Hause:
ca. 20 Stämme Eichen,
darunter recht starke Stämme,

5. auf seinen Ländereien beim
Patentkruge:

ea. 100 Nr «. Fuhren , pass,
zu Balken, Sparren , Richeln
und Anbindepmhlen,
ea . 80 Ncn . Brennholz,
versch . Haufen Erbsensträucher,
sowie mehrere Haufen Birken¬
stämme.

Bemerkt wird, daß mit dem Ver¬
kauf der Eichen beim Hause be¬
gonnen wird.

Nadorst . D . G . Dierks.

Ein sehr gut gebautes und
guten Zustande befindliches

rm

aus
mit Souterrain , 2 Wohnungen und
großem Garten (Bauplatz) an der
Georgstraße — günstig gelegen — ist
preiswert zu verkaufen . Nachzu-
sragen bei I . A . Behnke , Rchstllr.,
Oldenburg , Theaterwallitt

Zu verkaufen ein Chaiselongue.
Bickmarckstr . 27, oben.

Inserate
finden wirksamsten Erfolg.

JimMl - Verkauf.
Hude . Die Erben des weil. Haus¬

manns Diedr . Sparke zu Neuen¬
huntorfermoor lassen dessen daselbst
an bester Lage belegene

Hausliillllllssteke,
fast neue sehr kompl. Wohn - und
Nebengebäude, sowie 35r/z Hektar
Moor - und Marschländereien, am

UM «z, st» z . Im .,
nachm. 3 Uhr,

in Koopmanns Wirtshause daselbst
nochmals öffentlich zum Verkauf auf¬
setzen , und zwar stückweise und auch
im Ganzen . — Der Antritt kann be¬
liebig erfolgen.

G . Haverkamp Aukt.

OSI - I
"
MLllG

'
K

FeinerCier -Kognak
findet überall die größte Anerkennung,
da dessen besondereZusammenstellung
aus frischer Eidotter und etwas
ff . frz. Kognak allen ärztlichen An¬
sprüchen am meistenGenüge leistet. —
Wegen des schwachen Prozentsatzes
A kohol und der überwiegenden Masse
Eidotter wirkt dieser Eierkognak an¬
regend, ohne aufregend zu sein , und
ist zugleich ein äußerst stärkendes und
nahrhaftes , wie auch angenehmes und
schmackhaftes Getränk.

Lar! VMs, Hoflieferant,
Oldenburg i . Gr.

Empfehle meinen angekörten

Rindstier
zum Decken.

Harenstroth . H . Brüntjen.

MiMl - Lebertm,
frisch und reinschmeckend.

Bestes Mittel gegen Skrophulose und
englische Krankheit bei Kindern.

Flaschen L 50 Psa . u . 1 Mk.

Aciler-Vrogerie , W k.

«skr Uokt!
T . Reichs-Patent.

Petroleum-
Glühlicht

( ohne Strumpf , ohne
s Lampenänderung.

Russen , Dunsten ausgeschlossen ! !
Hälfte Oelersparnis!

Bei Voreinsend. pro Slck. 1 .20 nL frko.
„ Nachnahme „ „ 1 -50 „ „

Linien-Angabe des Brenners erbeten.

kelirVrMer. SNÄw ?-
vis

Organ kür » mtliov « Lmvlgeu
rmä erstes Votealblatt Bremens,
ersobemso tägtleb in einer abon-
nirten Lnüags von msbr als

28 VL8 Txsmpüsrsw
nuä sinä äas bei Vlsitsin ver¬
breitetste Lokalblatt Siemens
unä ässssn Umgebung , ver
Krosse » ^ sgso sinä
äis „ Sr «i» vr -Vovvrievtea"
äas KooiKnolSt « Insertion »»
<>! g !»N

für s ! ! s Hnrsigsn,
vvetebs in Bremen nnä ässsen
vmgegenä eine » grossen
Leserkreis Zintten sollen.

Insertionsprkis ä Zeile 25 H.
/ibonnementsprsis 2 .50 xr.

Viertsstabr bei allen Bostämtsrn.

kxpeä . äer „Lrsmer Meiiftedtkll"

I» . Fabrikate zu Fabrikpreisen.

Ailg . Memm,
Haarenstr . 53 . Fernsp. 359.

Meine echte

Hienfong - Este«),
ür Wiederverkäufe!: 1 Dtz . Mk. 2 .50,

bei 30 Flasch. Mk. 7.—. kostenfrei
überall hin.

Laboratorium Paul Seifert,
Dillersbach Nr. 35 bei Waldenburg

_ lSchles.)

Bücherregale
werden zu kaufen gesucht . Offerten
an die Expedition dies. Blattes unter
S . 44 erbeten.

Die so beliebte

Haferschale,
100 Psd . 2 .50 viel billiger und
besser als Häcksel , ist wieder vorrätig.

Hermann Frerichs.

Zu verkaufen gemästete Hühner,
geschlachtet , Pfuno 60

Tantzen » Ofenerstraße 38.
Wer ert. j. Mann Untere, i . Zither¬

spiel ? Off. m .Pr . u . H.M .42postl .Oldg.

Bürgerfelder
Sterbekafse.

Am Sonntag , den 3 . Jan . 1904,
nachmittags 3 Uhr:

Kenml-Lersmiiiliiilg
beim Wirt G . Wachtendorf,
Bürgerfelde.

Tagesordnung : 1 . Jahresbericht;
2 . Rechnungsablage ; 3 . Neuwahl
eines Ausschußmirgliedes und eines
Revisors ; 4. Aufnahme neuer Mit¬
glieder; 5. Freie Besprechung, An¬
träge :c.

Zu zahlreicherBeteiligung ladet er¬
gebenst ein Der Oberälteste.

Prima
Saaimyiegen!
Mehrere 2l/z- u . 3Vsjährige, rein¬

weiße, hornlose Saanenziegen sind
noch abzugebey, » 30 u . 35 Mk.
Kreuzungsziegen a 20 u . 25 Mk.,
rein gedeckt tragend.

A . H. Putsch , Schönhause«
a. Elbe.

-M
Allen » Frennden I und kann unsag-
meiner Fabrikat - I baren Nutzen stif.
möchte ich eine I ten . . Postkarte
sicher tnter - mit genauer
-ssi-rend - / tt . ^ Adresse ge-
wichtige , Mvv Xnügt , wei-
Nachrichl « kennt i ter ist gar
zufenden. I Liick ? / nichts nötig
Reich und > - B -stenGruß
arm , alle Euer Freund
weine Freunde
werden um ihre
Adresse gebeten.
EsHkostet nichts

der alte . Prak¬
tikus C . Liick
in Kolberg in
Pominern.

-M

WM MrziMlitorte »,
Herzen usw. zum halben Preis.

W . Haase , Langestr . 46.
Eiserne Kinderbettstelle zu kaufen

gesucht . Offerten unter S . 180 an
die Exped. d . Bl . erbeten.

groste,
empfiehlt
billigst

Heinrich Barkemeyer,
Stau 20 . Telephon 498. '

Hase « ,
Petersfehn . Zu verkaufen eine

junge , nahe am Kalben stehende
Kuh. D . Munderloh.
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Oldenburger Milch-
u. Mastpulver

erzeugt stets Fretzlust , schafft starken
Knochenbau , dient zur Beruhigung
der Mutterschweine und erhält

alles Vieh stets gesund.
Pfund 0,80 in der Trogen - und

Mineralwasserhandlung von

AMHckcr L. 8 attler,
Haarenstr . 44 . Fernpsr . 536.

Große Letten 12 M.
(Gberbett , Unterbett , zwei Aigen ) mit ge- 1
reinigt , neuen federn b.vn »t»vl .u»t1x , I
Ssriü » S . , 1? 7inzenstratze 46 . Preisliste kosten«I
frei , a« - Diele Anerkennungsschreiben . >

LinZsLSLilSr
Kannen- und Flaschenbier.
Lötvenbrmr , München.
Spatenbräu , München.
Hofbrän, Würzbnrg.
Hemelinaer Tafelbier.
Hiesige Biere.
Pilsner , Aktien-Brauerei.
Porter von Barclay Perkins

L Co ., London.
Aerztlich empfahl. bei B utarmut usw.

Pale Ale von Bast L Co .,
Londoir.

Berliner Weißbier.
Grätzer Rauchbier.
Lindener Weizen -Malzbier.

Alkoholfrei, ärztlich empfohwu für
Blutarme , Kinder, Rekonvaleszenten

und Sebwache.
Gerolsteiner Brunnen.
Tafelwaffer ersten Ranges.
Kaiserbrunnen Aachen.
Natürliches Aachener Ther-

malwasser.
Lieferung von 1 Llt . an frei ins Haus.

8 . LSosleklMnii,
Biergrotzhandlung , kl . Bahnhofstr . 1.

Fernsprecher 65.

8en§LliM - Il18ll'IIM>l1
kkeräs -llvliilxllllxs-

Ilssokills,
I auch für Hunde und

sämmtliche Haarthtere.
Rotircnde Kardätsche.

D . R G . M 187 540.
. UeberraschendeLeistung.
! Auszeichnung auf der

am 28, September 19Ü3
beendeten Allgemeinen

Ausstellung,
Solvente Engros -Nb-

nebmer gesucht,
Prospekteund Preisliste

_ zu Diensten.
Die weltbekannte Berliner Nähmaschinen-

« . Fahrrad -Grostfirma
>l . Iaeodsolm . L »Är^ « iä!

Bahn - od . postfrei geg . Nach « .

f-L Räucheraale^8
i/z Pfd . Lachs, 2Dos . , ca . SV Rolmps.
u . Brather . 1 Dtzd . Oelsard ., V. N.
Caviar , 4V ff. Bückl. u. Sprott . Zus.
5 So lg . Vorrat ! E . Degener,
Fischerei-Exp. , Swinemünde 63.

Ipwegermoor . Zu verkaufen
mehrere junge, schottische Schäfer¬
hunde^ H . Schwäche.

Haarschneiden 25 Pfg.
Rasieren 1V Pfg.

ioti . keavs,
Grünestratze 15 , früher Ba - nlwsstr.

Haut - Unreinheiten,
Sommersproffen,

Mitesser , — Finnen,
Pickeln treten beim
Gebrauch säurehalti¬
ger und schlechter

Seifen auf . Di ». Lu Uns Edel-
Weisi -Cr ^ mc 1 .50 und Seife 60 ist
das Beste zur Teinterhaltung und
Teinterneuerung . Verlangen Sie
nur Or . Lutrus Edelweitz -Crsme
und Seife hier : 4 . . Flora-
Drogerie^

Zu Verkaufen 4 Gräber auf
dem St . Gertruden -Kirchhofe.

-Heinrich Westing,
Ku wickslr . 33.

v »rl Vlllss
seinste Taselliköre

Verkauf zu Originalpreisen bei:
Ed . Schmidt.
Joh . F . Wempe.
Aug . Scheelje.
C . G . Baars.

Etzhorn . Zu verkaufen 2 trächt.
Schweine , welche Mitte Januar
ferkeln , und 1 wachsamer -Haushund.

_ Joh . Barkemeyer.

Allgemeiner ' Üeuleelier ' Vvk'Zieliek'ungZ -Vei'ein in Liuilgai'l.
4 ^ 1 « vLvu8«Ltiixkeit . « «srüiulvl 1875 . Alt

» LktxrÄivLLl - , HnkalL - rr . L . sdsir -8 -

Ssssintrsssrvsn über 30 Nillionsn klack . SssaintvsrsicbsrllNMdsscknä wsbr als SSOVOO VsrsioborunMn.
Nonatlicbsr Laxans über 60v0 Llitglisäsr.

krospvlcls, Vsrsioiivrungsbvlsing . , /^ntragLiormuIars, soivis jsäo Auslc. dvevistv. u . koalsnsnol lluevd:
QsieliÄl . MssnlLSH , Lpvclilvui- In OLLsuldurs , Lahnkofstr. 12.

llllitarvviter nu8 nllc ii iilit-irtll K«8UvIit.

alwr «M
ffloLL

L.
Zekl -Ms fosiTlek

Händler und Hausierer
verlangt Preisliste über Kurz - ,
Band -, Leder - u . Stahlwaren,
Seifen und alle einschlägigen
Artikel vom Spezial - Engros-
Geschäft nur für Händler,
Hausierer , Mest - und Markt¬

reisende.
WIIIwIm 8onnvnborg , Hamburg,

gr. ilteumarll 27.

Kinderlos?
Auf mein Verfahren zur Erfüllung

sehnsüchtiger Herzenswünsche erhielt
Deutsches Reichs-Patent . Es ist da¬
mit die sichere Gewähr geboten, daß
dasselbe von segensreichemErfolg ist.
Ausfülrliche Broschüre ^r1,20

R . Oschmann , Konstanz.

Neuheiten
für die

KeröA - u . Winter
Saison.

OssckLttsbüeker23
von

-1 . o . Lönio L 01ÄSH1SZ7SI ' ICavIir . ,
LaiSL « L LtvLsvLs , LruIiiL L VIslL u.

-m 0riginalprki8sn bei
L-. ÖLLlax , kiliklö SeküttiiiMtr. 4.

Kro 88 k 8 l-3gsr f6M 8 ikk u.
fkinfALiisn 8 e !lutli/v snsn.

— Anfertigung nach Matz —
in feinster Ausführung.

RkMtimi,
krieük . üoredert

A . Lllhr, Ktßeifihrik.
Große Auswahl aller Arten Luxuswagen, Landauer,

Coupees, Halbchaisen , Sandschneider, Phaeton , vw-s-vw-
Wagen, Oppenheimer, Klappwagen, Ponywagen . — Auch
eine große Auswahl etwas gebrauchte Wagen, 3 gute
Halbchaisen , 1 ganz kl. Halbchaise lfür Tierarzt passend ) ,
und 8 Stück offene Wagen , sowie Phaetons rc.

Lvsrstsn, stauptsir. 51,
in der Rahe Ves Holzes.

Wrzcn,
hübsche neue Muster , billigst.

_ Langestr . 80.

dunv^
cbsmlscb reinem

»soll ?u>f. v. Sorülvt'» VsU,ksn
f liargsrtslll. >sû «ck! in i!s»ÜvigilliU-

ksoststsv m>t NrmLj
m 1̂. 1Sl> »all öS A.

Io äov Lpolbskbll, vrorertso voll
SsollStsxosvbMoi» ru tisdsn.
La . bosülllla L La.

Vruadaok » Swllgrrl.

Lemißt Wird
niemals der Erfolg beim Gebrauch von

Radcbeuler Teerschwefel - Seife
v . Bergmann u . Co., Radebeul -Dresden
allein echte Schutzmarke: Steckenpferd.
Es ist die beste Seife gegen alle Arten
Hautunreinigkeiten u . Hautaus-
fchläge , wie Mitesser,Finnen,Flechten,
Blütchen, Röte des Gesichts rc. L St.
50 ^ in der H of - Apotheke.

llsrluvA äuroll mein, neuesten
Apparat 2euZnisse v . Zerrten

u. Anstalten sov . 6sr »otissobsin Zrat.
Lldert KtlitM, üMellmA,

I 'abriirsut obir. lustrumento.

Flamm - Nutzkohlen, Salonkohlen , englische Salon-
Knabbel -Kohlen , Anthraeit IL für Dauerbrenner,
AnLhraeit LLL für Cado -Oefen , Braunkohlen -Briketts

Koks, Brennholz
empfiehlt in vorzüglicher Qualität

Rosenstratze 2 . Fernfpr . 543.

Hisiff jilstn Trauringe
mit Reichsstempel von 4 —25

j m unerreichter Auswahl , echt Gold v . 1,75 an.

Lange Halsuhrketten
in Gold, Silber , goldplattiert , von 1 ^ bis

_ 120 empfiehlt
EA . V . PVsn » r » s,

Langestratze 3S. Langeftratze 35.

M8bui'göl' LMmergsI
i Rannovei ' 1903 3. kreis.

äusrvivbnungsntt Lnscbeä« (Lollavä) 1903 2. kreis.
s îVistersnM (üvllauä) 1903 2 . kreis.

lUsnnovSi ?, Larislrassv 6.
VVV
« » «

Vorzügliche Qualitäten Cigarrren und Tabake in allen Preislagenund modernen Fmzons bei:
) . 6 . vumsk , JünneHwettKr. 8.

Niederlage der Cigarrenfabrik Paul Odinga , Bremen.
Eigenes Fabrilat ! Wiederveikäufern Fabrikpreise!

Met 8sj§erl»>f, vMlmsE.
3 Minute « vom Bahnhof an der Hauptgeschäftslage.- Straßenbahn - Verbindung nach allen Richtungen. —-

_ Neu « rSLknslI
8V " Ten Herren Geschäftsreisenden bestens empfohlen.

"WS
Zimmer mit Frühstück von 2 bis 2 . 50 Mark.

6nl68 H68l » ur 'Ltri1 . OLHSI ' 8 VOLL 1 . 25 — 1 . 50 Mir.
Bäder im Hause . — Elektrisch Licht.

Neuer Inhaber : OIlL ».
Zu verkaufen e. fast neuer

Landauer,
sowie eine 5jährige

schwarze Stute.
Westerstede . K. L. öiWe.

Astrup . Zu verkaufen eine junge
nahe am Kalben stehende Kuh.
_ Gerh . Meiners.

Ein Sparherd billig zu verkaufen.
Haaieneschstraße 12.

Vereins - «. Bergnügurrgs
Anzeigen.

Ostevnbuvg.
Am Neujahrstage:

Leff. ÄeujahrSball
wozu freundlichst einladet

L . Koopmann , Bremer CH.

Am
Januar:Metjendorf . i

Nenjahrsbäll,
wozu freundl . einladet. H . Frölje.

Nuttel bei W efelstede.
_ Am Neujahrstage:

VW" Ball,
"MH

wozu frdl. einladet Joh . Clantzen.

Osternburg.
Am Sonntag , den 3. Januar:

Wntl. Tsiizsergililgell,
wozu freundlichst einiad t
_ _ L . Koopmann.

Zwischenahn.
'

n Neujahrstage:

Ball,A
wozu freundlichst einladet

lok . Liler 'Z.
Neuentruge . Sonntag , 3. Jaur.

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

A . H . Bremer.

Pfeifenklnb
„Portorieo".

Am Sonntag , den 3 . Januar 1904:

IkBMUg
im Vereinslokal (Bremers Ganhaus ).

Entree frei. Anfang 6 Uhr.
Hierzu laden freundlichst ein

F . Bremer . Der Vorstand.

Zwischenahn.
rum grünenW.

Am Neujahrstage:

8 r« litt
wozu freundlichst einladet

ii . Lvbeöclei'.
Zunggesellen- Berei«

Lhmstede.
Am Sonntag , 3 . Januar 1S04r

m „ Müggenkrug . "
Abends S /s Uhr versammeln

ich die Mitglieder im Festlokale
zur Abholung des Etzhorner
Vereins . Der Borstand.

„Zur fröhlichen Wiederkunft ",
Eversten.

Nächste Stunde Mittwoch , abends
von 8 Uhr an . Gleichzeitig Auf«
nähme neuer Schüler zum neuen
Kursus.

F . Schröder , Tanzlehrer.

Wechloy . Am Neujahrstage:

Lall,
wozu freundl . einladet G . Küpker.

des Lehrergesangvereins „ Visurgis ",
Bremen,

im großen Saale des „ Kasino"
zu Oldenburg

am Mittwoch , 30 . Dezember 1903,
abends 7Vs Uhr.

Dirigent : Herr C . Ulbrich.
Solisten : Herr Ad . Weitzbarth

(Tenor ) , Herr H . Martens (Baß ).
Numerierte Karten zu 2 und

1 .50 nichtnumer. Karten u . Steh¬
plätze zu 1 Schülerkarten zu 0 .75
in der Buchhandlung des Herrn
Segelken und beim Eingang in
den Konzertsaal.

Programme mit sämtlichenTex en
10 ^ daselbst.

'
Lervvtvwrtlch : Lilhetm v. Lu sch als Cbes -Redakteur; fiir den Inseratenteil : I . Reploeg . Rotationsdruck und Berlas

"
B7Scharst Oldenburgs
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